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Hierzu zwei Beilagen.

LagesrunÄlÄzsu.
Großadmiral von Köster, Generalinspekteur der

Marine , ist nunmehr in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt worden.
Er wird in Anerkennung der dem Kaiser geleisteten Dienste auch
ferner in der Marine -Rangliste geführt werden.

Der von Kaiser Wilhelm dem Andenken Bismarcks
gewidmete leere Bismarcks-Sairkophag ist in der Denkmalskirche
des Berliner Doms aufgestellt.

An der Herstellung von Gewehren des Modells 98
zum Zwecke der schleunigen Fertigstellung der Vorräte für den
Mobilmachungsfall wird in den Gewehrfabriken derzeit eifrig
gearbeitet.

Das Regiernngskommuniqus über die Ver -Handlung en
zwischenRußland und Japan ist jetzt erschienen . Es be¬
stätigt, daß die japanisch -russischen Verhandlungen in wesentlichen
Punkten bisher resultatlos verlaufen sind.

Aus Anlaß der Ratifikation der Akte von Alge-
ciras hat der König von Spanien der Mutter des verstorbenen
Herzogs von Almadovar, Vorsitzenden der Konferenz, den Titel
und Rang einer Herzogin von Algeciras verliehen

Das Befinden des Schahs hat sich stark verschlechtert.

In China herrscht eine gewaltige Hungersnot.

ver Äeutseve Rrbrttsmsrkt
Sm Jahre MH.

Konnte schon das Jahr 1905 als ein sehr günstiges Wirt¬
schaftsjahr angesehen werden , so hat sich die Lage des Ar-
beitsmarktes im vergangenen Jahre noch ganz bedeutend ver¬
bessert. Nach den Ermittlungen der Arbeiterorganisationen
ist die Zahl der Arbeitslosen ständig zurückgegangen.
Bon den Verbänden , die an das Kaiserliche Statistische Amt
berichten, wurden Arbeitslose gezählt:

im 1 . Quartal im 2. Quartal im 3 . Quartal
1905 1,6 Proz . 1905 1,5 Proz . 1906 1,4 Proz.
1906 1,1 „ 1906 1,2 „ 1906 0,8 „

Die niedrigste Arbeitslosenziffer traf auf den Monat
August , an dessen Ende 0,7 Proz . Arbeitslose ermittelt wur¬
den . Noch weit unter dem Durchschnitt war bei allen Arbeits¬
losenzählungen der Prozentsatz an weiblichen Arbeitslosen:
so waren Ende August nur 0,2 Prozent der den Organisatio¬
nen angeschlossenenArbeiterinnen ohne Beschäftigung . Dabei
kommt noch in Betracht , daß seit dem 3 . Quartal 1906 eine
bessere Arbeitslosenzählung eingeführt worden ist , während
früher in jedem Quartal nur eine Zählung veranstaltet
wurde , werden jetzt die Arbeitslosen in jedem Quartal nach
drei Stichtagen ermittelt , außerdem aber haben die Ver¬
bände ihre Mitglieder wiederholt zu einer genaueren Be¬
teiligung an der Ermittlung der Arbeitslosigkeit aufgefordert.

Außerdem muß berücksichtigt werden , daß der Einfluß
der Saisongewerbe auf die Erhöhung des Durchschnitts¬
prozentsatzes einwirkte . . Werden die Zahlen dieser Saison¬
gewerbe ausgeschaltet , so wird der durchschnittliche Prozent¬
satz an Arbeitslosen noch niedriger , der große Metallarbeiter¬
verband mit seinen mehr als 300 000 Mitgliedern hatte nach
dem Stichtage vom 29. September nur eine Arbeitslosen¬
ziffer von 0,6 Prozent , während der Hotzarbeiterverband an
diesem Tage 1,2 Prozent aufzuweisen hatte . Eine geringere
Arbeitslosigkeit als den allgemeinen Durchschnittssatz hatten
aufzuweisen am 28. Juli 36 Verbände mit 961 500 Mitglie-
dein , am 25. August 35 Verbände mit 840 400 Mitgliedern
und am 29. September 34 Verbände mit 933 600 Mitgliedern,
lieber 3 Prozent stieg die Arbeitslosenziffer bei 11 Ver¬
bänden im 1 . und 2. Quartal und bei 9 Verbänden im 3.
Quartal . Da unter denen, die als arbeitslos gemeldet sind,
sich stets ein Teil befindet , der für die Produktion nicht in
Betracht kommt, da schon an sich zu einem geregelten Stellen¬
wechsel eine gewisse Zahl von Arbeitslosen Voraussetzung ist,
so zeigte sich in fast allen Industrien und Gewerben , in der
Landwirtschaft und im Hausbetrieb ein Mangel an brauch¬
baren Arbeitskräften . Gehemmt wurde der Produktions¬
prozeß noch durch die zahlreichen Arbeitskämpfe während des
^ Mngenen Jahres , die noch niemals auch nur einen ähn-
siwen Umfang angenommen haben , doch wurden auch fried-

Verständigungen in außergewöhnlichem Maße erreicht,
vielfach sind Verschiebungen der arbeitenden Bevölkerung
zu beooachten geivesen , wie im allgemeinen der Zuzug nachden Großstädten und nach den Industriezentren sich von

d^Echkt hat , so sind auch aus Berufen , deren Ver-
hattrnste weniger günstig lagen , zahlreiche Arbeiter in Be¬
rufe ubergetreten , wo die Arbeitsverhältnisse besser waren.

^ vergangenen Jahre beobachtet worden , daß
--BackereiarLeiter in Müßers« Umfange fix arwere Berufe

übergetreten sind. Dadurch ist für manche Bezirke ein merk¬
barer Mangel an Bäckereiarbeitern erzeugt worden . Be¬
sonders stark ist die Binnenwanderung vom Osten nach dem
Westen Deutschlands wiederum hervorgetreten und hauptsäch¬
lich der Kohlenbergbau und die Eisenindustrie in
Rheinland und Westfalen ivaren es, die den Zustrom an
Arbeitskräften ausgenommen haben . Außerordentlich stark
war auch der Zrstrom von außerdeutschen Arbeitern , die alle
und sehr rasch in Deutschland ein Arbeitsunterkommen fan¬
den . Sehr günstig war während des ganzen Jahres Las
Baugewerbe beschäftigt : nur in einigen Distrikten im
Osten der preußischen Monarchie hatte das Baugewerbe einen
flauen Geschäftsgang . Infolge dieser günstigen Baukon¬
junktur waren nicht nur die zahlreichen Schichten der Bau¬
handwerker und Bauarbeiter gut beschäftigt und erzielten
einen höheren Verdienst , auch die verschiedenen Nebengewerbe,
welche die Baumaterialien liefern , erreichten dadurch einen
gesteigerten Umsatz und zugleich höhere Preise . Ebenso kann
auch die Lage der Textilindustrie im allgemeinen
als eine günstige bezeichnet werden : beeinträchtigt wurde die
Produktion durch den Mangel an Arbeiterinnen . Auch das
Maschinengewerbe hatte einen günstigen Geschäftsgang und
ebenso auch die chemische Industrie , die Papierindustrie , die
Lederindustrie , die elektrische Industrie , der Wagenbau usw.
Und wie in der Großindustrie , so war auch in den Indu -
striezweigen mit mittleren Betrieben und - in
den handwerksmäßigen Betrieben der Geschäftsgang ein
guter . In den kleinen Betrieben und im Handwerk , wo es sich
oft um gualifizierte Arbeiten und um Spezialtätigkeiten
handelt , mangelt es ebenfalls recht häufig an geschickten Ar¬
beitern . Besonders die Betriebe in den kleinen Orten hatten
darunter zu leiden . Weiter wurde im Handwerk wiederum
ein starker Lehrlingsmangel empfunden . Der günstige Ge¬
schäftsgang in allen Produktionszweigen wirkte auch auf
den Handel und Verkehr günstig ein und sowohl der Handel
im großen wie auch der Detailhandel haben günstig abge¬
schlossen . Sehr stark wirkte die gute Konjunktur noch ein
ans das private und monopolisierte Transportwesen , auf das
Speditionsgewerbe, auf die Eisenbahnen und
Posten . Die Einnahmen der preußisch-hessischen Eisenbahn¬
gemeinschaft sind im Jahre 1906 gegen das Vorjahr um
10 Proz . gestiegen, trotzdem auch schon das Vorjahr günstig
abschnitt . Nach den vorliegenden Aufträgen läßt sich auch
für 1907 ein Jahr günstiger Konjunktur erhoffen.

S . R.

pslMMer Tsgesbsnetzt.
veutsSres NeiÄ ».
Zum Wahlkampf.

Mit dem Hinweis der „Nordd . Allg . Ztg .
" auf die

Gefährlichkeit der Sonderkandidaturen ist
die Möglichkeit einer Wirkung verknüpft , die der Regie¬
rung nicht erwünscht sein kann . Das Zentrum wird
sich vielleicht daraufhin erst recht angelegen sein lassen,
in möglichst vielen Wahlkreisen mit katholischer Minder¬
heit Sonderkandidaturen aufzustellen , dadurch die Stim¬
men zu zersplittern und entweder selbst in die Stichwahl
zu kommen oder in dieser den Ausschlag zugunsten des
oppositionellen Kandidaten zu geben . Dem überraschen¬
den Wahlerfolge des Zentrums bei der Ersatzwahl in
Altena -Iserlohn im Sommer v . I . lag diese Taktik zu¬
grunde . Damals war es die konservative „Kreuzztg ." ,
welche das Zentrum beschwor, eine Taktik nicht etwa zu
verallgemeinern , von der am Ende die Sozialdemokratie
den größten Nutzen haben würde . Diesmal aber wird für
die Konserv ativen das Recht beansprucht , im Inter¬
esse der Selbsterhaltung sich nötigenfalls mit
dem Zentrum zu verbünden, in dem das kon¬
servative Prinzip trotz allem noch eine größere Zahl von
Vertretern habe , während es der Regierung hauptsächlich
um eine Stärkung des Liberalismus zu tun sei. Hier
wird also der Trennungsstrich zwischen
bürgerlichen Parteien gezogen und damit der
Stimmenzersplitterung ebenso Vorschub geleistet , wie durch
Aufstellung von Sonderkandidaturen seitens desZentrums.
Mit ihren Warnungen und Werberufen zur Sammlung
hat die „Nordd . Allg , Ztg .

" wenig Glück.
Berlin . Der „ Vorwärt s " schreibt. : Wie. wir er¬

fahren haben , wird die Regierung am Neujahrs¬
tage mit einer großen Aktionin den Wahlkampf ein-
greifen . Sie wird endlich die Hülferufe der freisinnigen Hof¬
gänger erhören und die inständigst erflehte Wahlparole aus¬
geben.

Horka. In der Vertrauensmännerversammlung der
konservativen Partei , der freisinnigen Volkspartei und der
nationalliberalen Partei wurde an Stelle des aus Gesund¬
heitsrücksichten nicht wieder kandidierenden Grafen Arnim-
Mnskau Rechtsanwalt Bass er mann, der Führer der
Nationalliberalen einstimmig als gemeinsamer bürgerlicher
Kandidat für Rothenberg -Hoyerswerda aufgestellt . Er nahm
die Kandidatur an . ,

Berlin. Staatssekretär v . Podbielski lehnte
die ihm seitens des Bundes der Landwirte angetragene Kan-
tstdatur in Welle-Diepholz ab und e mtz .f ahl d -ie U n t e r-

- MiLiMK 'i'

stütznng des nationalliberalen Ka -ndidaten.
Koburg. Rechtsanwalt Basserman n -Mannheim

hat die ihm angetragene nationalliberale Reichstagskandida¬
tur für den Wahlkreis Koburg jetzt endgültig abgelehnt.

Posen . Das polnische Zentralwahlko mi-
tee veröffentlicht seinen Wahlaufruf und macht bekannt , daß
es eigene Kandidaten aufstellen will in 15 Wahlkreisen der
Provinz Posen , 13 Wahlkreisen in Westpreußen , im Wahl¬
kreise Bütow -Lauenburg in Pommern , in Osterode -Neiden-
burg in Ostpreußen , in Kattowitz , Beuthen , Tarnowitz , PIeß,
Oppeln , Gleiwitz, Ratibor , Kofel und Rosenburg in Ober»
schlesien . In Westfalen wird die Nominierung der Kandi¬
daten dem dortigen Wahlkomitee überlassen.

Hannov e r . Die Zentrnmspartei beschloß , im
Wahlkreise Hannover -Linden keinen eigenen Kandidaten auf¬
zustellen und geschlossen für den Welsen zu stimmen.

Abhilfe gegen den Kolonial -Assessorismus.
Ueber „Kolontal - Assessortsmus " bringt der „Tür¬

mer" (Verlag von Gretner u . Pfeiffer , Stuttgart ) in
seinem soeben erschienenen Januarheft folgende Darle¬
gungen :

Die Machtbefugnisse unserer Kolonialbeamten gehen
viel zu weit . Aus dem Gebiete absoluter Herrschaft ist
der Zar von Rußland der reine Waisenknabe gegen einen
deutschen Kolonialbeamten , und daß sie nicht alle den
sittlichen Gefahren gewachsen sind , die diese außergewöhn¬
liche Machtstellung mit sich bringt , beweisen die Skandale
und Skandälchen , die trotz des bisher eifrig geübten Ver-
tnschnngssystems doch ab und zu bekannt wurden . Mag
nun ein Assessor die Kolonie als Betätigung jugend¬
lichen Tatendranges , nls letzte Rettung oder als Sprung¬
brett ins Kolonialltmt benutzen , so viel ist sicher, daß
jeder Kaufmann , und besonders jeder Farmer , ein weit
höheres Interesse an der wirtschaftlichen Entwicklung un¬
serer Kolonien hat , als die Beamten , mögen sie noch so
tüchtig sein . Sie bleiben nur eine Reihe von Jahren dort,
während der Ansiedler für sich und seine Nachkommen
eine dauernde Heimstätte gründen will und nach einer
Reihe von Jahren an praktischer Erfahrung jeden Be¬
amten bei weitem übertrifft . Diese tüchtigen Kräfte läßt
man in den Kolonien brachliegen , ja häufig genug wer¬
den ihre Träger nach allen Seiten bevormundet , so daß
sie nicht selten den deutschen Staub von ihren Schuhen
schütteln und sich nach englischen Kolonien wenden , in
denen man solche Persönlichkeiten zu würdigen weiß und
sie mit offenen Armen aufnimmt . In unseren Kolonien
herrscht die reine Beamtenverwaltung , wie in Rußland.
Hier wie dort zeigen sich auch dieselben Schattenseiten.
Allerdings , Bestechlichkeit, mit allem was drum und dran
hängt , gibt es , Gott sei Dank , bei unseren Beamten nicht.
Aber auch in unseren Kolonien gibt es eine amtliche Be¬
richterstattung . Daß sie dort sehr viel zu wünschen übrig
läßt , beweist so manche bitterböse Erfahrung . Die amt¬
lichen Berichte von Deutsch-Südwestafrika atmeten noch
tiefe Ruhe und Frieden , während man sich in Ansiedler-
kreisen längst die Gefahren des sicher kommenden Aus¬
standes zuraunte . Man wagte nicht laut davon zu spre¬
chen , weil es amtlich verboten war , darüber zu reden.
Die Beamten haben sicher in gutem Glauben gehandelt,
aber etwas weniger dünkelhafte Ueberhebung hätte sie
auf die Stimmen der von ihnen wenig geachteten , aber
viel erfahrungsreicheren Ansiedler hören lassen . Wären
diese bei der Verwaltung der Kolonie in verantwortlicher
Weise beteiligt gewesen , es wären andere Berichte nkch
Berlin gekommen , und sicher hätte man Vorkehrungen ge¬
troffen , dem drohenden Aufstand zu begegnen . Es ließe
sich ja jetzt leicht und billig nach rückwärts prophezeien , wie
es gekommen wäre , wenn uns der Ausstand nicht so un¬
vorbereitet überrascht hätte . Soviel ist sicher, daß er kaum
einen Bruchteil des kostbaren Blutes und schweren Geldes
gekostet hätte , das bisher geopfert worden ist . Die Mil¬
lionen , die völlig nutz- und zwecklos bei Swakopmund in
den Atlantischen Ozean versenkt wurden , wären sicher denk
Reiche erspart geblieben , hätten erfahrene Afrikander mit¬
zureden gehabt . Der Beamte schaut die Verhältnisse durch
seine Assessorenbrille , durch die man scharfe Paragraphen¬
blicke in die Kolonie blitzen läßt , aber auch in himmel¬
blauer Schönfärberei nach der Kolonialabteilung liebäu¬
gelt . — Solange Bezirks - und Gouvernementsbeträte eine
derartige Rolle spielen , stehen sie zur Mitverwaltung in
demselben Verhältnisse wie hochtönende Etiketten auf
Weinflaschen zu ihrem minderwertigen Inhalt : sie sind
eine Vorspiegelung falscher Tatsachen . Je mehr die weiße
Bevölkerung in unseren Kolonien zunimmt , je mehr
schreien die Zustände nach einer Aenderung dieser wenig
würdigen Verhältnisse . Was bisher geschah, war Selbst¬
verwaltungständelei . Soll daraus Ernst werden — und
es ist hohe Zeit , daß es geschieht —, so muß der Gou¬
verneur an der Spitze eines Gouvernementsbei¬
rates stehen, der das Recht hat , Beschlüsse zu fassen,
die das Gouvernement entweder auszuführen hat oder
gegen die es ein Veto beim Kolonialamt einlegen kann.
Der Gouvernementsbeirat muß aus freier Wahl hervor¬
gehen und fv gesichtet sein, daß der . Gouverneur und die
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beamteten Mitglieder nicht ohne weiteres die Majorität
bilden . Wenn in einem Bezirk die reichsdeutsche Bevöl¬
kerung eine bestimmte Zahl erreicht hat , so hat sie einen
Bezirksbeirat zu wählen , der zu dem Bezirksamtmann in
denselben Beziehungen steht wie dev Gouvernementsbeirat
zum Gouverneur . Bei Durchführung dieser Vorschläge
würden nicht nur die Kolonien gewinnen , sondern auch
das Mutterland mit dem Kolonialamt und dem Reichstag.
Die amtlichen Berichte würden nicht mehr einseitig die
Auffassung der Beamten widerspiegeln , sondern in prak¬
tischer Arbeit in den Gouvernements - und Bezirksrats¬
sitzungen entstehen . Diese gemeinschaftliche Arbeit würde
hoffentlich den Beamten ihren Dünkel nehmen und ein
besseres Verhältnis zwischen ihnen und den Ansiedlern her¬
beiführen . Wahrscheinlich würde sehr bald trotz des Gou¬
verneurvetos die Streichung mindestens der halben Anzahl
der Beamten beschlossen werden . Durch . Ausführung dieses
Beschlusses würden sicher die Kolonien keinen Schaden er¬
leiden . Das elende Vertuschnngssystem , das bisher in den
Kolonien und der Kolonialabteilung eifrig gepflegt wurde,
hätte sein Ende erreicht . Erklärungen vom Bundesrats¬
tische würden nicht mehr für unwahr gehalten werden,
und die Kolonialdebatten würden aufhören , Skandaldebat¬
ten zu sein . Unzweifelhaft würden die Ansiedler stark ihre
Interessen vertreten . Da diese aber meist mit denen der
Kolonie züsammenfallen , liegt darin durchaus keine
Gefahr.

Am Krankenbett des Schahs.
Von dem Zustand des mit dem Tode ringenden Schahs

Von Persien berichtet in einem langen Telegramm aus Te¬
heran vom Sonnabend der Korrespondent des „Newyork
Herald " : Von Freitag auf Sonnabend hat der Schah eine
schreckliche Nacht verbracht . Die Ni-erentätigkeit versagte
und der Kranke erlitt furchtbare Schmerzen . Er stöhnte,
und oft fuhr er entsetzt auf . „Ich sterbe , rettet mich," schrie
er angstvoll aus . Es ist charakteristisch für den Schah,
daß er eine furchtbare Angst vor dem Tode hat . Nach allem,
was man hört , befindet sich der Schah in traurigem Kräfte¬
verfall ; über und über ist er mit Wunden bedeckt ; denn die
Wassersuchtsbeulen sind aufgesprungen . Es ist unmöglich,
den Kranken zu bewegen , ja , er darf kaum berührt werden.
Er 'liegt jetzt sprachlos, die Frauen umgeben seine Lager¬
statt . Für den Fall seines Todes sind Unruhen kaum wahr¬
scheinlich. Da der Waliahd anwesend ist , wird es zu keinem
Interregnum kommen : der zweite Bruder hat alle An¬
sprüche ausgegeben und der dritte ist nicht in der Lage,
Schwierigkeiten zu bereiten . In einem Interview mit dem
Arzt , der den Schah täglich sieht , äußerte der Mediziner:
„ Wir Aerzte selbst sind erstaunt . Ich selbst saß neben dem
Schah , als er völlig bewegungslos lag , der Puls ging
nicht ; hastig fühlte ich nach dem Herzschlag, ob er
noch am Leben sei. Ich war überzeugt , daß das Leben
erloschen war . Da , wie durch ein Wunder , öffnete er
die Augen und lebte wieder auf . Professor Dänisch ist
ganz erschöpft von all den Nachtwachen , die er unter¬
nahm , in der Ueberzeugung , daß das Ende unmittelbar
bevorstehe . Gestern meinte er plötzlich : „Ich habe mir
immer eingebildet , ich wüßte etwas von Krankheiten , aber
ich fange an zu glauben , daß ich überhaupt nichts weiß.
In Wahrheit spottet der Fall aller Wissenschaft, auf die
wir Aerzte angewiesen sind . Hier handelt es sich um
einen Fall , in dem allem Anscheine nach das Herz völlig
von Albumin eittgeschlossen ist . In jedem gewöhnlichen
Falle bedeutet das sofortigen Tod . Der Schah lebt wei¬
ter . — Sein Fall mag in die Heilgeschichte übergehen als
ein Fall unerhörter menschlicher Widerstandskraft , der
noch besonders auffällig ist , weil er ein Dutzend längst
angenommener ärztlicher Dogmen widerlegt ." Der Arzt
führt das darauf zurück, daß der Schah niemals geraucht
und niemals Alkohol genossen hat . Auf die Frage , wie
lange der Schah noch leben könne, wollte der Mediziner
nach den Erfahrungen der letzten Prognosen nichts Näheres
Vorhersagen . „ Einen Monat ? Nein . Eine Woche ? Viel¬
leicht . Heute befand der Schah sich schlechter, weil die
Nierentätigkeit versagte ; die Folge ist eine gesteigerte Ent¬
wicklung der giftigen Sekrete . Bei schönem Wetter erholt
er sich etwas ; an solchen Tagen spricht er auch bis¬
weilen . An trüben , regnerischen Tagen verschlimmert sich
sein Zustand ."

SrohherLSgliOes Ehester.
SonimsrnZsMstrsum.

In seiner Hymne : „Welcher Unsterblichen soll der
Preis sein ?" verherrlichte Goethe die beweglichste und
schöpferischste der Göttinnen , die Phantasie . Zn dem prei¬
senden Gedicht hätten ihn wohl die Worte des Theseus,
des athenischen Herzogs in Shakespeares phantastischem
Lustspiel von der Sommernacht begeistern können . Denn
der aufgeklärte und milde Fürst deutet die wunderbaren
Ereignisse der Dichtung , das Eingreifen einer Geisterwelt
in menschlicheSchicksale und Erlebnisse , durch die Macht der
Einbildungskraft , von der besonders die Verliebten , die
Tollen und die Dichter beherrscht werden . Sie sind „ von
so brausendem Gehirn , so bildungsreicher Phantasie , die
wahrnimmt , was nie die kühlere Vernunft begreift . Wahn¬
witzige, Verliebte und Poeten bestehen aus Einbildung.
Der eine steht mehr Teufel , als die weite Hölle faßt;
der Toll -e nämlich . TerVerliebte sieht , nicht min¬
der irr '

, die Schönheit Helenas auf einer äthiopisch brau¬
nen Stirn . Des Dichters Aug '

, in schönem Wahnsinn
rollend , blitzt auf zum Himmel , blitzt zur Erd ' hinab,
und wie dre schwangre Phantasie Gebilde von unbe¬
kannten Dingen ausgebiert , gestaltet sie des
Dichters Kiel, benennt das luft ' ge Nichts , und gibt ihm
festen Wohnsitz. So gaukelt die gewaltige Einbildung;
empfindet sie nur irgend eine

'
Freude , so ahndet sie

Ven Bringer dieser Freude ; und in der Nacht , wenn
uns ein Graun befällt , wie leicht, daß man den Busch für
einen Pären hält ."

Diese vernünftige Deutung der an die Wirklichkeit
grenzenden Traumwunder will aber , echt frauenhaft , des
Fürsten Gemahlin nicht gelten lassen . Sie entgegnet : „Doch
diese ganze Nachtbegeb -mheit , und ihrer aller Sinn , zu¬
gleich verwandelt , bezeugen mehr als Spiel der Ein¬
bildung . Es wird daraus ein Ganzes von Bestand , doch
seltsam immer noch Und wundervoll ." Die beiden Liebes¬
paare , deren Sinn so geheimnisvoll gewandelt wurde,
daß aus Gefahr und Tod drohender wechselseitiger Ab¬
neigung plötzlich die Harmonie der zu einander gehörenden
tzWyl ilMLN . MrWk. Meinung , nur

Vermischte Nachrichten.
Zu den angeblichen Aenderungen des Jnfanteriegewehres

Modell 98 , welche nach Angabe einiger Zeitungen in der Erfurter
Gewehrfabrik zur Zeit vorgenommenwerden sollen , schreibt man
dem „Hannov. Tgbl.

" von unterrichteter Seite aus Berlin , daß
es sich nicht um eine Abänderung des Modells 98 handelt,
sondern gerade um dessenHersiellung. Bis jetzt sind näm¬
lich noch keineswegs die für alle Formationen , welche im Falle
der Mobilmachung aufgestellt werden, notwendigen Bestände an
Gewehren des neuen Modells fertiggestellt. Wenn derzeit zur
Beschleunigungdieser Arbeiten zeitweise in einer Gewehrfabrik
mit Ueberstundengearbeitet wird, so ist das übrigens keineswegs
eine auffallende und zu besonderer Beunruhigung Anlaß gebende
Tatsache . Durchaus irrig ist ferner die Annahme, die Heeresver¬
waltung ginge mit der Absicht um, ein neues Selbstlademodell
einzuführen, denn alle bis jetzt existierendenSysteme leiden durch¬
weg an dem Fehler einer zu großen Kompliziertheit, die ihre
Verwendung im Kriege unmöglich erscheinen läßt, da schon nach
kurzem Gebrauch Ladestörungen eintreten.

Eine deutsche Ossiziersabordnung ist in Bukarest eingetroffen,
um im Namen des deutschen Kaisers den König Karol zum fünfzig¬
jährigen Militärjubiläum zu beglückwünschen . Die Offiziere
wurden im Palast untergebrachtund am Neujahrstage vom König
empfangen . Ihnen zu Ehren werden festliche Veranstaltungen
stattfinden.

Uebrr clas Lisenvahnunglück
bei vttersberg.

Von dem Unglück bei Ottersberg entwirft dieSängeri -n Frl.
Norden vom Stadtheater in Bremen , die am Sonnabend
in Hamburg gastiert hatte und in einem Frauenabteil zweiter
Klasse im UnglücksZugezurückfnhx, folgende dem „B . T .

" zu¬
gehende Schilderung : „Ich befand mich in dem- Abteil allein
und hatte mich auf einer Bank ausgestreckt. Da ich keine
Reisedecke mit mir führte und bei der draußen herrschenden
empfindlichen Kälte das Kupee nicht besonders warm war,
hielt ich nsir immer vor : „ Nur nicht einschlafen, damit du
nicht zu kalt wirst .

" Unter dem Einfluß dieser Idee hatte
ich gerade meinen linken Arm , der über den Rand der Bank
herunterhing und „ eingeschlafen" war , an mich gezogen und
rieb ihn kräftig mit der rechten Hand , als plötzlich ein unbe¬
schreiblich fürchterlicher Krach erfolgte — das Kupee war
über mir z u s a m -m en g e b r o ch en w ie ein Karten¬
haus. Ich lag zunächst vor Entsetzen gelähmt vollständig
ruhig , dann suchte ich mir die Situation klar zu machen. So¬
weit es der enge Raum gestattete , suchte ich mich zunächst
davon zu überzeugen , ob ich irgendwie verletzt sei. Die Glie¬
der waren bewegungsfähig , nur im rechten Oberschenkel
fühlte ich eine bleierne Schwere . Mit einer mir heute voll¬
ständig unbegreiflichen Ruhe überlegte ich weiter . Sollte ich
rufen , schreien? Das wäre völlig überflüssig gewesen, denn
von draußen drang ein geradezu ohrenbetäubendes
G -e b r ü I l zu mir herein , das überhaupt nicht zu übertönen
war . Nun fing der Gedanke an mich zu quälen , was da
Wohl so entsetzlich brüllen möchte. Sind das die Verwunde¬
ten ? Können sterbende Menschen so fürchterliche Laute von
sich geben? Plötzlich, macht sich ein intensiver G a s g e-
r u ch bemerkbar , der mir fast den Atem nahm . Großer Gott,
dachte ich , jetzt naht das Ende , du wirst hier elendiglich, zu¬
grunde gehen ! Da kam es wie Verzweiflung über mich.
Mit gewaltiger Anstrengung suchte ich mich von der hilflo¬
sen Rückenlage auf die Seite heruMgnzwängen , um mich
vorwärts schieben zu können, irgend wohin , irgendwo heraus.

Die Erschöpfung , die der großen Anstrengung folgt , macht
mich wieder ruhig , kalt . Ich taste nach der Seite , um zu se¬
hen , ob da keine Oeffnung , kein Loch ist. Nichts . Fest hat
sich die andere Bank gegen meinen Sitz gepreßt — „ eine Vier¬
telminute früher , und dein linker Arm säße dazwischen, ein¬
geklemmt , zermalmt " — geht es mir durch den Kopf . Von
dem Mittelfenster des Abteils ist nichts zu entdecken — doch
vorwärts über meinem Kopf ein schwacher Lichtschimmer,
das schmale Seitenfenster ist freigeblieben ! Ich schiebe mich
zu ihm hin — die Scheibe ist unverletzt geblieben — wie
merkwürdig , denke ich, alles ist zerbrochen, nur die Glas¬
scheibe nicht ! Ich will anpochen, vielleicht hört mau mich —
zertrümmern kann ich in dieser hilflosen Lage das Glas mit
den bloßen Fäusten nicht — da trifft die eine tastende Hand
aus ein Lattenstück, es läßt sich hervorziehen , und es gelingt

mir , die Fensterscheibe damit einzustoßen . Mit dem Klirren
des Glases vermischt sich eine Männerstimme von außen,
und ein mit einer Matrosenmütze bedeckter Kopf Hebt sich
scharf vor der Oeffnung ab , daneben gleich darauf ein zivei-
ter . Das war die Rettung. Die tvackeren Blaujacken

entfernten schnell die Reste der Fensterscheibe, griffen nach
meinen beiden Händen und zogen mich aus den Trümmern.
Was ich draußen auf dem Hellen Schneeselde wahrnahm?
Lauter Entsetzliches, was mir aber kaum zum Bewußtsein
kam. Wir waren in einen mit Vieh beladenen Güterzug
hineingesahren — ein Chaos von Trümmern , dazwischen
steckend halbzerfleischte, wahnsinnig brüllende
T i ere — brennende Wagen , verwundete und
teilweise entsetzlich , verstümmelte Menschen. Ein
Mann , dem eben beide Beine ab gequetscht sind , und
der immerfort wiederholt : „Ich habe gar keine
Schmerzen, gar keine ! " — Eine Frau , der ein Arm
fehlt — fieberhaft am Rettungswerk arbeitende Männer —-
dort ziehen sie eine Frau heraus , die , sobald sie sicherenGrund unter den Füßen fühlt , wie von Furien gepeitscht
querfeldein rast — ich sehe das alles , apathisch, wie gelähmt.
Plötzlich erblicke ich an der Türöffnung des halbzertrümmer¬ten Packwagens im Feuerschein meinen Koffer — den mußtdu retten , durchzucktes mich, ich zerre ihn fort von den Trüm¬
mern aus den Bahndamm — und setze mich darauf und schau»ŵieder ganz apathisch auf all das . Grausige um mich her . - »»

So muß ich Wohl ein , zwei Stunden dagesesseu habest.Ob es kalt war ? Ich , weiß es nicht. Ab und , §u kamen
meine Retter und sprachen beruhigende Worte — und als siedann wiederkamen , faßten sie meinen Koffer und sagten)
„ Kommen Sie , Fräulein , wir sollen zur nächsten Nation ge¬hen .

" Mechanisch folgte ich ihnen , mechanischbestieg, ich ärr
Zug nach Bremen , mechanisch suchte ich meine WohmruAauf . Erst als ich meine vier Wände wiedersah , löste sich die
entsetzliche Erstarrung in heftigen , immer wieder einsetzendeu
Weinkrämpfen . "

Aus dem KroWerzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondsnzzeichen versehenen Originalbertchi»W nur mit genauer Quellenangabe geWittet. Mitteilungen und Bertq»Nb-r Ivlale Borkomninifs - sind der Redaktion stets willkommen.

^ .
* Oldenburg, 2. Januar.Das Prädikat „Exzellenz" hat der Großherz o-gdem Generalintendanten des Großherzoglichen Theaters undder Hofkapelle, Major v . Ra d e tz k i - Mi c u I i c z , verstehe» ,* Im heutigen Abonnementskonzertder Hofkapelle (7^ Uh«im Theater) tritt einer unserer berühmtesten Solosänger ans,der Baritonist Dr . Felix von Kraus, der von seinem letzte»

Auftreten her noch in bester Erinnerung steht . Sein OrMM ist
groß und edel und seine Vortragsweise geradezu hinreißeä » und
erschütternd . Er singt eine Arie aus „Josua " und drei
von Schumann und Wolfs. — Es wird die 3 . Bruck nerH -ch»
Symphonie aufgeführt und kleinere Orchestersachai.* Bremer Courier si. Mit dem gestrigen Tage stAktsder „Bremer Courier fein Erscheinen ein . Die Bremer
Zeitungsgesellschaft , in deren Verlag das Blatt vor
Jahren übergegangen ist , kündigt an , daß ihre Bemühungen,den „ Bremer Courier " wieder lebensfähig zu machen, kein
Ergebnis gehabt haben . Der „ Courier " wurde am 1 . Ja¬
nuar 1846 durch Nicolaus Arnold Ordemann ge-
gründet . Er nahm in den Revolutionsjahren einen rasche»
Aufschwung und hielt sich längere Zeit als ein angesehenes.
Lokalblatt auch auf einer bemerkenswerten politischen Höhe.
In dem östlichen Teil des Oldenburger Landes -wurde das
Blatt früher viel gelesen.

* In der Besprechung der Ausstellung Nordwestdeutscher
Künstler in der Bremer Kunsthalle ( letzte Sonntagsnummer^
hatte ich gesagt , daß ich das Bild „WiesenlandsHast am Brook¬
deich " von unserem Landsmann Wilhelm Larsen nnW
hätte finden können. Der Künstler teilt mir jetzt mit — um
Mißverständnisse zu vermeiden —, daß sein Bild verkauft
wurde , v . B.

* Die König !. Kaiser !. Kammersängerin Lilli Lehmas «,
welche morgen in Bremen im großen Künstlervereinssaale
nach langer Pause wieder ein Konzert veranstaltet , traf dort,
um lautgewordenen Zweifeln zu begegnen, heute mittag mnx
und nimmt in Hillm -anns Hotel Wohnung.

* Einem treuen Mitarbeiter können wir heute zu seinem
26jährigen Geschäftsjubiläum herzlich gratu¬
lieren , unserem wackeren Kassierer HasseIhorst . Er ist

durch das Eingreifen eines wirklichen Geisterreiches diese
innere Veränderung erfahren haben ; dieser freudige Wan¬
del der Gemüter , glaubt sie, läßt sich doch wohl nicht
aus xetn innerem Umschwung, der allein als „Bringer
dieser Freude " anzus -ehen wäre , erklären . Dem Dichter ist
etn solcher Glaube lieb genug ; denn auf diesem wenig¬
stens heimlichen Glauben der Vor - und Mitwelt an die
Wirklichkeit übersinnlicher Repräsentanten unserer Ge¬
mütskräfte beruht ja die Möglichkeit seiner phantastischen
Lustspiele . Aber er hat zu jener Betonung der Gewalt
der Einbildung noch eine psychologische Handhabe dem
deutenden Verstände zü geben nicht vergessen . Das Blüm¬
chen , .mit dessen Zauber der König der Elfen , Oberon,
die Herzen der Liebenden verwirrt und verwandelt , nennt
er : „ Lieb ' im Müßiggang " . Das ist das brauchbarste
Kraut für die Phantasie , und auf seine Einwirkung sind
in her Tat oft -genug die seltsamsten Kreuz - und Quer¬
züge der Neigungen zurückzuführen . Herzen , die sich schon
fanden , verlieren einander und finden sich nach flüchtiger
Untreue wieder zu treuerem Bunde ; liebende Gewalten
werden zu feindlichen , feindliche zu liebenden , und kein
Zustand ist solchem Wirrwarr günstiger als der Müßig¬
gang , welcher der Phantasie freiesten Spielraum gewährt,
und unter den gedeihlichsten Umständen , etwa an einem
lebenslustigen Hofe und in einer allen Lebensreizen zu¬
gewandten Gesellschaft . Da schwingt die Einbildung über
Sinne und Gemüter ihr souveränes Szepter . Und dort
ist dann auch der geeignetste Ort für die Einmischung einer
Traumwelt von Geistern , Feen und Elfen.

Der Leser sieht nach dieser meiner Auslegung , daß der
berühmte Georg Brandes in seinem großen Werke über
Shakespeare sich irrt , wenn er sagt : „Daß jede Motivie¬
rung des Gefühls -Umschlags bei den Liebenden fehlt , ist
überhaupt kein Mangel , da seine Begründung durch Obe¬
rons Zauberei ein großes , die gaukelnde Macht der eroti¬
schen Phantasie zeigendes Symbol ist . Es ist ebensoviel
Tiefsinn als Schelmerei in der Darstellung der Titania
als einer bis zur Bezauberung in den Weber Zettel mit
dem Eselskopfe Verliebten . Ja , es liegt in der schnell wech¬
selnden , gegenseitigen Anziehung und Abstoßung der Ein-
LtzlnW Lirw LMLS WerzhaM MlosMie der Erotik .

"-

Selbst letzteres zugegeben , so ist das treibende Prinzip)
dieser Erotik eben alles das , was Shakespeare in der Zau-
berb -lume „Lieb ' im Müßiggang " als einem Symbol zn-
sammenfaßt . Es ist die Liebe , die unter dem Einfluß einer
tatenlosen Phantastik den ihr eignenden , vom Schicksal
bestimmten Gegenstand echter Liebe verkennt und aus
irgend welchen Anlässen oder Grillen , Verblendung , Trotz,
Eifersucht , oder weil es einen Nebenbuhler auszustechen
gilt , oder auch weil die Unterbrechung der Gewohnheit
durch einen neuen lockenden Eindruck willkom¬
men ist, einem anderen Liebesspiele nachstrebt
und es erhaschen will . Dabei dürfte die
Auffassung der „ Erotik "

, wie Georg Brandes sie hiev
verstanden wissen will , nicht einmal immer stichhaltig sein.
Er sagt : „ Hier ist kein Pathos . Hier stürmt bei Shakespeare
noch nicht der erotischen Leidenschaft Orkan . Nein , hier ist
nur das schwärmerisch bilderschaffende Wesen der Liebe be¬
handelt , der Liebessehnsucht freies Umdichten und Umfor¬
men des Gegenstandes , all die Um-kleidung , Einbildung und
Torheit in der Liebe, das Element , das zum Wechsel und zur
Flüchtigkeit führt . Der Mensch ist von Natur ein Wesen
ohne inneren Kompaß , der von- seinen Trieben und Träu¬
mereien irre geleitet wird , daher in fortwährendem Selbst¬
betrug lebt und fortwährend von anderen Menschen betrogen
wird . Das hat Shakespeare in diesen feinen jungen Jahren
nicht allzu tragisch aufgefaßt . So treten dann die Menschen
hier auch in ihrer Verliebtheit , und zwar besonders in dieser
ihrer Verliebtheit als höchst unvernünftige Geschöpfe aus.
Die Liebenden fliehen und suchen einander , sie begehren , ohne
wiedergeliebt zu werden ; die Paare fühlen sich irrig kreuz¬
weise zu einander hingezogen ; der junge Mann lauft hinter
der her , die ihm zu entgehen sucht ; das junge Mädchen ent¬
flieht dem, der sie liebt , und - die feine Ironie des Dichters
läßt die Verwirrung zu ihrer Höhe und zu ihrem Symbol
gelangen , als die Elfenkönigin Titania im Rausche des Ae-
bestraumes ihr Ideal in dem Webermeister mit dem Esils-
kopfe erblickt. Es ist die Liebe als Frücht der Einbildung,'
die hier herrscht. "

Brandes versteht also unter der Erotik im .. Sommer¬
nachtstraum " nur Verliebtheit , die sich selbst betrügt mrd
darum auch betrogen wird . Das trifft aber aut Le-rmia
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förmlich mit dem Betrieb der „ Nachrichten f . St . u . L .
" ver¬

wachsen , und man kennt ihn in weiten Kreisen des Publikums
als einen unserer treuesten Beamten . Hoffentlich läßt ihn
ein freundliches Geschick noch weitere 25 Jahre im Dienst
der „Nachrichten" weiter erfolgreich sein!

* Die 22. Vollversammlung der Handelskammer findet
Freitag , den 11 . Januar , statt.

* Die Nacht zum neuen Jahre hatte die ganze Natur in
ein prächtiges Bild verwandelt , das die Menschheit am Neu¬
jahrsmorgen in seinem Zauber gefangen hielt . Eine Win -
terlandschaft, wie sie schöner nicht gedacht werden kann,
hatte sie hervorgczaubert . Leider machte eintretendes Tau-
ivetter dieser bald ein Ende . — Für die Hausbesitzer hatte aber
der in großen Mengen gefallene Schnee eine recht ungemüt¬
liche Arbeit geschaffen: das ^ chneeschüppenund Schneefegen.— Auch für die Forstwirtschaft brachte der Schneefall eine
unerfreuliche Ueberraschung . In den Nadelwäldern war
vielfach Schneebruch entstanden , indem Aeste und
Zweige , selbst ganze Bäume unter der Last des Schnees
knickten . Heute hatte das Regenwetter den größten Teil des
Schnees schon wieder beseitigt und vielen der Unzuträg¬
lichkeitenein Ende gemacht, die der harte Frost mit sich brachte.
Der Temperaturunterschied innerhalb dreier Tage beträgt13 Grad.

* Freisinnige Wählerversammlungen finden in nächster Zeit
eine ganze Anzahl statt, und zwar heute in Wüsting, morgen in
Oberlethe, Freitag in Donnerschwee , Sonnabend in Beckhausen,
Sonntag in Drielakermoor und Tweelbäke , Montag in Bürger-
feldc und Bornhorst, Dienstag bei Wirt Krückeberg an der

jener Chaussee . (Siehe Ins .)
* Neues Museum . Wir werden aufmerksam gemacht,

daß sich eine viel einfachere Lösung der Museumsfrage , als
die wir kürzlich erwähnten , als die praktischere darstcllen
würde . Der Großherzog wird also die Sammlungen leih¬
weise für ein Landesmuseum hergeben , das eventuell auf den
Schottenschen Gründen Zu erbauen wäre . Das Gebäude sollder Landesfürst behalten wollen , um Platz für seine Bilder¬
galerie zu gewinnen , die jetzt im Augusteum , dem Gebäude
des Kunstvereins , untergebracht ist, wo der Großherzog Miete
zahlt . Wäre es nun nicht viel praktischer, der Sraat kaufte
das Museum , beließe die Sammlungen darin und baute dem

; Großherzoag dafür eine neue Bildergalerie , die für die Auf-
, nähme von Gemälden eingerichtet wäre ? — Der Gedanke ist
. jedenfalls das Nachdenkens wert.
1 * Schadenfeuer. Auf ganz jähe Weise fand eine Silvester-
Xeier in der Wohnung des Herrn E . N . an der Gottorpstraße
am vorgestrigen Abend eine Unterbrechung. Die N .sche Familie
und eine größere Anzahl anderer Personen, die zu Besuch waren,
saßen an der Silvestertafel, während in einer Nebenstube der
Tannenbaum branme . Gegen Mitternacht bemerkten Passanten
der Straße durch das Fenster, daß nicht der Baum allein, son¬dern auch die Fenstervorhänge brannten , die durch den Baum
entzündet waren. Sie eilten in das Haus , wo indes auch be¬
reits das Feuer bemerkt war . Dasselbe verbreitete sich schnell
über die anderen Gegenstände, und es gelang erst nach längerer
Zeit, das Feuer zu löschen . Die Stube ist fast völlig ausgebrannt,
so daß durch das Feuer , dem auch wertvolle Bilder zum Opfer
fielen, für etwa 1000 Mark Schaden anrichiete. — Vom Feuer
bedroht war vor einigen Abenden auch das Sommerrestaurant
„Zur Linde" an der Ofener Chaussee . Dort war im Saale
ein Schadenfeuer entstanden, das indes glücklicherweise noch früh
genug beobachtet wurde, so daß es bewältigt werden konnte.

* Marktbericht . Heute fand hier der diesjährige Januar¬markt statt . Derselbe litt sehr unter der Ungunst der
Witterung . Infolge des Tauwetters waren Straßen und
Wege so glatt , daß Vieh und Pferde dieselben nicht ohne
Mühe und Gefahr passieren konnten . Infolgedessen war
der Auftrieb auf dem Pferde - wie auf dem Viehmarkte
wenig zahlreich . Der Auftrieb des Vieh Marktes war
zum großen Teile im Besitze von Aufkäufern und Händ¬lern und bestand zumeist in tragendem Vieh . Der Besuchdes Marktes seitens Kauflustiger war trotz des schlechtenWetters recht groß , und es entwickelte sich auch ein ziem¬
lich lebhafter Handel , so daß der größte Teil des Auf¬triebs in andere Hände überging . Die Preise waren,wie das auch bei den günstigen Futterverhältnissen nichtanders erwartet werden konnte , recht hoch . Es kostete
tragendes Vieh und Milchvieh erster Qualität 600—600
Mark , mittlerer Qualität , 350—500 Mark , geringerer Qua-

und Lysander nicht zu , auch nicht auf Helena ; jener ist es
mit ihrer Liebe zu Lysander heiligster Ernst , sie will selbst den
Tod einer Vermählung mit Demetrius vorziehen , der — von
Jugend auf Helena geneigt — auf einmal für Hermia ent¬
brennt und uni sie wirbt . Trotz des ihr drohenden gesetzlichen
Todes entschließt sich Hermia zur Flucht mit Lysander . Ist
das kein Pathos ? Wenn es nicht zum „ Orkane " entwickelt
wird , so liegt das im Wesen des Lustspiels . Trotz der echten
Liebe zu Hermia schweift Lysanders Sinn doch zu Helena
ab , und Demetrius , seiner Jugendliebe gedenk , wendet sich
wieder Helena zu , Auch in ihm triumphiert demnach eine
Wahre Herzensneigung über den flüchtigen Rausch, der einer
anderen gilt . Dasselbe läßt sich von Titania sagen, die
doch nicht zum „ kompaslosen " Menschengeschlechtgehört und
sich in den eselsköpfigen Weber verliebt . Ihr Herz gehört
ihrem Gatten Oberon trotz flüchtiger Neigungen , die sie an¬
deren widmet und von denen auch sie zu ihrer Verwunder¬
ung und Beschämung geheilt wird . Dis „ Erotik " läuft im
« ommernachtstraum keineswegs auf bloßes Spiel mit der
Liebe und bloße Liebeständelei hinaus ; es liegt überall echte
Herzensneigung zu Grunde , die dennoch den Einflüssen der
Phantasie zeitweilig nicht Stand zu halten weih . Bei Georg
Brandes ' Auslegung entbehren wir der sittlichen Bedeu¬
tung der Liebe in unserem Lustspiel ; daß sie vorhanden ist,
wird jetzt einleuchten . Sie kann durch die Macht der Einbil¬
dungskraft Wohl beirrt , aber nicht im Kerne zerstört werden.
Die Gemahlin des aufgeklärten und humanen Königs The-
seus, — der übrigens in gewisser Beziehung Goethe für den
Thoas in der Iphigenie vorgeschwebt haben mag , — hat alsomit ihrer Meinung recht, die Umwandlung des Sinnes LexLiebenden bezeuge mehr als Spiel der Einbil¬
dung. Nur denkt sie an eine übersinnliche Einwirkung,die doch nur im Herzen der Menschen wohnt . Es ist die tiefe
wahre Liebe.

»
Der Dichter hat freilich das Recht, in allen Bezirken der

Welt Geister ihr Wesen treiben zu lassen. Das ist ja die Auf¬
gabe des Phantastischen Lustspiels , das Shakespeare geschaffen
hat . Die Herrschaft der Phantasie ist in dieser Hinsicht

, schrankenlos. Das Seltsamste wird hier Ereignis und wahr-

lität 250- 350 Mark. MskeZ Vieh wurde für die Stall-
mast ausgekauft und je nach Qualität bezahlt mit 200 bis
420 Mark , Zugochsen kosteten 350— 450 Mark . Auf dem
Pferde markte war der Handel weniger lebhaft . Der
Auftrieb bestand dort aus fast nur älteren Arbeitspfer¬
den , für die hohe Preise gezahlt wurden . Es kosteten die
Oldenburger 300—1000 Mark , große Russen und Dänen,
sowie Holsteiner 600—1100 Mark , Litauer 200— 550 Mk.
Im übrigen kantet der offizielle Marktbericht
wie folgt:

Ans . dem heutigen Viehmarkte waren zum Verkauf
zugefnhrt 47 alte Pferde . Davon sind Plm . verkauft 10
Stück . — An Hornvieh waren auf dem Markte aufgestellt
88 Stück . Davon sind plm . verkauft 40 Stück . Der Handel
war aus dem Markte mit Pferden sowohl , als auch mit
Hornvieh nur mittelmäßig.

X . Bei einer Gasexplosion in Köln ist auch der Gasmei¬
ster Brix, der vor zwei Jahren durch seine Geistesgegen¬
wart einer großen Explosion in der hiesigen Gasanstalt vor¬
beugte und dadurch ein großes Unglück verhütete , tödlich ver¬
letzt worden . Brix , der in Oldenburg längere Jahre als
Gasmeister tätig war , trug zu damaliger Zeit schwere Kopf-
und Handverletzungen davon , und erhielt für sein umsichtiges
Verhalten vom Großherzog das «Ehrenkreuz 3 . Klasse. Von
hier aus wurde er als Obergasmeister nach Köln berufen,
wo er jetzt ein Opfer seines Berufs geworden ist.* Das furchtbare Eisenbahnunglück bei Ottersberg und
das gleichzeitige bei Kalscheuren (Brühl ) hat allent¬
halben das Augenmerk darauf gelenkt, eine wie unge¬
heure Verantwortlichkeit auf den Führern der
Züge und besonders der Schnellzüge lastet . Es wird darüber
sicherlich eine umfangreiche Diskussion in der deutschen Presse
entbrennen und eine größere Sicherheit für Menschenleben
und Güter , die sich der Eisenbahn anvertrauen , gefordert
werden , als zwei Augen eines Beamten , die immerhin infolge
Naturereignisse oder anderer Zufälligkeiten den Dienst im ge¬
eigneten Augenblick versagen können. In dieser Richtung bewegt
sich stets das Gespräch über die entsetzlichenUnfälle , über die
wir an anderer Stelle ein weiteres berichten. So viel Ver¬
antwortlichkeit kann man einem Menschen gar nicht Zumuten.
Wir kennen unsere Lokomotivführer als ausgezeichnete, tüch¬
tige Beamte . Aber man darf eigentlich kaum so viel An¬
forderungen an die Nerven eines Menschen stellen, wie ihnen
zugemutet wird.

Unfall . Der Maurer Kieselhorst, der heute vor¬
mittag damit beschäftigt war , das Bahnhofsdach vom Schnee
zu reinigen , fiel durch ein Oberlicht der südlichen Wagen¬
halle auf die Gleisbettung und erlitt schwere Verletzungen.
Wahrscheinlich handelt es sich um einen Oberschenkelbruch'. Er
wurde sofort in einem Krankenkorb zum Evangelischen
Krankenhaus gebracht.

* Unseren Mitarbeitern und Freunden, die uns am Jahres¬
wechsel durch Glückwünsche erfreuten, sagen wir herzlichen Dank
und Gegengruß und bitten sie zugleich , ihre Arbeit und ihr In¬
teresse auch fernerhin für ein gutes Weitergedeihen der „Nachr.
f. St . u . L .

"
einzusetzen , wie bisher, dann wird uns auch in Zu¬

kunft der Erfolg nicht fehlen.

Neueste NZOnMei ? uns letzte
VepeMeu.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der
„Nachrichtenfür Stadt und Land"

Attentat in Kopenhagen.
Kopenhagen , 2. Jan . Ein Mann verübte ein Revolver¬

attentat auf den Präsidenten des See - und Handelsgerichts,
Koch . Er ist in der Wohnung feiner Geliebten verhaftet wor¬
den, verweigerte aber jede Aussage . Das Befinden des Prä¬
sidenten ist befriedigend.

Italienische Kundgebungen für und gegen Frankreich.
Rom , 1 . Jan . Hier fand eine katholische Kundgebung

gegen die französische Regierung statt . Monsignore Saletti
hielt eine scharfe Ansprache gegen die Regierung und das
Parlament . Aus der Versammlung wurden lebhafte
Schmährufe gegen Frankreich laut.

Mailand , 1 . Jan . Eine Sympathiekundgebung für die
französische Regierung fand ohne Zwischenfall statt . Eine
große Volksmenge nahm daran teil . Vor dem Montana-
Denkmal hielten mehrere Abgeordnete Ansprachen . Eine

scheinlich . „ Alle Kreise des Lebens tun sich vor uns auf , wir
sehen die luftigsten Geister , dann die Gestalten der Heroischen
Sphäre , ferner die Kreise der höheren Gesellschaft und end¬
lich eine Bande täppischer Gesellen aus den unteren Schichtender Bevölkerung auf - und abtauchen , und alle diese bunte
Willkür ist wieder nur das Bild des Lebens selbst , welches
die Phantasie gewebt hat und als einen heiteren Traum an
uns vorüber führt .

" Rötscher, der diese Bemerkung macht,
weist sehr geistvoll darauf hin , daß in der mit deni idealen
Teile der Komödie parallellaufenden Darstellung der plum¬
pen Gesellen, welche die Poesie mißhandeln , nicht nur das Ab¬
bild der prosaischen Gemeinheit und eine Parodie der Poesie
und aller Idealität erblickt werden darf . Diese Parodie
hebe sich vielmehr wieder auf, indem die Phan¬
tasie als das gemeinsame Band erscheint, wodurch auch diese
täppischen Burschen aus der Enge ihres Werkeltagslebens in
eine Region erhoben werden , in der sie sich von der Not des
gemeinen Lebens entlastet fühlen . Auch in dieser Parodie
edler Poesie und Idealität scheinen mithin noch die Grund-
zllge unserer idealen Natur durch ; es ist die geheime Ge¬
walt der Phantasie , die sich auch hier , in plumpester Form,
Luft macht. Darum werde das Mühen der Handiverker
freundlich ausgenommen , sie haben das Beste dargebracht,
was in ihren Kräften stand ; auch sie sind in das gemeinsame
Reich der Poesie mit ausgenommen . Rötscher hätte noch
hinzufügen können, daß die Rüpel zugleich dem Kontraste
dienen , dessen Wesen keiner so wie Shakespeare begriffen hat.
Die Phantasie in diesen Lustspielen ist auch darin souverän,
daß sie um Zeit und Ort völlig unbekümmert ist, und sich vor
keinerlei Anachronismen im mindesten scheut . Der kausalen
Verbindung der Dinge und selbst der Logik entronnen , wie es
im echten Märchen der Fall ist, schweift sie durch alle Nähen
und Fernen der Welt . Nur Mißkenner , wie Tolstoi , werden
ihr dies verargen und behaupten , daß die Vermischung aller
Zeiten , Rassen und Orte für den modernen Zuschauer uner¬
träglich sei . Im Gegenteil , kein einziger denkt daran , kraft
der Gewalt , mit der uns Shakespeare in den Bann seiner
Phantasie Zwingt.

Der Sommernachtstraum « mit der Musik Mendelssohns - 1

kachMsche KckküjtzeVuKg Mtrve v'erkUstaltet , ohne daß ez
jedoch zu Zusammenstößen kam.

Rom , 1 . Jan. Der „Osservatore Romano " veröffent¬
licht die Sympathietelegramme und -Schreiben , die von
den Katholiken aus allen Teilen der Welt dem Papste
gesandt werden , aus Anlaß der Ereignisse in Frankreich.
Besonders viele Kundgebungen kommen aus den Ver¬
einigten Staaten.

Baronin Burdett- Coutts f.
London, 1 . Jan . Die Baronin Burdett -Coutts , die große

Philanthropin und Inhaberin des bekannten alten Bank¬
hauses Contts L Co . , ist gestern im 93. Lebensjahre gs -
starke n . Ihr Hauptbestreben war , die arbeitenden Klassenin -einer Weise zu unterstützen , daß diese dadurch nicht ihre
Unabhängigkeit verloren oder an Selbstachtung einbüßten.
Sie sandte arme Jungen in die Marine oder den Dienst der
Handelsschiffe, unterstützte diejenigen , welche auswandern
wollten und erleichterte ihnen die Laufbahn in den Kolonien,
gründete industrielle Schulen , errichtete Musterwöhnungen für
die Armen und schuf Märkte für diese. Mit besonderem Eifer
trat sie für die Gründung von Asylen nnd Besserungsanstalten
für Verbrecher nnd Verwahrloste beiderlei Geschlechts ein.

Aus Rußland.
In Lodz stellen wegen der großen Aussperrung die

Militärbehörden den Bankhäusern und Großhandelsfirmeu
Schutzwachen bis zum 8 . Januar . Die wiederhergestelltt«
Arbeiterverbände organisieren in zwölf Bezirken Unterstützungs-
Verbände für die Ausgesperrten. Die französischen Ar¬
beiterverbände lehnten eine Geldhilfe, um die sie ersucht worden
waren, drahtlich ab , weil, die Fonds durch die Streiks in Frank¬
reich erschöpft seien.

Marokko.
Madrid , 2 . Jan . Die „Correspondcnzia Espagna" meldet:

Sogleich nach Hinterlegung der Originale der Akte von Algeciras
wies der Minister des Aeutzern den spanischen Gesandten in Bern
telegraphisch an, er möge offiziell und in Gemäßheit der in der
Schlußsitzungder Konferenz gefaßten Beschlüsse die schweizerische
Regierung ersuchen , einen Generalinspektor der Polizei in Ma-
rokko zu ernennen, und Maßnahmen zu treffen, damit die Strei¬
tigkeiten , betr. die marokkanische Staatsbank , durch das schwei¬
zerische Bundesgericht entschieden werden klm" ^

Vermischte Depeschen.
Dortmund, 1 . Jan . Die Strafuntersuchung gegen die Be¬

triebsleitung der Roburitfabrik Annen ist als ergeb¬
nislos eingestellt worden. Die Ursache der folgenschweren
Explosion vom 28 . November ist also unaufgeklärt geblieben . Die
nunmehr abgeschlossene Liste der Opfer ergibt 40 Tote und 104
Verwundete. 85 sind als geheilt festgestellt , 19 sind noch nicht
geheilt.

Paris , 1 . Jan . Eine Nichte Napoleons III . , die
Marquise Morny , wird in einer von ihr ersonnenen ägyptischen
Pantomime vor dem Publikum des Moulin Rouge-TheaterS er¬
scheinen . Ein von Kaiserin Eugenie an die Marquise gerichtetes
Schreiben, das bestimmt ist , sie von dieser Schaustellung abzu¬
halten, blieb erfolglos. Der bonapartistische Adel will trotzdem
versuchen , das Auftreten der Marquise zu verhindern.

Lrirfkasten aer HeSakllori.
N . N . in Donnerschwee. Wir halten das einstweilen fürein unbegründetes Gerücht.
I . B. in Neubremen . Besten Dank und Gruß . Ihr«Einsendung hat in der Tat Freude gemacht.
L. M . und S . W. Ihre Neujahrsgedichte konnten wirleider nicht aufnehmen . Besten Dank!
N . N. in E . Sie irren sehr, wenn Sie meinen , daßGeorges ManoIescu, der Fürst der Diebe , eine er¬

dichtete Figur oder daß seine Taten Märchen seien. Sie
sind im Gegenteil nur allzu wahr , und Manolescu lebt . Sehrinteressant war es uns in dieser Beziehung , daß kürzlich
e i n H e r r a u s O l d e n b u r g b e i u n s s e i n e j e tz i g e
Adresse nachfragte, der mit dem berühmten Hoch-stapler bekannt und mit ihm zusammen gewescn war.
Äettervorsussage Mr vosmersLZg «,

(Heute mittag hercmsgcgebeuin Hamburg.)Starke westliche Winde . Meist trübe . Vielfach Nieder¬
schläge . Temperatur nicht erheblich geändert.

ist auf der hiesigen Bühne ein altgewohnt « und gern ge-scheuer Gast . Die Musik hat tu der Tat „ das phantastischeWerk im Reiche der Töne so wiedergeboren / daß wir alle
seine Elemente und Sphären , das Heroische wie das Feen¬
hafte , sehnsüchtige Liebe und neckische Schalkheit , täppische
Plumpheit und phantastische Lust , wie in einer zweiten Hand-schrist, durch das Geisterreich der Tone wiederholt finden .

"
(Rötscher.) Die Darstellung soll dieser doppelten Phantastik
gerecht werden . Eine hohe Anforderung , der nur selten ent¬
sprochen wird . Macht das Ganze einen gefälligen Eindruck,
so darf man schon zufrieden sein. Tie Kunst der Regie (HerrDirektor Ulrichs ) mutz man billig loben, die mit den zeitigen
.Kräften so Erfreuliches auszurichten weiß . Die szenischenBilder waren anmutig und bewegt , die Feerien voller Stim¬
mung , die Reigen fleißig geübt , überall gewahrte inan Ge¬
schick und Verständnis . In Frl . Novellys Puck trat zwar das
Kobolthafte zurück, dem ein Gran Bosheit nicht fehlen darf,
doch war dieser Puck neckisch und liebenswürdig , gewandt und
anmutig . Leider sprach er recht unverständlich . Die zärtlichen
Szenen zwischen Titania nnd ihren ! cselsköpfigen Galan
nahmen sich durch die liebliche Erscheinung des Frl . Jantzen
besonders komisch aus . Herrn Grünberg fehlte zum Oberon
das eigentliche phantastische Element ; er ersetzte es durch
Glätte . Dis beiden Liebespaare (Damen Hohl und Giesecks
und Herren Weiß und Krebs ) entwickelten Wärme und Lei¬
denschaft in den gebotenen Grenzen ; der stark ausgetragene
Eifersuchtszwist zwischen beiden fand heiteren Beifall . Tie
Rüpel machten ihre Sache sehr brav , voran Herr Giesecke als
der geniale Weber Zettel . Er vermied es diesmal mit Erfolg,
sich ins Breite zu verlieren ; die Auftritte wurden dadurch
kurz und knapp und sehr lebendig . Auch in der Rolle des
Pyramus war er von gutem Humor . Herr Schröder (Flaut)
ahmte als Thisbe das schämige Wesen dieser edlen Weiblich¬
keit sehr lustig nach . Das Spiel der Meister nahm den er¬
heiterndsten Verlauf . Es war alles in allem eine anregende
und wohlgelungene Vorstellung.

vr . Richard Hamel.
/

'
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— Der große

verbunden mit

beginnt Montag , den 7. d.
Große Posten

weit unter Preis kommen zum Verkauf.

8srr u. Lasst»
Schuhe und Stiefel

sind die modernsten u . bequemsten; im
Trage« die billigsten.

-—- Alleinverkauf : >

Hofschuhmacher ._

^au? dei MseMvss.NkLNUeint sLomwlss . von 19 versodieä.
>HVLrsn,lle/ .TAnLss voltstäs.
I risiLolos . Leä !n§ . uns . !br . u.
I (AratLsprosp . LN ^ säermLvn
l mit 8 p61. Lxtra kabatt2. L.

I L^ j 2noksr Ikä . 0,13, L 1a-
ketsalL kkä . 0,05, Lvdtveäen

^ x .kaoic (108oüLedt .) 0,05usv . j

! VMnk. Di '.-kilill .-Vki'. kerlin 471
! 52 Seit , stsik . 8 LuxtLs .t 3.Ivx I

kiÄ « 0,25 virä dei 1. Lorv .-
« lis .-Leuux uuiltokverxütst.

iS Psd. settcr Lpnl 8.S« « .,
U „ Uns» Ätt M „

SDsrrrSD.

L.

kostet ein Paar Herrsn-
» Hosenträger mit äußerst

haltbaren Strippen und elasti¬
schen Gurtbändern bei

kein e, kullsrsiskts , 26»
UV . OrEirlLS , ssrissür

u. Perrückenmacher , Kurwickstraße 2 a.
8. Haus n. d . Hotel Graf Anton Günther,
^ Laden I : Spezial-Damengeschäft.

Laden II : Herren -Frisier -Salou.

1 kaar (rummi - ZciruZie
find jetzt unentbehrlich!

Diese finden Sie in größter Aus¬
wahl und in jeder Preislage in

K
«« »

K
Nur haltbarste Fabrikate.

k. koUdL8t, Lllllgestraße äO.

Soeben eingetroffen:
400 Kisten feinste

Mich. Zn-tte«,
Vi Kiste .vlt 1. 1V, x Kiste 6V

Kisten resp . ^/g Kisten 1 Postkolli.
Versand prompt per Nachnahme.

Ferner : Hochfeine Kieler Bücklinge , ger.
Schellfisch , Seelachs, Störfleisch , Lachs¬
heringe, Rauchheringe, ger. rotfl. Lachs,
Flunder , Fleckheringe , Makrelbücklinge,
große Sprottbücklinge re. in aller¬

frischester Ware.

Sen krsiin,
Lüistr MWkWlluz,

Inh . lob . 8t8kn !i6,
Achternstr. 53.

finden statt:
Mittwoch» de« 2. Januar, abends 7x Uhr , in Wüstiug beim Wirt

Clautzer«.
Donnerstag, den 3. Januar, abends 7)4 Uhr , in Oberlethe beim

Wirt John.
Freitag, den 4. Januar, abends 7)4 Uhr , in Donnerschwee beim

Wirt Reckemeyer.
Sonnabend, Sen 8. Januar , abends 7)4 Uhr , in Beckhause« beim

Wirt Katz.
Sonntag, de» 8 . Januar , nachmittags4 Uhr , in Drielakermoor beim

Wirt Koopmanu.
Sonntag» de« 6. Januar, abends 7)4 Uhr , in Tweelbäke beim

Wirt Harms.
Montag, de« 7 . Januar, abends 7 )4 Uhr, in Bürgerselde beim Wirt

Mohntern.
Montag, de« 7. Januar, abends Uhr , in Vornhorst beim

Wirt Gräper.
Dienstag» de» 8. Januar, abends 7 )4 Uhr , beim Wirt Krückeberg,

Ofener Chaussee.

In allen Versammlungen:

Kirtrag Uer hie kmWMRcWMH.
Kreie Aussprache.

6er versinî len kreisinni^en.

W

.8

M. VLZ7ÄI » N, Klavierlehrer
Unterricht in allen FSchern nnd
Benufflchtigllllgv. Tchlllnrbeit.:
Frau Vanäiirg , Friederikenstr.. 1

Schönes Kirj-Kstb zu verkaufen.
Joh. Wöbken, Nadorst.

Jg . Dame wünscht Kinder bei Schul¬
arbeiten zu beaufsichtigen . Offert . mit
Gehaltsangabe unter L . 330 postlagernd
Oldenburg i . Gr . erbeten.

Mein ^iesjiihvigev

beginnt wie stets am L. Montag im Januar , als»

Rolltag , den11. Zamr.

Hoflieferant.

GeV. Fräul. s. Äeausp.ch .g. v . Schul
arbeit. Anerb. 8. 66 a. d . Exp . d . Bl.

konrerr
Schumauu- Halir - Dechert
Sonntag , den 6 . Januar,

abends 7 )4 Uhr,
SM - im Kasino . °7WU

Billets 3 und 2 in
Ferd . Schmidt» Buchhdl.
(Scgelken) .

Aremer SLadttheaLer.
Sonnabend , den 5 . Januar , ein¬

maliges Gastspiel Sigmund Lauten¬
burg : „Nathan der Weife .

" Anfang
7 Uhr.

Hroßherzogk . TßeaLer.
Donnerstag , den 3 . Januar 1907 . 52.

Vorstellung im Abonnement:
„Ein Sommernachtstraum ".

Komödie in 3 Akt. von Shakespeare.
Deutsch von Schlegel u . Tieck . Musik
von Mendelssohn-Batholdv. Kassen-
öffnung 7 , Anfang 7Vs Uhr.

53.Freitag , den 4 . Januar 1907,
Vorst, im Abonnement:

„Husarenfieber ".
Lustspiel in 4 Akten von Kadelburg

und Skowronnek.
Kaffenöffnung7 , Anfang 7std Uhr.

kWiüM -LimiM
Verlobrmgs - Anzeigen.

^ LL» a
Widers.

Verlobte.
Olöenbnrg.

Neujahr 1907.
Barel.

Todes -Anzeigen»

Bokel, 31 . Tezbr . 1903 . Heute
nachinittag entschlief nach kurzer
Krankheit unsere liebe Tochter

KeLsrie
im zarten Alter von 15 Monaten,
welches tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

Joh. Klarmann «. Fra«,
geb . Vogts,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Frei¬

tag, den4. Januar , nachm . 3 Uhr,
f dem Wiefelsteder Kirchhof statt.

Danksagungen.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Verluste unserer liebenTochter
Else sagen wir allen, die so innigen
Anteil an unserer Trauer genommen,
herzliche« Dank. Ganz besonders
danken wir Herrn Pastor Bnltmann
für die trostreichen Worte am Grabe.

Familie Keßler.
Standesamtliche Nachrichten

vom 23 . bis 29 . Dezember.
Gemeinde Eversten.

Aufgebote:
Schmierer Friedrich Franz Gustav

Henning, Oldenburg, und Haustochter
Frieda Anna Luise Haase , Eversten.

E -Hes ch -lie sinn gen:
Keine.

G e b-u r t e n:
Tochter des Dachdeckers Hermann

Diedrich Martin Ahrens , BloherseLe.

S t erbesä l l -e:
Frieda Karola Sophie Marie

Schulze, Eversten, 11 T . Diedrtch
Hermann Theodor Metzer , Eversten,
3 Mt.

Wettere Familiennachrichte « »
Verlobt: Wilheimiue Gers, A . sen,

z. Zt. Bremen, mit Wilhelm Timme,
Bremen. Sophie Wendel, Bremen,
mit Seeoffizier Fritz Jggena , Aurich.
Catharina Wübbenhorst, Speckendorf,
mit Peter Rocker , Dietrichsselb. Maria
Rocker , Dietrichsfeld, mit DirkJanßen,
Langeseld. Gretcheu Schvepker , Ekel,
mit Carl Wellmann , Norden. H.
Teekenbörg, Ekelergaste, mit E.
Higgen , Lintel. Katharine Ahlers
mit Wilhelm Sünkler , Dan-
gasterweide. Rieke Dettmers, Varel,
mit Georg Nerke , Elbing, z. Zt. Rüster-
stel. Hille Mintkeu, Stedesdorf (Ost-
sriesland, mit Johannes Siuts , Witt¬
mund z. Zt. Langenkamp, Holstern.
Gredel Mönkenioars, GrvßHehn, mit
Herrmann Ottrand , Diepholz. Mar¬
garethe Gudemann mit vr . jur . Heinrich
Schute, Lindern, Oldenbg. Gefine
Bleeker , Neermoor, nrit Heinrich Boel»
mann , Leer. Hermme Wenke , Roden¬
kirchen , mit Heinrich Plenge, Bremer¬
haven . Bertha Ruseler, Hayenwärf,
nrit Hinr. Rabe, Berne. Maria Jrps,
Wilhelmshaven , mit Alfred Graeß .Bant.
Hanna Schönbohm, Jever , mit Pastor
Wilh. Bodemann , Leipzig . Marie Jrps,
Schaar , mit Alfred Graes, Bant . An¬
tonie Siebelts mit Hinrich Albers, Atens,
z. Zt . Mürrwarden , Butj.

Geboren (Sohn ) : Jacobus Eilts,
Norden. H. Hennings, Bullerbarg.
Br . Brunken, Sophiengroden. H . F.
Sterrenberg , Aurich. — (Tochter) Ober¬
leutnant Massonneau, Aurich.

Verheiratet: Lehrer H. Siemer
mit G . Siemer geb . Beenekamp,
Siesnselde.

Gestorb -en: Hermannus Siefsts,
Loga, 60 I . Johann Segelten , Del¬
menhorst, 61 I . Gretje Herrlein geb.
Kleen, Neuengroden, 67 I . Katharine
Müsegades geb . Büsing, Heide , 76 I.
Bernard Punte , Vechta , 6 M . Jan
Loers, Selverde , 52 I . Istrien van
Langen Krull, Soltborg , 45 I . Jan
Mansholt , Ditzum, 63 I . Mariechen
Omnien, Jever , 31 I . Anton Rohm.
Bockhorn , 88 I . Metta Horstmanu,
Schwei, 76 I . Anna Elisabeth Bruns
geb . AschenbÄ, Rastederberg, 83 I.
Wrlhelmine Rinne , Varel, 5 M . Hilka
Siemons , Freiburg i . Br .. 25 I . Hein¬
rich Eden Gronewold, Aurich -Olden-
dorf, 91 I . T . Boyken , Auqustsehn.
66 I.

in Arötztsr -lusivattl
von 2.89 ^ an

bis 2U äsn keinllsn.

klore
Lrosekeu.
Nirkstlvn.

üaiiÜLedllkk.

sLerantwortütshl .W i Iwelm v. BukÄ als Ehesredakteur; sü^ , dW , JnierLtWlell .;_ 2l .tt .e o d.o,n.Ll.ü h i ck.s . - .̂Rnto
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Rn mein Valeriana.
(Don einem Daterlandssrevnde zur Wahl eingesandt .)

Kein Baum gehörte mir von deinen Wäldern,
Mein war kein Halm auf deinen Doggenfeldern,Und schutzlos hast du mich Hinausgetrieben,Weil ich in meiner Jugend nicht verstand,
Dich weniger als wie mich seIbst zu lieben:
Und dennoch lieb ich dich , mein Vaterland.

Wo ist ein Herz , in dem nicht dauernd bliebe
Der süße Traum der ersten Jugendliebe ? > ^Und seliger als Liebe war das Feuer , ,

'
Was einst für dich in meiner Brust gebrannt;
Nie war die Braut dem Bräutigam so teuer.
Wie du mir warst , geliebtes Vaterland.

Hat es auch Manna nicht auf dich geregnet.
Hot doch der Himmel reichlichdich gesegnet.
Ichdie Wunder südlicherer Zonen,
Seit ich zuletzt auf deinem Boden stand;
Doch schöner ist als Palmen und Citronen
Der Apfelbaum in meinem Vaterland .

^
,

Land meiner Väter , länger nicht das meine,
So heilig ist kein Boden wie der deine;
Nie wird dein Bild aus meiner Seele schwinden,
Und knüpfte mich an dich kein lebend Band,
Es würden mich die Toten an dich binden.
Die deine Erde deckt , mein Vaterland.

O , würden Jene , die zu Hause blieben.
Wie deine Fortgewanderten dich lieben,
Bald würdest du voll Licht und Freiheit werden
Und deine Kinder gingen Hand in Hand,
Und machten dich zum größten Land auf Erden,
Wie d u das best e bist, mein Vaterland.

Conrad Krez ch,
deutsch-amerik . Dichter (Milwaukee ) .

Von Peter Ramsauer.
V.

Zur praktischen Lösung der Vsrsicherungsfrage für poli¬
tische Gemeinden und ähnliche Korporationen (für welche als
Sammelname der Ausdruck Kommune gebraucht werden
mag ) wird man sich auf vorstehender Grundlage die Fragen
vorlegen :

1 . welche Gefahren hat die Kommune zu tragen?
2. Hat sie Veranlassung , sich gegen diese Gefahren durch

Versicherung zu decken?
3. Hat sie Veranlassung — event. in welchem Umfange —,

Versicherung zu nehmen für Schäden , für welche auf¬
zukommen sie ni ch t verpflichtet ist?

Die erste Frage kann selbstredend zunächst nur ab¬
strakt beantwortet werden , und zwar durch eine Umschrei¬
bung des Umfanges der gesetzlichen Haftpflicht . Nach dem
Vorbild des ergänzten Statuts der früheren Haftpflicht -Ver¬
sicherungsgesellschaft a . G . kann die Antwort gegeben werden:

Die Kommune hat Schadensersatz zu leisten,
s ) für Beschädigung oder Tötung von Personen infolge Ver¬

schuldens ihrer Organe oder solcher Personen , für welche
sie zivilrechtlich haftet;

d ) für Beschädigung oder Vernichtung fremden Eigentums,
wenn sie oder ihre Leute , für die sie verantwortlich ist, ein
Verschulden trifft;

«) für Beschädigungen von Personen oder Sachen in solchen
Fällen , in denen ausnahmsweise von den Gesetzen eine
Entschädigungspflicht anerkannt wird , ohne daß ein Ver¬
schulden des Entschädigungsverpflichteten vorliegt.

Kirmes peuMrton.
«Mfrnsa,stt . c -terslur urrS Leven.

Die Naturmenschen von Ascona.
Die Ehe Le o p o l d Wölfling s , des früheren Erz¬

herzogs , und seiner Gattin , der ehemaligen Schauspielerin
Wilhelmine Adamovich, soll bekanntlich dadurch in erster
Linie gestört worden sein , daß Frau Wölfling sich der Sekte
der „ Naturmenschen " in Ascona angeschlossen hat und
allzueifrig bestrebt ivar , auch ihren Mann zur „ naturgemä¬
ßen Lebensweise" zu bekehren. In einer der letzten Nummern
der Berliner „ Woche " finden wir eine anziehende Schilder¬
ung des Lebens und Treibens der Kolonisten von Ascona.
Ascona ist eine halbe Stunde von Lorarno entfernt . Gleich
rechts beim Eingang zum Dorfe führt eine Straße zu dem
ungefähr 150 Meter über dem See liegenden Monte Ve-
rita , dem Zentralpunkt der Niederlassung . Ein primitiver
Bretterzaun umgibt den Hügel und soll die Niederlassung
von der profanen Welt abschließen. Gegen zwei Francs
Eintrittsgeld wird aber auch der Profane zur Besichtigung
zugelassen. Die Männer tragen - langes , fliegendes Haar und
Stirnbänder , sowie phantasiereiche Gewänder , ähnlich den
Hirten am Jordan ; die Frauen hemdartige Kleider . Alle
ohne Strumpf und Schuh . Kleine , schwarzbraune Holzhüt-
ten sind die Wohnstätten dieser „ neuen Menschen," wie sie
sich nennen . Obst und Brot ist die"

Nahrung ; letzteres wird
aus grobem Schrot gekocht , nicht gebacken . Für besondere
Fälle kocht die Genossin des Gründers auch ein Gemüse , doch
ohne Salz , das überhaupt streng verpönt ist. Der Gründer
ist ein ehemaliger belgischer Konsul . Ein kurzes Hemd be-
keidete ihn , wenn er mit dem Eselswagen zu Markt fuhr.
Als er einmal wegen dieser allzudürftigen Kleidung beanstan¬
det wurde , ließ er sich einen langen Samtschlafrock machen,' den er nun in der Außenwelt benützt. Ein orangefarbenes
Seidenband ziert seine Stirne . Für die Wunderkuren , die
in Aussicht gestellt und , wie wenigstens behauptet wird , auch
ausgeführt werden , gibt es nur zwei Mittel : Sonnenschein
und nassen Lehm. Uebrigens haben sich auch hier bereits
Parteiungen gebildet . Einzelne haben sich ein Stück Land,
manchmal mit einer Almhlltte , einer Ruine oder doch mit den
Sternen , die von eMtaestürzten Mauern herumliegLll, ge-

Zur zweiten Frage kann im allgemeinen nm gesagt
werden , daß die M ö g li ch k ei t eines ersatzpflichtigen Scha¬
dens unter allen Umständen vorliegt , daß die Zweckmäßig¬
keit einer Versicherung davon abhängt , ob eine Ersatzpflicht
und in welchem Umfange etwa in dem Bereiche der Wahr¬
scheinlichkeit liegt , ob die Gefahr eine näher oder ent¬
fernter liegende ist und in welchem Verhältnis die Versiche¬
rungsprämie zu dem Risiko steht. Diese Frage kann selbst¬
redend nur für den einzelnen Fall zutreffend beantwortet
werden , und ein Hinweis auf die Arten solcher ersatzpflichtigen
Schäden hat nur den Wert , darauf aufmerksam zu machen,
welche Fälle man ersahrungsmäßig ins Auge zu fasten hat.

Die frühere Haftpflichtversichcrungsgesellschaft ist bei den
Gemeinden als Maßstab ihrer Beitragspflicht davon ausge¬
gangen , daß dieselbe im Verhältnis zu ihrer Einwohner¬
zahl als Arbeitgeberin Leute beschäftige. Damit ist nicht
gemeint , daß es nur auf die Arbeiter und Aufsichtspersonen
ankommt , welche haftpflichtige Schäden davontragen oder
verursachen, sondern die Arbeitsleistung gibt zugleich einen
Anhalt für das Vorhandensein von Anlagen , Anstalten und
Einrichtungen , deren Zustand und Unterhaltung Gefahren
in sich schließt. Für ländliche Gemeinden gibt die Einwohner¬
zahl in dieser doppelten Richtung gewiß einen nicht ungeeigne¬
ten Anhaltspunkt für den Umfang der Gefahr , wenn auch inner¬
halb dieses Kreises , z . B . nach Dichtigkeit der Bevölkerung,
nach der Bodenart , den Wasserverhältnissen und anderen
Umständen die Sachlage eine sehr verschiedene sein kann.
Man wird sich zunächst fragen , welche Anlagen und Einrich¬
tungen sind vorhanden , die Herstellung und Unterhalt ver¬
langen und die bei solcher Arbeit und späteren Benutzung Ge¬
fahren in sich bergen . Es kommen da in erster Linie Wege
und Brücken in Betracht . Schon manches Fuhrwerk hat auf
holperigem Wege oder auf einer Kunststraße , die Löcher auf¬
zuweisen hatte , ein Rad gebrochen und schweren Schaden er¬
litten . In früheren Zeiten dachte man nicht daran , für solche
Fälle die zur Unterhaltung verpflichtete Kommune verant¬
wortlich zu machen. Man beruhigte sich dabei , daß jeder,
der sich auf die Straße begäbe, vollends in der Fremde , seine
Haut zu Markte trage . Daß das heutzutage anders ist , liegt
w-eniger an einer Aenderung der Gesetzgebung (diese hat die
Bestimmungen über Ersatz des schuldhaft herbeigeführten
Schadens vielmehr nur klarer zum Ausdruck gebracht) , als an
den gesteigerten Ansprüchen an den Zustand der öffentlichen
Straßen und an die Verantwortlichkeit der zum Unterhalt
verpflichteten Personen.

Ein schadhafter Bohlenbelag auf einer Brücke, deren
Unterhalt dem Amtsverband , der Gemeinde , einer Sielacht
obliegt , ein fehlendes Geländer , eine mangelhafte Beleuch¬
tung bei Reparaturarbeiten , haben oft kleine und große
Schäden an Hab und Gut , an Leib und Leben hervorgerufen.
An schlechte , geradezu gefährliche Stellen in Fußsteigen , an
mangelhafte Ueberdeckung von Gossen braucht nur erinnert
zu werden.

Unzureichende Siele und ungenügend gereinigte Siel¬
züge können die Entwässerung derartig hemmen, daß ganze
oberhalb gelegene Gebiete unter Wasser gesetzt werden und
schwere Schäden verursachen , für die in erster Linie etwaige
Fehler oder Versäumnisse der mit Aufsicht und Ausführung
betrauten Personen , in den Grenzen aber , in denen man für
seine Leute aufzukommen hat , auch die Sielacht als solche
verantwortlich ist.

Die meisten Kommunen sind im Besitze von Gebäuden,
als da sind Rathäuser , Armenhäuser , Spritzenhäuser usw.
Der Bau und die Unterhaltung derselben haben Gefahren für
die, die daran arbeiten , und für Vorübergehende im Gefolge;
der bauliche Zustand kann für Bewohner , Benutzer und dritte
Personen Schäden Hervorrufen , die unter Umständen auf
eine schuldbare Nachlässigkeit der Kommune zurückzuführen
sind, sofern sie sich nicht etwa dadurch entlasten kann , daß

kauft , und sich ein Häuschen aufgerichtet . Auf ganz unweg¬
samen Felsen finden wir plötzlich eine kleine Ansiedlung.
Dort haust einsam ein Junggeselle ; Haar und Bart sind ihm
lang gewachsen, sein einziges Hemd hängt draußen und war¬
tet , bis der Regen den nötigen Reinigungsprozeß vollzieht.
Der Einsiedler träumt , im Sonnenschein liegend , von einem
Zukunftsstaat ohne Arbeit , und wenn er hungrig ist, sucht
er Beeren im Wald oder auch einen Genossen auf , der noch
Vorräte hat . Verschiedene Ehepaare wohnen in den kleinen
Häuschen , an Schluchten mitten im Wald oder auf einer
scharfen Bergkuppe oder auch dicht am See . Sie alle ringen
nach einem von Kultur möglichst freien Leben. Viele treiben
Politik oder .Kunst . Aber noch mehr Leben im ckoles kar
niente . Der Verfasser des interessanten Artikels erzählt
übrigens schließlich , daß viele dieser Naturmenschen vorzei¬
tig infolge der Unterernährung und der extremen Lebens¬
weise geistig zusammenbrechen.

*
Der freigesprochene Rechercheur. Aus Frankfurt wird

berichtet : Im Jahre 1897 gründete der Kaufmann Jessel
hier ein elektrotechnisches Geschäft. Er hatte ein Barvermö¬
gen von 30 000 -F und stand mit einer Bank im Scheckverkehr.
Das Geschäft ging gut , bis ihm plötzlich überall der Kredit
entzogen wurde . Er forschte nach dem Grunde und erfuhr,
der „ Franks . Ztg, " zufolge , daß der V e r ein K r e d it r e-
form über ihn folgende Auskunft gegeben hafte : „ Jessel ar¬
beitet ohne Kapital . Vermögen ist nicht vorhanden . Er ist
gut für 100—200 -F . Seine Zahlungsweise ist langsam , das
Geschäft ging in der ersten Zeit nicht in die Höhe, Werl er
keine Fachkenntnisse hatte .

" — In der Zivilklage , die Jessel
nun aegen den Inhaber des Vereins Kreditreform anstrengte,
stellte sich heraus , daß die A u s k u n f t , die von dem Recher¬
cheur St . herrührte , gänzlich f a I s ch war . Jessel erhob Pn-
vatklage gegen St . wegen Beleidigung ; drese wurde
vor dem Schöffengericht verhandelt . Der Beklagte gab zu,
daß die Auskunft falsch sei , und erklärte , er sei von Gewährs¬
männern , die er nicht nennen wolle, falsch beraten worden.
Das Gericht erkannte auf F r e i s p r e ch u n g . Die Gründe
lauten . „ Es steht fest , daß die Auskunft , die St . seinem Prin¬
zipal geliefert hat , nicht richtig ist . Zu einer Bestrafung
müßte aber nachgewiesen werden , daß er irgendwie leicht¬
fertig gehandelt hat . Dafür ist nicht der geringste BenM

sie bei Auswahl und Bestellung ihrer Leute genügende Sorg¬
falt angewandt hat.

Die Handhabung der Spritzen bei Proben oder im Ernst¬
fälle ist schon ein Eingreifen der Kommune in die Außenwelt
durch einen Betrieb, bei dem durch Umsicht und Aufmerk¬
samkeit Beschädigungen zu vermeiden sind. Derartige Be-
triebscinrichtungen haben aber gegenwärtig auch di« kleinste,
Gemeinden aufzuweisen.

In größeren Städten erweitert sich der .Kreis der An¬
lagen und Betriebe erheblich, etwa auf Gasanstalten,
Wasserwerke, Desinfektionsanstalten , Krankenhäuser , Theater
usw . Die Anforderungen an die öffentliche Ordnung steigern
sich nach Art der Kommune . In Städten bietet das Glatt¬
eis eine namhafte Gefahr , da gehöriges Streuen polizeilich
vorgeschrieben ist und , abgesehen von der Strafbarkeit , auch
nicht ohne privatrechtliches Verschulden auf Straßen , Brüchen,
Plätzen unterlassen werden darf . Ein Amtsverband hat viel¬
leicht bislang weder eine ihm gehörige Wegestrecke , noch ein
eigenes Gebäude , noch sonst eine ins praktische Lek«n ein¬
greifende Einrichtung aufzuweisen ; bei einem anderen sind
zwcckmäßigerweise die Längen der Amtsverbandschausseen
als dem einzigen Unternehmen , welches die Gefahr einer
Haftpflicht mit sich bringt , der Berechnung der Versicherungs-
Prämie zugrunde gelegt . Einige Wasserbaugenossenschaften
vermissen die Gefahren , gegen welche Versicherung zu nehmen
angezeigt sein sollte, andere halten eine derartige Versiche¬
rung für so dringlich , daß sie dieselbe im engeren Kreise auf
Gegenseitigkeit «angeführt oder bei benaDmrten Einrich¬
tungen dieser Art Anschluß gesucht haben.

Wesentlich geringer scheint bei Kirchengemeinden die Ge¬
fahr zu liegen ; jedoch haben auch diese mit seltenen Aus¬
nahmen mehr oder weniger Bauten (Kirche, Glockenturm,
Pastorei , Küsterei ) zu unterhalten , und mit jedem Gebäude ist
wenigstens die Möglichkeit verbunden , daß es schuld¬
hafterweise sich in einem Zustande befindet , der für
Menschen oder Sachen Beschädigungen nach sich ziehen kann.
Selbst wo die Unterhaltungslast etwa ausnahmsweise nicht
der Kirchengemcinde obliegen sollte, bleibt doch manche Ver¬
richtung , etwa Aufziehen der Uhren , Glockenläuten , die Hand¬
habung der Heizvorrichtungen usw. übrig , aus welcher ein
Haftpflichtsfall sich entwickeln könnte, z . B . bei Stellung einer
morschenLeiter , Ausbruch eines Brandes durch Ueberheizung,
Absturz einer Glocke rc . , der Zustand des Kirchhofs , sowohl die
Umgebung des Gotteshauses als auch die Begräbnisstätte,
bieten mannigfache Gelegenheit zu Beschädigungen . Die
Treppen und Räumlichkeiten um die Lambertikirche in Olden¬
burg bedürfen bei Schneefall und Glatteis besonderer
Aufmerksamkeit, um Verantwortliche Schäden Zu vermeiden.

Wenn jeder in dem Kreise , in dem er sich bewegt , sich alle
Gefahren in sorgfältiger Beobachtung vergegenwärtigt , wird
er ein reiches Material von Schadensmöglichkeiten finden,
die gesetzliche Haftpflicht nach sich ziehen und der Versiche¬
rung entschieden wert sind, wenn die Prämie eine ent¬
sprechende ist . Dabei muß allerdings dringend davor
gewarnt werden , daß nicht etwa die Versicherung die Ursache
sei , das Bewußtsein der Verantwortlichkeit bei den be¬
schließenden und leitenden Organen und bei dem ausführen¬
den Personal abzuschwächen — dies wäre eine neue Ge¬
fahr von noch größerer wirtschaftlicher und sitt¬
licher Tragweite , gegen die eine teilweise Selbstversiche¬
rung als heilsames Gegenmittel ratsam erscheint.

Aus dem HrsWerzogtum»
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erbracht , zumal da St . nach den Bekundungen seines Ehefs
als ein fleißiger und sorgfältiaer Arbeiter gilt . Daß er
seine Gewährsmänner nennt , kann ihm niemand zumuten.
Als Rechercheurhat er die Auskunft seinem Chef in Wahrung
berechtigter Interessen getan . Wenn da ein Irrtum un¬
terlaufen ist , so ist er dafür nicht haftbar zu machen.
In seinem Privatamt ist er gezwungen , das Ergebnis solcher
Recherchen an seine Firma abzuliefern . Sache der Firma
ist es , nachzuprüfen , ob die Auskunft ihres Rechercheurs
richtig war . Auch in der Form liegt keine Beleih i-
g u n g .

"
Neues aus den „künftigen Memoiren " . Seit Ludwig

Doczi, der Eckermann Andrassys, da und dort Mit¬
teilungen aus „künftigen Memoiren " veröffentlicht , be¬
schäftigt sich das öffentliche Interesse wieder mit dem
österreichisch-ungarischen Staatsmanns (fast mehr als zu
Lebzeiten Audrassys ) . Im „Neuen Pester Journal " gibt
L. Doczi jetzt eine neue Serie von Zügen aus ' der Wirk¬
samkeit seines einstigen Chefs zum besten . Er berichtet u . a.
über ein Gespräch, das er in Berlin auf einem der
Kongreßempfänge mit der Fürstin Bismarck hatte.
Ich war der Dame durch meinen Chef vorgestellt worden.
Sie zog mich beiseite und sagte mir : „Ich freue mich aus
einem besonderen Grunde , Sie kennen zu lernen.
Mein Sohn Herbert hat mir von Ihnen erzählt . Er
sagte mir , daß Sie der Sekretär des Grafen Andrassy
seien , mit dem er am meisten arbeitet . Sie haben Wohl
viel Plage ?" — „ Gewiß , Durchlaucht . Wenn ich nicht
lügen will , so muß ich sagen , daß ich oft glaubte , es nicht
aushalten zu können . Aber mein Chef Plagt sich noch
mehr und hat die Verantwortung dazu , und hält es
doch aus ." — „ Ganz recht," erwiderte die Fürstin fteund-
lich , „aber, " setzte sie etwas verlegen hinzu , „ das ist es
nicht . Ich wollte Sie nur fragen : Ist Ihr Chef auch
so — grob mit Ihnen , wie mein Mann mit
Herbert? Mir wird darüber oft bange ." — Ich war
mehr gerührt als verlegen über die Frage/welche die Angst
eines Mutterherzens verriet . Ich konnte mit voller Ueber-
zeugung sagen : „ Mein Chef war nie grob gegen mich ^
^ ist eben nicht mein Vater !"

Regeln für Konzertbesucherinnen . Aus Stuttgart sendet
ein LHer her „ Frkit . Ztg .

" folgende Regeln für Konzertbe-



* KirchlicheNachrichten. Aus den Mitteilungen , die nach
altem Herkommen am Neujahrstage kundgegeben werden , ent¬
nehmen wir folgende Angaben : Ins Taufregister sind in
hiesiger Gemeinde eingetragen : 419 Prsonen , konfirmiert 452
Kinder , kopuliert 164 Paare , beerdigt 370 Personen . Am
heiligen Abendmahl beteiligten sich 8762 Personen . In die
Büchsen für die kirchliche Armenpflege wurden 1989,66 cK
eingelegt und für die Weihnachtsbescherung sind 1976,80 cM
eingegangen.

* AutomvbitScrkehr Oldenburg -Wardenburg , lieber
dies Thema wird uns noch aus Wardenburg ge¬
schrieben : Große Freude herrscht in der ganzen Gemeinde
über die geplante Automobilverbindung Wardenburg -Ol¬
denburg . Der lcrndwirtschaftlich e Verein War¬
denburg hat eine Kommission , bestehend aus Gem .-Vorst
Dannemann, Auktionator Gloystein und Haus¬
mann Joh . H o e s , gewühlt , die bereits eifrig bei der
Arbeit ist . Es soll eine Genossenschaft m . b . tz . ge¬
gründet werden . Mit der Oberrpostdirektion sind Ver¬
handlungen im Gange zur Uebernahme der Postbesörde-
rung , dre jetzt jährlich ea . 1600 Mark kostet. Die Mol¬
kereigenossenschaft zahlt für den Transport der
Butter zum Oldenburger Bahnhof jährlich ca . 1000 Mk.
Außerdem haben sich bereits mehrere Geschäftsleute
bereit erklärt , ihre Waren mit dem Automobil befördern
zu lassen . Berücksichtigt man den starken Verkehr und die
große Einwohnerzahl der Gemeinde , ca . 3500, so ist an
der Rentabilität nicht mehr zu zweifeln . Außerdem wird
r ou Oldenburg aus das Automobil viel benutzt werden.
Beabsichtigt ist eine dreimalige Fahrt täglich
non Wardenburg über Oberlethe , Tungeln , Kreyenbrück,
Osternburg zum Bahnhof Oldenburg und zurück. Die
Fahrzeiten sollen eingerichtet werden , daß sie sich der
Abfahrt und Ankunft der Züge und dem An¬
fang und Ende des Unterrichts in den städ¬
tischen Schulen anpassen . Die Gesamtkosten des
Automobils , das für etwa 20 Personen Sitzplätze haben
muß , belaufen sich auf etwa 17 000 bis 18 000 Mark.
Bon den zuständigen Behörden der Gemeinden Warden¬
burg , Ostxrnburg und der Stadt Oldenburg wird erwartet,
daß sie ihre Mitarbeit zur Verwirklichung des Planes
nicht versagen.

* Den Truppenteilen der Garnison ist durch Korpsbefehl
der Glückwunsch zum Jahreswechsel ausgesprochen . Der
Kommandeur des 10. Armeekorps , General der Kavallerie
von Stünzner, gibt außerdem der Erwartung Aus¬
druck, daß die Regimenter , wie früher , auch im neuen
Jahre den an sie gestellten Anforderungen genügen . Der
Kommandeur der 19 . Division , Generalleutnant Freiherr
von Lhnck -er, sowie der Garnisonälteste , Generalmajor
von Maltzahn, Freiherr von Wartenberg und Penzlin,
haben ebenfalls den Offizieren , Unteroffizieren und Mann¬
schaften ihre Glückwünsche übermitteln lassen.

Zum Mühlenbrand in Donnerschwee. Gestern und
vorgestern wurde die Brandstätte viel von Neugierigen be¬
sichtigt. Man sieht nur noch Mauerreste von der großen statt¬
lichen Windmühle . Das Ganze gleicht einem großen Trüm¬
merhaufen . Der kräftigen Arbeit der städtischen Feuerwehr
ist es gelungen , die Dampfmaschine vor größeren Beschädi¬
gungen zu schützen , lieber die Entstehung des Feuers soll
noch nichts Bestimmtes bekannt sein. Aller Wahrscheinlich¬
keit nach ist Las Feuer schon längere Zeit vor 7 Uhr in der
Mühle entstanden .

^
X Die Januarversammlung des hiesigen biochemischen

Vereins findet am Freitag , den 4 . Jan . , bei R . Kramer,
Julius Mosen-Platz , abends von 8hs Uhr an statt . Die
Mitglieder , die Liese Versammlung besuchen, erhalten auf
Vereinskosten ein Buch. Näheres siehe Inserat.

* Geflaggt hatten gestern aus Anlaß des Jahreswechsels
die militärfiskalischen Gebäude der Garnison.

* Der Verband der Deutschen Küstenschisfer hält heute in
Altona seine Jahresversammlung ab ; von hier aus ist Kauf¬
mann Herr H . G . Müller abgeordnet.

tt . Schönemoor , 2 . Jan . Bei geringer Beteiligung fand
«in der Kirche die Wahl ZurErneuerungdesKirchen-
rates und des Ki r ch e na u s s chu s s e s statt . Die aus¬
scheidenden Aeltesten und Ausschußmitglieder wurden sämt¬
lich wiedergewählt . Es sind dies die Aeltesten H . Backen¬

köhler-Mönchhof und Ruge -Altengraben und vom Ausschuß:
Mönnich-Heide, Raschen-Altengraben und Pundt -Mönchhof.

-O- Elsfleth , 1 . Jan . Statistische Mitteilungen in der
hiesigen Kirche am Neujahrslage . Getauft wurden im
verflossenen Jahre in der hiesigen Kirchengemeinde 97
Kinder ( 1905 : 84) ; 7 Mnder , darunter 2 in : Alter von
vier bis sechs Monaten , wurden ungetanst beerdigt . Ge¬
traut wurden 30 Paare (1905 :32̂ . Beerdigt wurden im
verflossenen Jahre 67 Personen (o2) , darunter 23 Kinder
im Alter von 1 bis 10 Jahren , 4 Personen im Alter von
80 bis 90 Jahren und 3 Personen über 90 Jahre . Kon¬
firmiert wurden 58 Kinder , 30 Knaben und 28 Mädchen
(37 Knaben und 39 Mädchen ) . Am heiligen Abendmahl
haben teilgenommen 238 Gemeindemitglieder (273) . Die
kirchlichen Einnahmen beliefen sich im verflossenen Jahre,
einschließlich eines llebcrschnsses aus dem Vorjahre , auf
1102,82 Mark (903,30 Mark ) , darunter 263,83 Mark Kol¬
lektengelder , ein 100 Mark betragendes Geschenk des Els-
flether Bankvereins , 228,50 Mark Zinsen und 13,20 Mark
diverse Bruchgelder . Außerdem wurde der kirchlichen Ar¬
menpflege ern Legat von 1000 Mark (von dem verstor¬
benen früheren Rentner Reimers ) zugewandt . Veraus¬
gabt wurden an 36 Hilfsbedürftige 618,80 Mark (435,50
Mark an 30 Hilfsbedürftige ) .

Zur keichstagswsN .*)
Zu der Kandidatur Oetken bemerkt die „Butj . Ztg .

" : Die
Ausstellung des Oekonomierats Friedrich Oetken hat in Butt
jadinger nationalliberalen Kreisen große Befriedigung her-
vorgerufen . Man bezeichnetdiese Wahl als sehr glücklich und
ist es sicher anzunehmen , daß infolgedessen gleich beim ersten
Wahlgang viele Wähler ihre Stimme für diesen. Kandidaten
abgeben werden , die sich bei einer Alleinkandidatur Traeger
leicht der Stimme enthalten hätten.

Zu der Parole „ Lieber Burlage als Tauben " im dritten
Wahlkreise macht die „Butj . Ztg/ ' folgende sehr richtige Rand¬
bemerkung : Wie ein Faustschlag ins Gesicht wirkt eine solche
Stimmäußerung eines einzelnen . Sie dokumentiert so rechtdie kleinliche und traurige Ansicht über den Begriff „ Einig¬
keit" im Lager der bürgerlichen Parteien . Wenn der Wahl¬
kampf im 1 . Wahlkreise mit einer solchen Gehässigkeit geführt
werden soll, wie sie aus der obigen tendenziösen Aeußerung
spricht, so ist es dort um die Sache des Liberalismus gegendas schwarz- rote Kartell schlecht genug bestellt.

) ( Zur Reichstagswahl im 1 . oldenburgischen Wahlkreise.
Der Bund der Landwirte reflektiert auf Freiherrn von
Hammer st ei n-A bentheue r . Es ist möglich, daß er
sich nun doch mit den Rechtsttationalliberalen auf diese Kan¬
didatur einigt.* Sozialdemokratische Wählerversammlungen finden
statt in Donnerschwee am Sonntag , 6 . Jan . , nachm.
2 Uhr , bei Wirt Wieker , Hochheiderweg; inIpwege Sonn¬
tag , den 6 . Jan . , nachm. 6 Uhr , bei Wirt Bunjes ; inLeach¬
te n bürg am Sonntag , den 6 . Jan . , nachm. 4 Uhr , bei
Ww . Küpker.

* Die freist Volkspartei im 2. Oldenbg . Wahlkreise hat
wiederum einen schweren VerIust erlitten . Am 29. Dez.
entschlief in Augustfehn das langjährige Mitglied des
Zentralausschusses , Herr Tönjes Boyke n . Die freist Volks-
Partei verliert in dem Verstorbenen einen überzeugungs-
treuen Parteigenossen , der unermüdlich tätig für die freist
Sache war . Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten
werden . Die freis . Volkspartei läßt am Grabe einen
Kranz niederlegen.

* Ohmstede, 2 . Jan . Der sozial de mokratis che
Wahl verein zu Ohmstede hält Freitag , den 4 . Jan . ,abends 8 Uhr , beim Wirt Wieker eine Mitgliederversamm¬
lung ab.

HI Bad Zwischenahn, 30 . Dez. In Meyers Lokal redete
Sonnabend Herr Demmig, früher Mitglied des Reichs¬
tages , über die bevorstehende Wahl und empfahl den Zu¬
sammenschluß aller liberalen Parteien für die Wiederwahl des

*) Unter dieser Rubrik nehmen wir bis auf weiteres Ein¬
sendungen und Gegenäußerungen zu den bevor¬
stehendenReichstagswahlen, und zwar, getreu dem unab¬
hängigen Charakter unseres Blattes , aller politischen
Parteien auf.

sucherinnen , die er auf Grund seiner Erfahrungen in Len
Konzertsälen laufgestellt hat und die hier wiedergegeben
seien, da sie Wohl auch anderwärts Geltung haben dürften:
1 . Komme stets zu spät und suche Leinen Platz möglichst
gemächlich und mit möglichst viel Geräusch auf , damit deine
Nebenmenschen sich ärgern . — 2 . Setze immer einen möglichst
großen Hut auf den Kopf , den du im Takte der Musik
zu wiegen hast, damit deine Nebenmenschen sich ärgern ! — 3.
Vergiß ja nicht, deinen Fache r mitzunchmen , wenn mög¬
lich einen solchen aus Schildpatt oder sonst einem harten
Material . Fächle dich damit den ganzen Abend und erziele
so eine hübsche Störung , damit deine Nebenmenschen sich är¬
gern ! — 4 . Versäume nicht, in deinem Programm wäh¬
rend der Vorführung möglichst oft zu blättern und damit ein
allerliebstes Geräusch hervorzurufen , damit deine Nebenmen¬
schen sich ärgern ! — 6 . Unterhalt e dich unausgesetzt mit
den Umsitzenden und mache namentlich bei Pianissimo -Stel-
len deine Nachbarin möglichst auffällig auf die dir schön er¬
scheinenden Stellen aufmerksam , damit deine Nebenmenschen
sich ärgern ! — 6 . Vertiefe dich so sehr in die Musik, daß du
den T a kt mit den Fußspitzen wippst , oder hilf mit
dem Absatz auf dem Parkettboden nach , damit deine
Nebenmenschen sich ärgern ! — 7 . Wenn du glaubst , daß das
Konzert zu Ende geht, so packe deine Siebensachen zusammen
und bereite dich möglichst geräuschvoll zum plötzlichen Auf¬
bruch vor , damit deine Nebenmenschen sich ärgern ! — Ueber-
haupt suche auf alle erdenkliche Weise die aufmerksam Zuhö-
kenden an dem Genuß des Konzerts zu hindern , aus daß du
auffällst und deine Nebenmenschen sich ärgern!

In der Todesnacht . Folgende Verse wurden von der
Ru s s i n K o n o p ljan i k o wä, die den Moskauer „Pazi-
fikator "

, den General Minn, getötet hat , in der Nacht vor
ihrer Hinrichtung geschrieben. Paul Zifferer hat sie aus den
Petersburger revolutionären Blättern übersetzt. Sie lauten
nach der Wiener Arbeiterzeitung:

Es schäumet im Fluß , und es flüstert im Ried,
Die Nacht war so düster — der irdische Tod!
Durch Laub und Halme ein Sehnen zieht:

Schön ist es zu sterben im Morgenrot!
Es purpurt im Osten . . . es jubelt und klingt!
Einen Kuß dem traurigen Monde bot

Der Wind , der über der Steppe singt:
Schon ist es zu sterben im Morgenrot!

Smaragden , Demanten der Tau versprüht,
Mit dem Dunkel entfleucht die nagende Not!
Auf ragenden Höhen ein Sonnenstrahl glüht:

Schön ist es zu sterben im Morgenrot!
Wach 'aus ! Sei frei ! — Ein Ruf ertönt . . .
Der Acker ist dein . . . Süß duftet das Brot ! . . .
Und strahlend im Lichte die Erde sich dehnt:

Schön ist es zu sterben im Morgenrot!
Meine Mitteilungen.

Ein Altar der Cybele ist , wie aus Pärigeux
(Dordogne ) berichtet wird , im Verlaufe von Ausgrabungen,
die in Värone vorgenommen wurden , entdeckt worden . Das
ausgezeichnet erhaltene Bauwerk trägt auf einer Seite eine
Umschrift, die in der Cybele die „Großmutter der Götter"
genannt wird ; auf den anderen Seiten sieht man eine Büste
der Göttin und einen jungen Stier , ferner einen schönen
Stierkopf , um dessen Stirn die Opferbinde geschlungen ist,
und einen Widderkopf . An derselben Stelle wurden auch ein
Grabstein , die Büste eines Mannes oder einer Gottheit in
Weißem Marmor , Münzen und Bruchstücke von teramischen
Arbeiten , von denen verschiedene bisher unbekannte Siegel
tragen , aufgefunden . Auch Freskomalereien wurden entdeckt.
Diese sehr interessanten Funde aus gallo -rönnscher Zeit sollen
in das Museum von Pärigeux übergesührt werden.

Ueberdie meist gelesenen Bücher des I e tz-
ten Jahres veröffentlicht das „ Literarische Echo " eine
Statistik . Die Zeitschrift hat , wie alljährlich , eine Rundfrage
bei 144 Leihbibliotheken über die am meisten verlangten belle¬
tristischen Werke erlassen. Dabei hat sich folgendes Resultat
ergeben . Es wurden gelesen: Frenssen, Hilligenlei 121
mal , Viebig, Einer Mutter Sohn 83, Böhme , Tagebuch
einer Verlorenen 83, Herzog, Die Wiskottens 69, Hee r.
Der Wetterwart 43, Stilgebauer , Götz Krafft 38, Seestern,
1906 36, Ompteda , Herzeloide 32. Als meistgelesene Au¬
toren ergeben die Tabellen in nahezu derselben Reihen¬
folge : G . Frenssen 128 mal , C . Viebig 91 , M . Böhme 84 , R.
Herzog 71 , I . C . Heer 48 , G . v . Ompteda 46, E . Stilaebauer
38, „Seestern

" (Dr . F . Grantoff ) 36.

seitherigen Abgeordneten Wert Träger . Aus der Versamm¬
lung heraus entspann sich eine lebhafte Debatte. Man
einigte sich zum Schlüsse dahin , bei einer etwaigen Stichwahl
jedenfalls einheitlich demjenigen Kandidaten die Stimme zu
geben,, der in der ersten Wahl die meisten Stimmen auf sich
vereinigen wird , einerlei ob Herr Träger oder der von natto-
nalliberaler Seite aufgestellte Herr Oekonomierat Oetken iw
Frage käme.

Rus SleMngen.
Nicht i g st ellung. In Nr . 359 dieses Blattes schreibt

„ ein Empörter " : „ Evangelische Geistliche ( so !) , die auf)
den Bund der Landwirts eingeschworen sind , treten unter'
ihren Bekannten für den Zenttumskandidaten , Oberlandes - ,
gericbtsrat Burlage , ein und bekämpfen fanatisch vier
freisinnige Kandidatur des Landwirts Th . Lantzen -Heering .

" '
Der Satz erweckt den Allschein , als ob mehrere unter

uns 5 Stedinger Pastoren einen solchen Standpunkt vertre¬
ten . Es wird sich aber doch Wohl nur uni einen einzigen
handeln.

In der Sache wird man dem Einsender beistimmen:
Es geht zu weit . Und wenn es tatsächlich dahin kommen
sollte (was ich freilich nicht für möglich halte ) , daß evange¬
lische Landwirte ihren vermeintlichen materiellen Interessen
zu Liebe einen Zentrmnskandidaten wählen , dann kanm -nnM
nur sagen : Sie wissen nicht, was sie tun.

Bardewisch, 30. Dez . 1906.
Lic. Lücken. (

Ru § ÄSM SteSingerzKnÄ.
Der „ Empörte" in Nr . 359 wird freundttchst ge¬beten , seinen Namen zu nennen . Wir werden uns mündlich

eher verständigen als in einer Preßfehde.
Ich warne allerdings die Landwirte , daß sie sich nicht

durch die Wahl Tantzens eine Rute binden . Im übrigen wer¬
den die Freunde des Mittelstandes nicht für Burlage stim¬
men , sondern einen eigenen Kandidaten aufstellerk.

Pastor Woebcken -Aktenefch.-st

W Lehrer MMsrs ?, Sr ? ZrsWnMge Re ?Ä,s1sgs»
wshrhM I versl?

Diese Frage wurde in der freisinnigen Versammlung bei
Doodt von sozialdemokratischer Seite aufgeworfen und mst
einem entschiedenen„ Nein" beantworret.

Untersuchen wir , ob dieser Borwurf gerechtfertigt ist:
Die sozialdemokratischen Redner behaupteten, Lehrer Ahl¬

horn erfülle nicht einmal die Anforderungen des Frankfurter
Minimalprogramms . Beweis: Landtagsabgeordneter Ahl¬
horn stimmte im Landtag für die Einführung des Be - )
st ölig un gs rechts der Regierung bei der Wah -ib»
der Beigeordneten.

Weiter stimmte Landtagsabgeordneter Ahlhorn für die Ein¬
führung des Bestätigungsrechts der Regierung bei der Wahl des
regelmäßigen Stellvertreters des Bürgermeisters . — Diese Be»
stätigungsrcchtebestanden bisher nicht . Ahlhorn hat somit seine»
Liberalismus rückwärts revidiert!

Für die Besteuerung der Konsumvereine und
zwar für die einseitige Besteuerung der Konsumentenvereins
trat Abg . Ahlhortt im Landtag ein . Die Mehrheit des Land¬
tags lehnte diese einseitige Besteuerung ab . L e h r e r A h l h orn
war somit noch unliberaler als die übrigen Liberalen!

Für Abbröckelung der Gewerbefrciheit trat Abg . Ahlhorn-
im Landtag ein durch seine Zustimmung zur Erhöhung der Be¬
st eubrung der Wandergewerbe hager. Andere
Liberale bekämpften in Gemeinschaft mit der Sozialdemokratie
diese Beschränkung der Gewerbefreiheit.

Lehrer Ahlhorn trat nicht gegen die Erweiterung
der Ständewahl für den Ortsausschuß der Gemeinde
Osternburg ein.

Nach dem Wahlsieg der Sozialdemokratie in Osternburg be¬
schloß der Bürgerverein , dessen Vorsitzender Lehrer
Ahlhorn ist , beim Gemeindevorsteher zu beantragen, di«
Ständewahl zu erweitern!

In der entscheidenden Abstimmung, die vom Gemeindevor¬
steher veranlaßt war , fehlte Lehrer Ahlhorn und überließ den
Kampf gegen die Ständewahl der Sozialdemokratie.

Nationalliberale in Oldenburg traten seinerzeit im Stadt¬
rat für die Beseitigung dieses unliberalen Wahlsystems ein!

Für die Errichtung einer Bürgerschule im
Osternburg trai Lehrer Ahlhorn ein , die lediglich den Interessen)
der besitzenden Klasse dient. Fortschrittliche Lehrer streben iw
erster Linie die Heöung der Volksschule an!

Freisinnige werden ob dieser Feststellung von Tatsachen)
jammern über „ persönliche Kampfesweise "

. Objettw Urteilende
werden mit uns darin übereinstimmen, daß bei der Konstatierung)
dieser Tatsachendie Person -von der Sache sich nt chÄtrem -ned
läßt.

Das soziKldemskrrLische -.WaWoWitee. ^

Mehr sls naiv
wird in der Nr . vom 31. Dezember der „ Nachrichten ^ ,
das Ansinnen einiger Vechtaer Bürger an die dort er¬
scheinende „Oldenburgische Volkszeitung " genannt , in den
um Aufnahme eines Inserats , die Einberufung einer Ver¬
sammlung zwecks Bildung eines Wahl Vereins gegen'
das Zentrum enthaltend , ersucht wird . Po litt schs
anständig nennt sich das „Nordd. B o 1 ks -b l a t t" ,
als es kürzlich den Wahlaufruf für Traeger brachten
Evangelisch nennen sich Geistliche in unserem
Wahlkreise mnd empfehlen die Wahl Burla ge -s.
Deutsch neunen sich Büydler und empfehlen die Kan - ,
didatur Burla g es, der für Wiederaufrtchtnng des
Kirchenstaates eintrat - Tolerant nennen siäh)
Agrarier und empfehlen die Kandidatur des Antisemi¬
ten Müller -Nutzhorn . Liberal nennt man die Zähl - '
kandidatnr Schröder - Nordermoor , der gegen dass
allgemeine gleiche Wahlrecht stimmte . R e - )
aktiv när bezeichnet das „Nordd . Volksbl ." den Frei¬
sinn , dessen Kandidaten Ahlhorn , Traeger und,
Tantzen heißen . Kasfern nennt das „Nordd . Vbl .

"-
das deutsche Bürgertum , weil es sich von der römischeck
Fremdherrschaft befreien will . Heimatliebend wa¬
ren die Stedinger , deren Nachkommen sich zum Teil unten'
dem römischen Joch wohl fühlen . Optimistisch-
war die liberale Wahlvereinigung , als sie an die Opfer - '

Willigkeit der Agrarier glaubte . Bescheiden war „Ein
Agrarier "

, als er verlangte , Tantzen sollte nichtt ei --)
ner freisinnigen R e i ch s tag s p artei beitreten
usw . usw . —. Das , ist der Wahlkampf ! Ehrlich und sachliche

EinZeitmrgsleser.



KcrnKskSlsik.
vom Wert- a- iet -, Waren- und Geldmarkt.

Eisenbahnunglück in Ottersdorf. Das beklagenswerte Eisen¬
bahnunglück in Ottersdors hat auch für die Handelskreise große
geschäftlicheStörungen im Gefolge . Wie nämlich die „ H . N .

"
melden , sind von Hamburger Banken und Bankiers eine große
Anzahl von Wertpapieren, die nach Paris , London, Brüssel und
Antwerpen bestimmt waren , mit der Post des verunglückten
Zuges expediert Worden . Der Werr der vernichteten Papiere
wird an der Börse schätzungsweise auf 15 bis 20 Mill. M k.
angegeben . Da nach den amtlichen Mitteilungen wohl sämt¬
liche Wertpapiere vernichtet sind , wird über sie eine Sperrfrist
verhängt werden, und nach deren Ablauf werden die Papiere
durch neue ersetzt, so daß ein direkter Schaden, der übrigens
durch Versicherungengedeckt ist, nicht entsteht.

Jahresbericht der Handelskammer zu Bremen. Der Jahres¬
bericht der Handelskammer zu Bremen für das Jahr 1906 ist
mit gewohnter Pünktlichkeit erschienen . Derselbe ergeht sich in
der bekannten gründlichenWeise eingehend über die verschiedenen
Betriebe. Bon einer auch , nur auszugsweise erfolgenden Wie¬
dergabe des Jahresberichts müssen wir wegen Raummangels
absehen . Erwähnen wollen wir lediglich des Passusses , der von
den Aussichten handelt, die die zeitige Wirtschaftslage bieter.
„Bleibt der Frieden erhalten," so heißt es in dem Bericht, „so
haben wir einstweilen keinen Anlaß, an einer Fortdauer der
günstigen Geschäftslage zu zweifeln , da sie einerseits ihre natür¬
liche Basis in der Zunahme aller Ansprüche an das Leben und
einer in Verbindung mit durchschnittlich höheren Löhnen wahr¬
nehmbaren Steigerung der allgemeinen Kaufkraft hat, und
andererseits die Unternehmer aus der letzten wirtschaftlichen
Krisis nach 1900 ernste Lehren gezogen haben dürften. Der
Zusammenschluß in Kartellen und Syndikaten hat, so bedenk¬
liche Erscheinungen es im übrigen zeitigt, den Vorreil, daß er
dazu beiträgt, die Lage zu klären und übersichtlich zu gestalten,
und so die Gefahr einer Uebererzeugung zu mindern.

Vom Geldmarkt. 91 . Dez . Auf dem Anlagemarkt machte
sich heute ein ziemlich lebhaftes Anlagebedürfnis geltend. Die
3,5prozeutigen einheimischen Anleihen wurden um
20 die Zprozentigen um 30 A höher . Auch für Städre-
anleihen trat Nachfrage hervor . Bon den fremden Renten
zogen Russen stärker an, auch Japaner waren höher.

Wertpapiermarkt. 31 . Dez . Die letzte Börse des Jahres
1906 zeigte im großen und ganzen eins feste Haltung, doch war
das Geschäft nicht von der erwarteten Lebhaftigkeit . Verstimmend
wirkte der Rücktritt des amerikanischen Eisenbahn¬
magnaten James Hill von der Leitung der unter seiner
Kontrolle stehenden Eisenbahnsysteme , andererseits wirkte der
Rückgang des Privatdiskonts anregend ein . Der
Russenmarkt zeigte ein recht festes Gepräge, obwohl die
übliche Anregung ans Paris , welcher Platz heute geschlossen
hatte, fehlte . Gegen Schluß der Börse bewirkten niedrige Lon¬
doner Notierungen mäßige Abschwächungen.

Aeußerste Schlustkurse.

Harpen 213,50 212P7
Gelsen 329,7ö 228,75
Kanada 195 .87 194,80
Paket 157,50 157,40
Lloyd 130,87 181,40
4A> Russen , 80,60 80,87
Tendenz l fest. ruhig.

29 . Dez. 31 . Dez.
Diskonto 186,90 187,—
Deutsche 242,87 243,50
Handels 174,87 175,62
Bochum 241,25 240,90
Laura 243,25 243,20

Bremer Börse , 31 . Dezember.
Kaffee ohne Geschäft . — Baumwolle geschüftslos . Up-

land middling loko 54^ so . N . 55s . — Schmalz stetig . Tubs
und Firkins 49^ , Doppeleimer 50 -st.

Berlin , 31 . Dez . Produktenbericht. Die Mattigkeit in
Nordamerika und verstärkte Weizenverschifsungen Rußlands
haben die Stimmung hier wieder abgeschwncht . Dezember war
so gut wie erledigt. Spätere Lieferungsfristen von Weizen, Rog¬
gen und Hafer zeigten eine geringe Neigung zum Rückschritt.
Greifbares Getreide war sehr still . Rüböl gewann nach anfäng¬
licher Schwäche etwas festere Haltung. — Wetter : Schön und
Frost.

Sieymärkte-
Berlin , 29 . Dez . IStädtischer Schlachtviehmarkt.s Es stün-

den zum Verkauf: 3941 Rinder , 1577 Kälber, 8594 Schafe, 12 743
Schweine. Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht:
Ochsen : vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 82 bis
86 F ., junge fleischige , nicht ausgemästeteund ältere ausgemästete
77—81 , mäßig genährte junge, gut genährte ältere 67—72 , gering
genäbrte jeden Alters 63—66 . Bullen : oollfleischige höchsten
Schlachtwertes 80—84 , mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 75—79, gering genährte 62—66 . Färsen und Kühe : voll¬
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes 69—70,
ältere ausgemästete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 67—68 , mäßig genährte Kühe und Färsen 60
bis 66 , gering genährte Kühe und Färsen 54—58 . Kälber : Feinste
Mastkälber und beste Saugkälber 100—105 , mittlere Mast- und
gute Saugkälber 93—97 , geringe Saugkälber 76—86, ältere ge-
ring genährte Kälber 58—65 Schafe: Mastlämmer und
jüngere Masthammel 78—81 , ältere Masthammel 72—75 , mäßig
genährte Hammel und Schafe 60—65 , Holsteiner Niederungs¬
schafe— Schweine: vollfleischige der feineren Rassen und
Kreuzungen 62 fleischige 60—61, gering entwickelte 57—59,
Sauen 58 lll.

Rindergeschäft ruhig, nicht ausverkauft. Kälberhandel glatt.
Bei den Schafen war der Geschäftsgang langsam; erheblicher
Ueberstand. Schweinsmarkt glatt und geräumt. Ausgesuchte
Schweine brachten Preise über Notiz.

Hamburg, 29 . Dez . sSternschanz-Viehmarkt.j Schweine¬
handel äußerst rege. Zugeführt 1548 Stück . Preise : Versand¬
schweine , schwere 66 lll, leichte 67—68s ^ Sauen 56—62 »kl.
und Ferkel 65—68 F . per 100 Pfd.

31 . Dezember.
Norddeutscher Lloyd.

„Prinz Eitel Friedrich"
, Malchow, von Ostasien , heute 4 Uhr

nachm , in Hongkong . „Schwaben"
, Kraeft, von Australien, heute

KZ/? Uhr vorm. Quessant Passiert . „Hessen "
, Mundt , nach

Australien, vorgestern 7 Uhr abends in Brisbane . „Rygja" ,
gestern nachm , von Macassar nach Port Said . „Tübingen" ,

Hellmers, von Brasilien , heute 2 Uhr nachm , auf der Weser.
„ Bremen"

, Nierich, nach Australien, heute 1 Uhr nachm , von
Southampton nach Genua. „ Bülow"

, Jormes , von Ostasirn,
beute 7 Uhr morgens in Neapel.

DampfschifsahrtSgescllschaft „Hansa".
„Wolfsburg"

, Neyls, gestern von Quessant nach Hamburg
und Bremen. „ Arensburg"

, Loeding, gestern von Rotterdam
nach Bremen. „Heimburg"

, Ziegenmeyer, heute von St - Vincent
und Rotterdam nach Bremen. „Weißenfels" , Rueter , gestern in
Hamburg. „Crostafels"

, Möller , vorgestern von Port Said nach
Hamburg. „ Ehrenfels"

, Strüfing , gestern von Suez nach- Ran¬
goon . „TrautenfelS"

, Gronau , heute in Colombo . „Rothen¬
fels"

, von Freeden, heute in Madras . „Drachenfels" , Lintig,
heute in Kalkutta. „ Arcadia"

, heute von Kalkutta nach Hamburg
„ Bärcnfels"

, Engelage, heute von Hodeidah nach Aden.
DnnipfschiffahrtSgescllschast„Neptun".

„ Cupido "
, Pieper , gestern in Stavanger . „ Pallas "

, Budel-
maun, gestern von Kopenhagen nach Stettin . „Uranus "

, Böh¬
mer, gestern von Dronthsim nach Antwerpen. „ Atlas"

, Stakm,
gestern in Bremen. „ Nereus "

, Hinrichs, gestern in Bremen.
„Kronos"

, Reimers , gestern in San Sebastian . „C . A . Bade" ,
Ehlers , gestern von Hamburg nach Riga . „Hermes"

, Prahm,
gestern in Sevilla . „Gauß" , Ruchel , gestern von Amsterdamnach
Bremen. „Iris "

, Gießet, gestern von Danzig nach Bremen.
„ Ajax "

, Klöfkorn , gestern in Königsberg. „ Pallas "
, Budelmann,

heute in Stettin . „Minos "
, Weihenhorn, gestern in Emden.

„Minerva "
, Fokken , heute in Pomaron . „Fortuna "

, Göbel, gest.
von Rotterdam nach Danzig. „Ariadne"

, Knaut, gestern von
Rotterdam nach Hamburg.

Tampfschlfsahrtsgesellschaft „Argo".
„ Falke "

, Rover, vorgestern von Bremen nach Hüll. „F . Bi¬
schofs

"
, Könnecke, gestern von Neapel nach Licata. „Möwe" ,

Timmermann, vorgestern von Bremen nach London. „Albatroß" ,
Schier, vorgestern von Hüll nach Bremen. „ Sperber "

, Scholtz,
vorgestern von London nach Bremen. „ Arcturus "

, Wurthmann,
vorgestern von Newyork nach Castellamare. „Australia"

, Heine,
gestern von Neapel in Sfax . „ Schwalbe"

, Jachens , gestern von
Bremen in London.

Sesetzättttehe Mitteilungen.
Die Muskel - und Knochenbildung der Säuglinge bleibt

bei Kindern mit englischer Krankheit und Skrophulose oder
auch schon bei ungeeigneter Nahrung , besonders bei zu reich¬
licher Milchnahrung , -im frühen Alter im Rückstände. Der
Zusatz von Kufekes Kindermehl zu der dem Alter ent¬
sprechend verdünnten Kuhmilch macht nicht nur diese durch
ihre im Magen des Kindes bewirkte feinflockige Gerinnung
leichter verdaulich , sondern erhöht durch seinen Gehalt an
leicht verdaulichen Eiweiß - und Mineralstoffen auch den Nähr¬
wert der Kuhmilch und wirkt in günstigster Weise auf den
Ansatz des Muskelfleisches und die Knochenbildung . Bei
Rhachitis und Skrophulose ist Kufekes Kindermehl ein aus¬
gezeichnetes Nährmittel zur Unterstützung der spezifischen
Behandlung mit Phosphorlebertran usw. _

l LMäusör FkMLKum !
I . SeutsvdkrLokLbtoNimsMr cksii N. 'UI von I^ mIvMt , ftlssdilnon.
Lllgom . IVlLsckInsnbLU, Msonkinsleukl!»» unS eisliteolsvUnUl.

MSsenss rsbocstocium

ZMßrilS Oen - Thackr
(früher Doodt) ,

Alexanderstvatze Nr . 1.
Zu der ab 1. Januar siattfindenden

Krößten internationalen
Damen - -Mß

Mngkampf -Konkurrenz
haben sich bis jetzt folgende Damen gemeldet:

Luise Shilippl, Meisterschaftsringerin von Europa 1905—06.
Haust Wöltje, Dänemark.
Kathi Wa ter, Hannover.
Liesa Kali ike , Meisterschaftsringeriu von Rußland.Erika Bertram, Hannover, Weltmeisterm im Leichtgewicht.Ziky Romanow, Polen.
Clara Stahl , Schlesien.
Ally Schwarz, Rheinland.

Beginn der Ringkämpfe 10 Uhr. Täglich 3 spannende Kämpfe.

Vsrher ei « nßklisßzes LxcMlitiiteil - PttMim.

Nlnemalograpb . « eae Mer.
Preise der Plätze: 1 . Platz 1,50 — 2. Platz 1 — 3 . Platz 50
Um zahlreichen Besuch bittet

ktartia Haussen.

Sozialdemokratische
Wähler Versammlungen
Att Sonntag , 6 . Januar , nachm. 2 Uhr,» re bei Wirt Wieker , Hochheiderweg,
ALT ^ am Sonntag , 6. Januar , nachmittags 6 Uhr, bei

Wirt Bunjes.in Lenkhtenbura ^

—Oesevke
Lsi -Iin NO . 27 WsssmsnnÄi '. 27.

Lnlsiotiiöi ' l IIinsn lia8 l. sbsn mit:

LsvLLSULKMSSl » (Drehrollen) aller Art,
assLrurÄSLkiLrisn von 11 Mk. an,
DLnsiMASLlrLnSiL unter Garantie,
Issssolttslsir , DsLlmalvsogsn.

Billigste Bezugsquelle . — Man verlange Prospekt.

Verkauf.
Das vollständige Inventar eines

CafLs und kleinen Hotels ( 10 Gast¬zimmer) ,owle 2 sranz. Billards istonttg zu verkaufen.
. Nachzujragen - in der Expedition.

Mansholt . Zu verkaufen
2 trächtige Schweine,
Mitte Januar ferkelnd.

_ I . H . Wilkens.
Osteenlmrg . Empfehle mich zum

Nähen und Flicks« . Eschjte. 3.

IlMre » M LMgMsiseii.
IVisäsrvsrkÄutsru null Lonsumsvtsn owxtsblsu veir unsere im 6s-

sclmmsk , (juslitLt unck Lranä bekannt vorLÜsliebsn Zigarren - labrlkats bei
LUssoiASrvöbnliob billigen Preisen , llsäsr Vsisueb liibrt iniolgs äsr xs-
äisgsnsu keinen tzuslitktsn 2u äanornäon btaobbsstsllungsn . — Vvr8 » » «l
pr . > srliii :»Inuv von IVO KtiieL r,,i . (300 8tüek : iiortvlrol .) —
Lei 1 Ilills , aneb versobioäöns Lorten , 5"/„ Rabatt.

. ^ - r - '
. > —

bpssis-lwarks, sehr lein null uromatisok , milä M. 4 .6V.. ' " ülsrtts , KI. Looklorin , Oasino Ick. 4 .30
l8p « r4 -ReZ «.I, t. 8 xs 2ialms .rks , „ 4 .60
ürltsmilra . sskr angsnslun „ 5 —

äusserst kein „ 6.—
DI « L » » tS 8, pikant mittel ) „ 6 .—
Loraiii », Ilab . - N . ULnäsrb . „ 7.50

Uab .-N . Hancksrb . „ 8.—
8e !iu88 - ^igai' i'sn.

Hst ». Lvbnss Kitt . Ick. 5 .—
4 n „ mitL „ 6 .—
ZtoblSL » ,, äto . „ 6 . —

äto . „ 8.—

Illsob . , etv . kröckt,
Zigarre

HV»10i»»i»»»8li«iI,k. Ickisab
!8«bvrA » N plirnut : . .
I 'vri » , inilä blumig ; . .
Alsi 'L -UsAal . , gebr beliebt

extrs . gross , kern
llüHÄnciöi'.

Slo ! ! r»nÄ « i - Uo . N . 7 .—
I „ 6.S0
II „ ü —

Avüänüei III, , 4 —

lck. 2.80
3.—
3 .80
8 .50
4 .00
4.—
4.20

V« 8ei »« 8L 8 obnss3.
„ äto . „ 3 .90

IIis .n » „ Isiebt „ 4 . 60
Out, :»» » ,, mittel „ 4 .80

^ .nk iiVnnscb 8 pessinl lkkrel 8li 8tk . lkacbenanALbs srcvüaZebt.
I -isksranten Lnblr - ieber Knriliiit it n . vieler 6 ssobLkts.
LrKiiss L GLVkiK, ligsrrknfgbi - . unä Lngros - Vsrssnch

Vkrlln , Lraussnstrnsss 30 . «IniiiburL , Kaiser IVUbslmstr . 1.
I ' r « i8 « Li» r 100 84iioli

Von neuer Sendung.
Extra große Val . - NMnen

per Dutzend 48
Per Kiste , 420 Stück , garantiert gesunde
frostfreie Ware (Keine schlechte ) ,

Haus,L .ZN resp . ab Oldenburg.

Nerm . Lrsun,
Dänische Fisch - Großhandlung,

Inh . : Joh . StehrUre,- Achterustratze33 . -

^ sMmenbsu -LcNuIe
s ^ oci.l.sdo''skor>um kur

h1ä5t->.-ösu .u.LIeLkko'Lc)in
^'sgLL^ sosLenr

! rlung . 2' IVI.1L0p.^sk>5. s>«-ogr.lrekj

Z Fortwährenv Engang
von

» LKoMsrten-
G L ^ eutleilen.
d Ernst Völker, Langestr . 20.

Mom. i
Der Finder des ans der Alex-

anderstrafteverlorengegangenen
Briefes an Herrn H. wird ge¬
beten, ihn gegen Belohnung
Staustr. 38 l. abzugeben.

Verloren ei» blau- weitzer Haar-
schwerf vom Schlittengeläut . Abzug.
5. Eskadron Old . Drag.-Rgts. Nr. 19.

L« bkltM

Zu belegen zum 1 . Mai 1907sooo b«c.
ans gute Hypothek. Reflektanten
wollen sich baldigst an mich wenden.

H. Rickless, Auktionator.

KM-bilÄs.
Im Aufträge suche ich v. Mai 1907

5000 Mark gegen gute Landhypothek
und 4 Prozent Zinsen anzuleihen.
Prompte Zinszahlung gewährleistet . ,

Nadorst . Th . W. Albers. Rchstllr . '
Auf Hypothek werden von einem

prompten Zinszahler 4000 Mark gegen
4s/2 bis 5 Prozent anzuleihen gesucht.

Offerten erbitte postlagernd A . B.
400.

TMWM ' kWÄS

Gesucht zum 1 . Mai eine separate
Uttterwohnnngmit Stall und Garten¬
land im Preise bis zu 250 Ehnern-viertel bevorzugt. Offerten unter 8 . 88
an die Expd . d . Blattes.

Ges . Oberetage mit 4—5 graben
Zimm ., Küche , Keller und Zubehör.
Frl. M . Schleifer, Steinweg 22s , ob.

Beamter sucht Wohnung mit Sout.
für 11- 12000 Mk . zu kaufen.

Offerten unter 8 . 86 an die Exped.
ds . Blattes.

MmiiiM-LiiM
Zu vermieten zum 1 . Mai eine kleine'

Oberwohnung mit sep . Eingang.
Everste »,-Schillerstraße ",
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Waschkleiderstoffe,
Damenwäsche,
Unterröcke,

Taschentücher.
Schuttingstratze 10.

^ Bekannte solide Qualitäten. ^ Billigste Preise . ^
Da aus dem Zirkular , welches die Firma

«I , D. KSLri»rrrTxLSr? Lir GL«ZS§rlIiLL?D
au die Kundschaft gesandt hat, Nachstehendesnicht hervorgeht, teile ich hiermitmeinen verehrten Freunden mit, daß ich noch achtjähriger Tätigkeit

auf meine« Wunsch
die Stellung bei der Firma Z. G. Schriknper ausgebe , weil mir die Verhältnissebei derselben nicht mehr Zusagen konnten.

Am 1 . Januar 1907 trete ich als Reisender bei der altbekannten und
bedeutenden

Bremer Labs !!- unä LiLsrrenLadrill
von

ein , welche auch die Tabakfirma H. F . Post in Oldenburg seit Kurzem besitzt.
Ich werde demnächst meine sämtlichen bisherigen Geschäftsfreundefür

meine neue Firma besuchen und bitte mir die geschätzten Aufträge reservieren,
u wollen oder an meine Adresse nach Los irr «zu , 14E,
gütigst zu senden.

Hochachtungsvoll

dLLlLLrLA»
Oldenburg und Breme«, den 1 . Januar 1907.

Allen Liebhabern des bekannten

Mtei Ztlnittli -Kinitslüiks,
genannt ^ 6881'ngsr,

teile ich mft, daß ich das geheime Saucenrezept, wonach der Werk¬
meister 2oppÄ als alleiniger Besitzer Jahrzehnte lang bei der
Firma 6 . 8ellNMpei' den Oldenburger Stangen - Kautabak
fabriziert hat, käuflich erworben habe.

Ich bitte daher beim Einkauf des „ Nessinger " genau auf
den Zettel mit meiner Firma in jeder Stande zu achten, da ich
nur dann für die Echtheit garantiere. Die Ware wird von mir
stets frisch und saftig nach dem altbewährten Rezept jetzt geliefert
und halte ich mich den Herren Wiederverkäufernbestens empfohlen.

Ferner empfehle ' amtliche Sorten Rauchtabak , Prime-
fhag , Goldshag , schwarzen Krausen, C -Tabak usw . ,
sowie meine rein überseeischen Zigarre « aus eigener
Fabrik.

lkrliii Lmilivsmi.
Tabak - und Zigarren -Fabrik,

Vertreter r -
Carl Kaiser in Vechta.
Fr . Wilking m Bremen, Lloydstraße 146 .

Gesucht zum 1. Mai für 2 Personen
eine kleine Wohnung » wenn auch außer¬
halb der Stadt belegen . Gefl . Off . unt.
8. 89 a . d. Exp . d . Bl.

Gesucht ans Ostern für meine
Knpserschmiedereiein

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

Carl Müller , Hoskupferschmied«Gesucht zu Ostern eine

Zlnterrvohnrrng,
enthaltend 4 Stuben , 3 Kammern,
Küche , Mädchenkammer und Zubehör,
möglichst Veranda und kleiner Garten,
im Preise bis zu 800

Fr. Wulf, Rodenkirchen.

Auf sofort ein junger fixer
Schreiber,

am liebsten vom Lande, zur Aushilfe
gesucht . Rur mit guten Zeugnissen
versehene wollen sich unter 0 . ? . post¬
lagernd Zwischeuah« melden.Zu vermieten ans Mai die ab¬

schließbare
Obertvohnung

an ruhige Bewohner.
Brüöerstr. 18.

Suche zum 1 . Mai einen jungen fixen

Knecht
im Alter bis zu 18 Jahren.

Aschhanse « b . Zwischenahn.
I . W . Rabbe«.Z . verm. g. möbl. Wohn- n. Schlafz.

a. sofort od . sp . Röwekamp 2.
Gesucht zu Mai zuverlässiges

Mädchen,
welches selbständig gut bürgerlichkochen
kaun.

Frau Landgerichtsrat Haarman «.
Zu melden Frau Hermine Hayesse«,

Läcilienstraße 7.

Hübsch möbl. Wohn - und Schlafz.
zu vermieten. Staulinie 7 , oben.

Ein möbl . Wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten.

Lanaestr. 33 . unten, links.
Kriegerstr. 1 Oberwohmma. 2 St .,

3 K . und Zubehör, etwas Gartenland,
preiswert zum 1 . Mai zu vermieten.

Näheres beim Vermieter Linden¬
straße 7, l.

Gesucht weg . Erkrankung des jetzigen
auf sofort ein

Mädchen
fürs Haus oder einfaches jg. Mädchen.

Wo ? sagt die Exp . d. Bl.
Wegen Vers. d . Herrn Landgerichtsr.

Hartöng ist die Herrschaft !. Unterw.
Blumenstr. 26 z. 1. Februar 1967 od.
später z. verm.

Ed. Fimmen, Blumenstr. 37.
Wir suchen zum 1 . April einen

Lehrling
für unser Manufaktur - und Aussteuer-
Geschäft.

Ikliotissl L 8elli !Iing,
Delmenhorst.

Stube m. Kamm . z. verm. Rebenstr. 2a.
Z. verm. Oberwohnung. Lindenstr. 56.

Zu verm. gut möbl. Stube mit Bett.
Haareneschstraße29.

^
rtkllev -LllZMs. ^ Umständehalberauf sosort ein

KLLÄelLbrr
für den ganzen Tag gesucht.

Wilhelmstr. 1.MGllllisiNgslestlisg.
Für meine Buch - und Musikalien¬

handlung suche ich zu Ostern 1907
unter günstigen Bedingungen einen
jungen Mann mit guter Schulbildung
als Lehrling. H. Bremer, i . Fa.
FriedrichSchaumburg, Stade ^Hann .i.

Gesucht ans gleich ein tüchtiger
Installateur

und ei«
Schlosser.

Carl Müller , Hff mfl -rffchmied.

Gesucht auf Mai für einen kl . besseren
Privathaushalt auf d . Lande ein ge¬
bildetes, älteres

Fräulein od. alleinst . Witwe
zur Führung des Haushalts u. z. Er¬
ziehung von 3 mutterl. Kindern. Off.
erbeten unter Q. O . 619 an Büttners
Annonc.- Exped .

Saubere Waschfrau auf sofort gesucht.
Sonnenstr. 30, oben.

Gesucht
zum 1 . Februar ein

junges Mädchen
für Laden und etwas Hausarbeit,
Lohn 240 pro Jahr.

Norm. Ür-MN,
Dänische Fisch - Großhaud u g,

Inh . : Joh . Stehnke,
Achterustratze Ne. k-3. "^ U

Eine der bedeutendstenZigarren-
fabrike» Deutschlands(Preislage

35 bis 150.—;

sucht
für Oldenburg und Umgebung

-V

Vertreter.
Gutes Einkommenbei zufrieden¬

stellenden Leistungen garantiert.
Offerte unter Chiffre C. 1172 D.

a« Haaseustein L Vogler, A.-G.,
Mannheim, erbeten.

Zum 1. Mai findet ein

jmges Mchen,
welches sich allen Arbeiten mit der
Hausfrau zusammen unterziehen will,
in kleiner Familie (3 Pers.) auf dem
Lande familiäre Stelle.

Gefl . Zuschriften unter 8. 87 an die
Exped. d . Bl. erbeten.

Gesucht wirdjzum 1 . April07
tüchtiges und zuverl. evangel.

MLÄVZLSLr
bei hohem Lohn u. guter Be¬
handlung.

LSpnitz , Münster i. W.,
Kronprinzenstraße 19, bei der

Josephs -Kirche.

Löchtiz. Herkmfer
gesucht sofort evtl. Februar od . März.

agenakLLongenZlenn
Modewaren und Damen - Konfektion,

Eversten. Suche zu Ostern oder Mai
einen Lehrling.

§. Ohlenbusch » Stellm. u . Wagenbauer,
Hauptstr. 19.

Rastede. Suche zu Ostern oder Mai
1 Malerlehrking.

D. LudewigS.
Gesucht für einen größeren Haushalt

auf dem Lande ein Fräulein auf gleich
oder später. Dasselbe muß Erfahrung
im Haushalt haben , gut in der Küche
fertig werden können und das Plätten
verstehen . Hohes Gehalt.

Fr . Krollmami. Breme«.
Harzburgerstr. 10.

AMte Weii>erin gesicht.
Anna Lühr , Kurwickstr. 2a.

Suche zu Ostern einen Lehrling,
Sohn rechtschaffener Eltern, für meine
Gärtnerei.

D. W. Rohde,
Burg bei Bremen.

Für ein am hiesigen Platze gut eingeführtes
nehmen wird

Schürze «,
Strümpfe,
Korsetts,
Unterz errge. _

erstklassiges Unter-

ttstk Krest
gesucht. Fachkenntnisse sind nicht erforderlich, dagegen Beziehungen
zu den besten , insbesondere zu kapitalkräftigen Kreisen.

Tie Stellung ist selbständig und gut dotiert. Reprrffentable,
energische u . disposttionsgewandte yerren betteben ausführlicheOffertensub 8 . 83 an die Exped . d . Bl. gelangen zu lassen.

Die Subdirettiou
einer gut eingeführten Lebensversiche¬
rungs -Gesellschaft ist einem energischen
Herrn zu vergeben. Vorzügliche Ge¬
legenheit für Inspektoren, welche sich
selbständig machen wollen. Gest , aus¬
führliche Offerten sub L. L. 87S4 an
Rudolf Masse , Leipzig.

Gesucht auf sosort:
1 Pfleger,

Vergütung 500—800 und
1 Pflegerin,

Vergütung 400—600 Vorbildung
nicht erforderlich.

Heil- und Pslegeanstalt Wehue«
bei Vloh._

Gesucht ein ^ ,
Lehrling.

Will,. Ripphoff. Malermstr.
Gesucht wird zum Mai d . I . ein

Mädchem
von 15 bis 17 I . , welches Haus- und
etwas Gartenarbeit zu verrichten und
eine Kuh zu melken hat. Lohn nach
Uebereinkunft. Gefl . Angebote unter
R . 8 . 1000 werden postlagernd Berne
erbeten.

Obeersge
1 . Mai ein

bei Elsfleth. Suche zum

junges Mädchen.
für unseren landw . Haushalt . Gehalt
und Familienanschluß.

Frau G. Glüsing.
Kleiner Knecht

gesucht zum 1. März oder später für
leichtere Hof- und Gartenarbeiten.

Ang. Lönjes, Geflügelhof,
Etzhorn i . Oldbg.

Gesicht sss ssfort Nil Wer
Stützen, Köchinnen , Mädchen f. Küche
und Haus sowie ein Hausmädchen für
London z. 1 . Januar , fr. Reise.

Stellennachweis ».« lsrLri « ",
Johann Bruns, Stellenvermittler,
_ Hannover , Georgstr. 15 II.

50 M . Uoviienlokn.
Ich suche zum Vertriebe eines leicht

verkäuflichen Artikels tüchtige
redegewandte Personen

für dauernde Stelle.
Offerten an G. Christians, Bant,

Kaiserstraße 29.
Gesucht für eine Weißbrotbäckerein.

Konditorei in Sterling in Nebraska
(Nordamerika) ein

Bäckergeselle,
welcher selbständig arbeiten kann.

Berne. E. Lange.
Gesucht für ein Manufaktur sn groL-

Geschäft iu Bremen ein kräftiger

Laufbursche
im Alter von 15—17 Jahren für
dauernde Stellung . Anerbietungen an
die Expedition dieses Blattes.
Maoni ass S- Verk. uns . berühmt.
ÄlskiN Ifts » Cigarr . Vergüt, evtl.
250 ^ mon. u. m.

H. Jürgensen L Co . , Hamburg.
Suche auf sosort oder 13. Januar

einen zweiten

Bäckergesellen.
W. Münchmeyer, Donnerschwee.

Tabakfabrik in Oldenburg,
jetziger Besitzer : MarLLll SrwkWLllll in Srsmvll,

empfiehlt seine bekannten und beliebten

Niederlagen im alten Geschäftslokal in der KurWikMrnAtz
und bei Fritz Bartholomäus , Heiligengeiftstvatze 3,
ii Oldenburg.

Suche zu Ostern einen Lehrling für
meine Schlachterei.

C. Vesting , Bremen.
Gr . Johannisstr . 168.

Näheres F . Meher. Oldenburg,
Langestr. 1.

Klemer Knecht
gesucht zu Mai für leichte Arbeit. Ausk.
ert. Gastw. Lichtenberg, Heiligengeiststr.

Schnhmachsrgehilsen gesucht.W. Schutte, Haareneschstr. 22«.

Gesucht
z. 1 . April für mein Tapeten-, Farben-
u. Glas -Geschäft ein zweiter

junger Mann.
Evtl, aus der Kolonial- und Farb-

waren-Branche.
Vif, vlksr -s , Lehe -Bremerhaven.

Redegewandte Personen
beiderlei Geschlechts finden dauernd«
und sehr lohnende Beschäftigung durch
provisionsw. Verkauf e . ganz neuen,
künstlerisch , christl . Werkes mittl. Preis¬
lage . Gefl. Off. erb . sub . „Erwerb" 106
an Haaseustein <L Vogler. A.-G.,Breslau.

Schuhmacherlehrkinggesucht Lei freier
Station , das letzte Jahr 100 ^ zu.

W. Schütte, Haareneschstr . 22o.

Gesucht
für meinen Sohn , welcher die Privat¬
schule in Rastede besucht und Lust hat,
Kaufmann zu werden , eine Stelle als
Lehrling, am liebsten in ein . gemischte«
Geschäft.

I . GZsseljoho T Rastede.

Gest cht
zum ersten Mai st, , ^ reinen ein
erfahrenes Mädchen, welches in der
Küche und Hausarbeit Bescheid weiß,
für eine Dame. Etage.

Näheres_ Helligengsiststr. 6.

Fe«er - Lerstcher.-
Agenturen.

Für Oldenburg, Brake mfl»
Nordenham werden von einer
alte» , großen , erstklassigen
Feuer - Berficherungs- Gesellfch.
leistungsfähige Vertreter
gesucht bei Gewährung hoher
Provisionen.

Gefl . Offerten unter K. 8«
baldigst an die Exp^ . d. Bl.
erbeten._ _Ein

zweit. Hausdiener
gesucht.

„Hotel znm ErbgroMerzog.«
Ein Laufbursche gesucht.

„Hotel zum Erbgrotzherzog . "
Linswege b . Westerstede . Gesucht

auf sofort 1 tüchtiger
Schwredegesell

auf dauernde Arbeit und hohen Lohn.
H. Hedemanu, Schmiedemeister.

Gesucht zum 1. Mai ein zuverlässiges
Wcheil okr jlNlzeß Mr-eu
gegen guten Lohn. Huntestr. 19.

Gesucht 1 Lehrling
zu Ostern oder Mai.

Will,. MüSer,
Kiempnermeifter, Friedrnsylatz 3.
Gesucht auf Ostern « in

Lehrling.
D. Arntjen, Schuhmachermstr.,

_ Bad Zwischenahn. _
Ekern. Gesucht auf Mai eine

Magd.
Oltmann.

kWiOMII.

Halberstadt a. Harz
TöoLLtzrpsusrsLLL ^

z . gründl . Ausbild. i. Haüshlt. , Hand-
arbeii, Wissensch ., Sprach., gesellsch.
Formen . Lehrerin i . H. Bergt. Res.
Prosp. d . Frau V. Knskman «.

ttrantworktichl p . Aujch als Chefredakteur; für den Inseratenteil ; Ttzeo ^ o-L K. ^ ch»aVk, .Oidslbnog,



t 9

2. Beilage
zu ^ I der„NaÄi>'iciitsnfüt Staat unct Lanck" von Mittwoch, 2. Januar 1907.

Aus dem Kroßßerzoglum.
D «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichcn versehenen Originalbericht»
> i «ui mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lolale Vorlomnmiffe find der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 2. Ja . nuar

8 Sprechtage . Im Monat Januar 1907 werden seitens
der Amtsgerichte folgende Sprechtage abgehalten : 1 . vom
Amtsgericht O I de n b u r g für die Gemeinde Rastede
am 7 . und 21. Januar , jedesmal morgens 9 Uhr im Rasteder
Hof beginnend . Anträge und Erklärungen in Grundbuch-
fachen werden an diesen Tagen nur dann entgegengenommen,
wenn das Amtsgericht rechtzeitig benachrichtigt wird . 2 . vom
AmtsgerichtWesterstede für die Gemeinde Zwischen¬
ahn am 5. Januar in Meyers Hotel zu Zwischenahn, für die
Gemeinde Apen am 14 . Januar in Bremers Hotel zu Apen
und für die Gemeinde Edewecht am 26. Januar in Mügges
Gasthof zu Edewecht. 3 . vom Amtsgericht Varel für
die Gemeinde Zetel in Hemkens Hotel zu Zetel . 4 . vom
Amtsgericht Bu tja dingen am 7 . Januar für die
Gemeinde Tossens in Tossens und am 21. Januar für die
Gemeinde Burhave in Burhave . 6. vom Amtsgericht,
Brake und vom AmteB -rakeam 3 . Januar für die Ge¬
meinde Dedesdorf in Dedesdorf und - am 8 . Januar für die
Gemeinde Schwei in Schwei . 6 . vom AmtsgerichtEIs-
fleth am 16 . und 24. Januar für die Gemeinde Berne in
Denkers Hotel zu Berne und daselbst für die Gemeinde Berne
vom Amte Elsfleth am 3 . und 14. Januar . 7 . vom
Amtsgericht Wildeshausen am 5 . Januar für die
Gemeinden Huntlosen und Großenkneten in Luekens Gasthof
zu Großenkneten . 8 . vom Amtsgericht Vechta am
3. Januar für die Gemeinde . Dinklage im Lokale des Herrn
von Wahlde und am 17. Januar für die Gemeinde Damme
in der sogenannten Amtsstube zu Damme . 9 . vom Amts¬
gericht Cloppenburg am 2 . Januar für die Ge¬
meinde Garrel in Garrel . 10.

'
vom Amtsgericht

Friesoythe für die Gemeinde Barßel in Niehaus ' Gast¬
hof zu Barßel und für die Gemeinde Ramsloh am 16 . Ja¬
nuar im Hause des Herrn Kaufmanns G . Lamver in
Ramsloh.

HI Bad Zwischenahn, 31. Dez. Zu einem Ereignis von
außergewöhnlicher Bedeutung gestaltete sich die Versammlung
des Landwirtschaftlichen Vereins Ammer¬
land durch den Vortrag des Herrn Oekonomierats Oet¬
il en . Man konnte dies auch voraussehen . Der Redner fand
dankbare Zuhörer . In seiner klaren , ruhigen Weise besprach
der Vortragende den Zustand der Landwirtschaft bei den älte¬
sten Kulturvölkern der alten Welt , vom Westen Asiens aus¬
gehend, die höchste Blüte , den späteren Verfall und die
Aussichten für ein Wiederaufblühen derselben. Länger ver¬
weilte er bei den deutschen Kolonien in Palästina , die er aus
eigener Anschauung kennt. Dann kamen die landwirtschaft¬
lichen Verhältnisse bei den Griechen und Römern in den Kreis
der Betrachtung , später schilderteer die Entwicklung der Land¬
wirtschaft in Deutschland , ihren Niedergang während des
30jährigen Krieges und ihre heutige Größe . Daß die ameri¬
kanische Landwirtschaft nicht leer ausging , konnte man von
vornherein annehmen , hat doch Redner lange genug dort
Studien gemacht. Auch die deutschen Kolonien wurden in
längerer Betrachtung gestreift . Es war ein dankbares
Thema , dies „ Einst und Jetzt in der Landwirtschaft in der
alten und neuen Welt " .

gs . Westerstede, 30. Dez . Bei der Vergebung des
Schulezu Eggeloge, welche am Freitag voriger Woche
stattfand , lagen drei Offerten vor . Die Erd - und Maurer¬
arbeiten erhielt Maurermeister Gerh . Ziese hierfelbst auf sein
Angebot von 7440 cE : dagegen wurden die Zimmer - , Tisch¬
ler - , Schmiede - , Schlosser- , Maler - , Glaser - und Dachdecker¬
arbeiten dem Zimmermeister August Hinrichs Hierselbst
für 6362 zuerkannt . Der Bau wird demnach zusammen
13 802 -F kosten . Das Gebäude muß am 1 . April unter Dach
sein p am Tage nach Pfingsten soll der Unterricht beginnen.
Erfreulicherweise zeigten die Offerten nur einen Unterschied
von 15 bis 20 c//. Das mutz um so mehr anerkannt werden,

als früher oft recht große Preisschwankungen in den Offerten
vorkamen . — Der 27jährige Haussohn Fritz Reil zu Burg¬
forde hatte am letzten Freitag das Unglück, sich beim Holz¬
fällen im Busche „Sielstroh " die linke Hand (Zeigefinger und
innere Handfläche) schwer zu verletzen. R . wird längere Zeit
erwerbsunfähig sein.

8 Westerstede, 30. Dez. In unserem Amte sind in den
letzten Jahren verhältnismäßig viele Schulneubauten ent¬
standen. Im Bau begriffen ist dis neue Schule zu Lange¬
brügge (Gern. Zwischenahn) , welche zur Entlastung der El-
mendorfcr Schule dienen soll . In Angriff genommen werden
beim Eintritt günstiger Witterung die Schulen zu Ihorst und
Eggeloge, beide in der Gemeinde Westerstede belegen. Der
Bau der letzteren Schule wurde gestern den Herren Ziese und
Hinrichs hiers. für ca . 13 800 c/k übertragen und muß gegen
den 1 . Juni fertig sein. Nach Vollendung dieser beiden
Schulen sind in der Gemeinde Westerstede 14 Volksschulen
vorhanden . Alsdann steht sie mit der Gemeinde Ganderkesee
an der Spitze sämtlicher evangelischen Gemeinden des Landes.
— Am 6 . Januar 1907 wird der erste Tenor des „Olden¬
burger Liederkranzes " eine Kohlpartie nach Büschs Hotel Hier¬
selbst unternehmen . — Die neue Chaussee von Torsholt nach
Westerloy ist fast bis zur Station Südholt fertig . Durch
diese Straße wird , abgesehen von dem Weg Deepenfurth-
Torsholt , eine um mehrere Kilometer abgekürzte Chausseever-
-bindung OldenburgrApemLeer geschaffen, ohne daß man
Westerstede berührt . In Westerloy kommt man nämlich
unter Benutzung der neuen Chaussee auf die Staatschaussce
Westerstede-Landesgrenze.

Z Apen , 2 . Jan . In den Kirche nrat wurden wie¬
dergewählt Kaufmann G . Orth -Apen , Kaufmann I . W . Leon-
hardts -Augustfehn , Hausmann D . Eilers - Bokel, Hausmann
Rothenburg - Godensholt . Neugewählt wurden Landmann W.
Duis -Apen, für den wegen Alters zurücktretenden Kaufmann
H. Meyer und Schuljurat I . Reil -Tange für ein verstorbenes
Mitglied . In den Kirchenausschuß wurden sämtliche aus¬
scheidendenMitglieder wiedergewählt , nämlich Kaufmann F.
Orth -Apen, Kaufmann G . Schütze-Augustfehn , Landwirt F.
Ficken -Bokel, Landmann G . Reinhards -Godensholt und Land¬
mann G . Janßen -Nordloh . — Die seinerzeit gehegten Be¬
fürchtungen , daß nach Abschaffung des Klingelbeutels
die Gaben für die kirchliche Armenpflege geringer werden
würden , haben sich nicht erfüllt , im Gegenteil , die Armengelds¬
büchsen enthielten in den letzten Monaten durchschnittlich
mehr Geld als sonst, darunter erhebliche Beträge an Silber¬
und sogar Goldmünzen . — Die Kirchenvertretung hat zu
Weihnachten an die bedürftigen Einwohner unserer Gemeinde
Pakete mit Geschenken gesandt, die um so mehr er¬
freut haben dürften , als vorher von solch edlem Vorhaben
nichts laut geworden war . — Der Fischer Janßen vom soge¬
nannten Osterende fing dieser Tage eine Anzahl Lachfeim
Apener Tief , deren schwersten18 und 14 Pfund wogen.

^ Bokel b. Augustfehn , 2 . Jan . Der Gesangverein
Frohsinn , dessen Festlichkeiten sich auch von dem benachbarten
Ostfriesland eines regen Besuchs erfreuen , hat sein dieswinter-
liches Stiftungsfest , zu dem die Vorbereitungen in vollem
Gange sind , auf den 3 . Februar anberaumt.

j . Großenkneten , 2 . Jan . Dem Jahresbericht des I m-
k er v e r e i n s ist zu entnehmen , daß die Einnahme 60,33 -F,
die Ausgabe 26,67 cF betrug . Die Mitgliederzahl belief sich
auf 40 und es wurden vier Versammlungen abgehalten und
ein Ausflug veranstaltet . Die Ernte war nur mittelmäßig.
Der jährliche Beitrag beträgt 60 „z , nur die Leser des Zen¬
tralblattes zahlen 2 Gegen Feuer , Haftpflicht und Frevel
haben nur einige Mitglieder ihre Bienen versichert. Das
Wandern im Frühjahr nach der Wesermarsch hat aufgehört;
in früherer Zeit zogen viele Imker dahin.

k. Stollhamm , 31. Dez. Bei der gestern abgehaltenen
Wahl zum Kirche nrat und Ausschuß wurden 29
Stimmzettel abgegeben . Die sämtlichen ausscheidenden Mit¬
glieder wurden wiedergewählt , und zwar als Kirchenälteste
Aug . Riesebieter mit 29 Stimmen , H . Hesemeyer 23 Stim¬
men, W. Meiners 23 Stimmen , H . Aldag 23 Stimmen . Als
Ausschußmitglieder wurden gewählt : W. Schwarting mit

29 Stimmne , Fr . Klävemann 29 Stimmen , G . Meiners 23
Stimmen und Emil Janßen 23 Stimmen.

§ Bant , 31 . Dez . In der gestrigen WahlzurKir-
che Übertretung wurden 408 Stimmen abgegeben . Ge¬
wählt wurden mit rund 200 Stimmen Majorität die Kandi
baten der vereinigten Bürgervereine . Die Zahl der Stimm¬
berechtigten betrug 3986.

Leftanä cler clrulsehenRsuNahrlrMolte
am 1. Januar 1906.

X . Oldenburg , 2 . Jan.
Nach den Vierteljahrsheften zur Statistik des deutschen

Reiches betrug am 1 . Jan . 1906 der Bestand der deutschen
Kauffahrteiflotte an registrierten Fahrzeugen mit

, einem
Bruttoraumgehalt von mehr als 60 Kubikm . 4320Schrffe mit
einem Gssamtraumgehalt von 3 725 456 Reg .-Tons brutto
und 2 469 292 R . -T . netto . Am 1 . Jan . 1905 waren vorhan¬
den gewesen 4224 Schisse mit einem Raumgehalte von
3 517 647 Reg .-Tons brutto und - 2 352 576 Reg .-Tons netto,
woraus sich für das letzte Jahr eine Zunahme um 96 Schiffe,
207 809 Reg .-Tons brutto und -116 717 Reg .-Tons netto
ergibt.

Wenn man die zur Beförderung von Gütern und Per¬
sonen nicht bestimmten Schiffe und Fahrzeuge , also nament¬
lich die Schiffe der großen Seefischerei , die Fischhändlerfahr»
zeuge, die Lotsenfahrzeuge und die Schlepp - und Bergungs¬
dampfer ausscheidet, um den Entwicklungsgang der eigentl

Schiffe
1875 4562

mit Reg .-Tons netto.
1 066 900

1880 4718 1 169 211
1885 4177 1 291 391
1890 3470 , 1 314 732
1895 3266 1 537 334
1900 3173 . 1717 393
1901 3288 1 920 822
1902 3362 2 072 524
1903 3421 2181591
1904 3493 2 295 824
1905 3510 2 323 768
1906 3561 2 438 020

Danach hat die Zahl der Schiffe bis 1900 ununterbro¬
chen abgsnommen , ist dann aber langsam und stetig bis 1906
gestiegen infolge einer sehr regen Tätigkeit im Schiffbau.
Der Raumgehalt der Schiffe ist dagegen in stetem Anwachsen
-begriffen , die Zunahme beziffert sich 1906 gegen 1875 auf
131,1 Prozent.

Der Mannfchaftsbestand sämtlicher Kauffahrteischiffe be¬
zifferte sich am 1 . Jan . 1906 auf 64 037 Personen . Von
1875—1890 hat sich der Bestand wegen des Rückganges der
Schiffszahl -erheblich vermindert , in neuerer Zeit aber be¬
trächtlich zugenommen , was in der Hauptsache mit dem Ein¬
stellen großer und verhältnismäßig viel Bedienung erfor¬
dernder Personendampfer in Beziehung steht.

Von der Gesamtbesatzung gehörten zu dem eigentlich
seemännischen Personal 31622 Mann (49,4 Prozent ) , dem
Maschinenpersonal 19 779 (30,9 Prozent ) und dem übrigen
zur Verpflegung , Bedienung , Aufwartung von Besatzung
und Passagieren oder zu sonstigen Verwaltungszwecken be¬
stimmten Personal 12 636 ( 19,7 Prozent ) . Gesunken ist die
durchschnittlicheBesatzung der Segelschiffe, da die Reedereien
das Bestreben haben , durch Vereinfachung und Verbesserung
der Takelung , sowie durch Verwendung und Vervollkomm¬
nung maschineller Hilfsvorrichtungen die Besatzung möglichst
einzuschränken.

Die Verteilung der Segel - und Dampfschiffe betr . , zeigt
der Bestand an Segelschiffen in den meisten Küstenftrecken
gegen 1901 'eins Verminderung , die für das Großherzogtum
Oldenburg 13,6 Prozent nach der Zahl und 49 Prozent
nach dem Raumgehalt beträgt . Der Bestand an Dampfern
dagegen zeigt einen starken Aufschwung, in unserem Lande

Dilettanten ües Lebens.
Roman von C . Viebig.

4)
'

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .) . .Sie war gemeint , sie fühlte es und sie errötete über

Md über . Sie hob die Lider nicht.
Jetzt gab er ihre Finger frei . Ohne Wort , stumm

Nebeneinander herwandelnd , durchschritten sie die andere
Seite der Kirche. Jetzt kam das . Portal . Sie waren
Wieder draußen.

Das laute Gewühl des Marktes schlug ihnen ent¬
gegen . Droschken jagten zum nahen Bahnhof , Lastfuhr¬
werke ratterten hinunter zur Schiffbrücke ; es war wieder
Tag , nüchterner Tag — greller Sonnenschein siel aufs
Pflaster . Lena blinzelte , sie schloß für einen Augenblick
die Augen.

„ Nehmen Sie meinen Arm, " sagte Bredenhoser , und
sie tat es ohne Ziererei . Arm in Arm schleuderten sie
an den Läden der Hochstraße entlang . Wer kannte sie
beide hier in der fremden Stadt ? Menschen im Geschäfts¬
schritt hasteten vorüber , bunt gekleidete Kölnerinnen mit
auffallenden Hüten machten ihre Einkäufe in den Läden;
die beiden wanderten zwischen allen durch, aus einer ganz
anderen Welt kommend , sich gegenseitig fremd und doch
einander so merkwürdig nah . Es fiel Lena garnicht ein,
daß sie Unschickliches tat ; harmlos Vergnügt hatte sie den
Schleier zurückgeschlagen und den weiten Mantel auf¬
geknöpft ; man sah ihre schmale, zarte Gestalt und die
angedeuteten Grübchen in ihren Wangen.

Sie traten in ein Restaurant und saßen auf dem
tellergroßen Plätzchen vor der Tür , hinter der verstaubten
Efeuwand . Münchener Bier schäumte in den gelblichen
Steingutseideln ; Lena trank , und dann hörte sie wie ans
weiter Ferne , wie im Traum den Lärm der Gasse. Sie
war so weit weg.

„Was für ein liebes Gesicht," dachte Bredenhoser
Er saß ihr gegenüber . Eine dreiste. Wege mit drÄem,

blauem Leib und blitzenden Flügeln kam und schwirrte
um die kleine, gerade Mädchennase ; die zierlichen Nüstern
blähten sich und zitterten . Jetzt kam das Insekt und flog
auf das Seidel des Mannes und tunkte den winzigen
Säugrüssel in die braune Flüssigkeit . Jetzt schwirrrte es
berauscht davon.

Aus einem nahen Fenster kam dünnes Klavierspiel
— Bachsche Fugen oder so etwas — aber man merkte
es den klimpernden Fingern an , sie waren mehr zu einem
Walzer oder einem schwankenden Rheinländer disponiert.
Jetzt klang ein scharfer Mißton.

„Ces , ces !" — Der junge Mann fuhr aus seinen
Sinnen auf . „Moll , Moll , doch nicht Dur ! Heiliger
Sebastian Bach" — er riß die Uhr heraus — „es ist
die höchste Zeit , wir müssen fort !"

Im Sturmschritt -durchquerten sie den Tomplatz ; die
Uhr über dem Bahnhofsportal wies nur noch wenige
Minuten bis zum Abgang des Zuges . Aber Bredenhoser
fand doch noch Zeit ; -er kaufte dem blassen , spillrigen
Ding mit den dreisten Augen dort am Eingang euren
Strauß dürftiger Herbstveilchen ab und preßte sie Lena
in den Gürtel.

„Viel Pläsier auf die Hochzeitsreis ' !" schrie das
Mädel hinter ihnen drein.

Sie stürmten die hohe Steintreppe hinan , lachend,
atemlos — Sinn saßen sie im Kupee. O weh, noch vier
Personen darin ! Zwei rundliche Holländerinnen mit Teint
wie Milch und Blut , und Augen , die nicht von lauter
Butter und Käse so blinkten . Ein dicker Phlegmatikus
schien der Ehemann der einen . Neben ihm blinzelte ein
Geschäftsreisender — man erkannte ihn am Schlips
letzter Mode nrrd am Siegelring —. nach der anderen
Schönen.

„ Aaa —chtung !"
Karren rasselten , Türen klappten.
„ Kelnilche Zei—i—tung ! Kladderrrra —n—dattsch !"
„Bc-er gefällig ? Bi — er ! Bi — er !"
„MMerrrra - a —statisch!"

„Noch glaubt man mit einem Fuß in der Poesie zu
stehen, und schon ist man mitten in der Prosa ! O weh !"
seuszte Bredenhoser und fuhr sich mit der ihm eigentüm¬
lichen nervösen Handbewegung durch das Haar.

Der Zug setzte sich in Fahrt . Bald lag Köln fern;
Dom und Hochstraße , alles der flüchtige . Traum einer
sonnigen Mittagsstunde,

Sie hatten viel geplaudert , halblaut , die Köpfe nahe:
zusammengeneigt . Eß hatte einen eigentümlichen Reiz
gehabt , so v̂erstohlen miteinander zu sprechen, unverstanden
von den .übrigen . Dies Flüstern brachte sie sich gegen¬
seitig näher , es richtete eine Mauer um sie aus , über die
kein neugieriges Äuge schauen konnte.

Es war längst Abend . Draußen vor den Kupee-
fenstern undurchdringliche Dunkelheit — nur ab- und zu
huschte eine schwach erleuchtete Station vorüber . Immer
weiter von der sonnigen Mittagsstunde fort , immer näher,
näher dem großen Berlin , in dem man untersinkt in
Menschenwogen und sich nie mehr begegnet.

Lena hatte geschlafen ; sie wachte verwirrt aus . Oben'
an der Decke , vom blauen Gardinchen verhüllt , der um¬
florte Schein d er Lampe ; jenseits das Fenster geöffnet,
trotzdem eine warme , matte Luft im Kupee. Lena faßte
sich an den Kopf und strich sich die wirren Haare aus
den Schläfen ; sie hatte geträumt , sie wußte nicht rechst
wo sie war —- bei Fritz oben im kleinen Stübchen , im
großen Kölner Dom , oder zu Hause, drei Treppen hoch>
in Berlin?

Verwundert machte sie die Augen weit aus ; sie war
in der Eisenbahn , aber die Sitze leer , das viele Gepäck
verschwunden . Wo waren die dicken Holländerinnen mit
dem phlegmatischen Ehemann , wo der Geschäftsreisende?
Alle weg, nur ihr gegenüber in der Ecke saß , Bredenhoser!
und sah sie unverwandt an.

„ Wo — wo — wo sind sie ?"

„Alle ansgestiegen , in BraunsHweig , Magdeburg'



Wozenr nachder Zahl und 96,6 Prozent nach Sem
Raumgehalt.

Die Zunahme der Segelfischerzeuge vom 1 . Jan . 1901
bis zum 1 . Jan . 1906 um 16,0 Prozent nach der Zahl und
35,7 Prozent nach dem Raumgehalt ist hauptsächlich zurück¬
zuführen auf eine starke Vermehrung dieser Schifssgattung
im Grotzherzogtum Oldenburg um 176,9 Prozent und 192,5
Prozent . Der Bestand an Fischdampfern hat eine Erhöhung
um 46,6 Proz . nach der Zahl und 65,6 Prozent nach dem
Raumgehalt erfahren . Das Großherzogtum Oldenburg hatte
im Jahre 1906 7 derartige Fahrzeuge auszuweisen , wahrend1861noch keine vorhanden Maren.

Eine Zunahme (um 16,1 Prozent nach der Zahl und um
19,9 Prozent nach dem Raumgehalt ) haben die Seeleichter
erfahren . Sie ist auf die günstigen Betriebsergebnisse zu¬
rückzuführen , die mit derartigen Fahrzeugen erzielt werden,
sowie auf den vermehrten Güteraustausch zwischen den Elb-
und Weferhäfsn.

Einen sehr starken Rückgang (um 33,4 Prozent und
26,6 Prozent) haben dagegen die dreimastigen Schiffe erlit¬
ten , bei denen sämtliche Schifssgattungen Abnahmen zeigen,
die größte die Barken (42,6 Prozent und 34,9 Prozent ) , dem¬
nächst die Bollschiffe (22 Prozent und 16,8 Prozent ) , die ge¬
ringste die Schonerbarken und dreimastigen Schoner ( 13
Proz . und 26,8 Proz .) . Von unseren Oldenburgischen Hasen¬
plätzen verfügt Brake über 64 Seeschiffe mit 11197 brutto
Reg .-Tons , Elsfleth über 42 Schiffe mit 18 923 Reg .-Tons
und Oldenburg über 32 Seeschiffe mit 25 500 Reg .-Tons,
darunter 26 Dampfer mit 21 745 Reg .-Tons brutto.

Eine Folge der steigenden Entwickelung der Dampf¬
schiffahrt und des Rückganges der Segelschiffahrt ist, daß
die deutschen Dampfschiffe entschieden günstigere Altersver-
hältnisse aufweisen als die deutschen Segelschiffe. Während
nach dem Bestände von 1901 27 Prozent aller Segel - und
Schleppschiff« „ganz von Eisen oder Stahl " und 72,7 Proz.
von ihnen „ganz von Holz " waren , berechnet sich dies Ver¬
hältnis nach dem Bestände vom 1 . Jan . 1906 auf 34,8 Proz.
und 64,9 Proz . Von den Dampfern waren 1901 nur 0,4
Proz . , 1906 0,3 Proz . „ ganz von Holz" .

Mit Chronometern versehen waren am 1 . Januar 1900
Von 2299 im Bestände nachgewiesenen Segelschiffen 262 —
11,4 Prozent , von 1762 Dampfschiffen 1077 — 61,1 Prozent'
am 1 . Jan .

'1906 hatten 93 Segelschiffe und 208 Dampfer fe2 Chronometer , sowie 4 Segelschiffe und 2 Dampfer je 3
Chronometer.

Bon dem im Jahre 1905 erbauten Schiffen wurden ge¬baut im Inlands 184 Schiffe mit 201 686 Reg . -Tons brutto,
im Auslande 37 Schiffe mit 86 548 Reg .-Tons brutto . Nach
dem Auslande verkauft wurden im Jahre 1905 ,104 Schiffe
mit 104 052 Reg .-Tons brutto gegen 88 Schiffe mit 142 706
Reg .-Tons im Borjahre.

vrr RerLlevrrein wr Sas IZrrLSgluii,
OlÄrnburg

hielt vor einigen Tagen im Grafen Anton Gün¬
ther seine Generalversammlung ab , an der 47
Herren teilnahmen . Der Vorsitzende berichtete über das letzte
Halbjahr : Gestorben sind die Herren Dr . Schramm - Wester-
stede und Dr . Lehmkuhl -Hude . Ausgetreten ist aus dem
Verein Dr . Düvelrus -Vechta. Neu ausgenommen sind die
Herren : Dr . Schilling -Nordenham , Dr . Hesse -Blexen , Dr.
Hosfmann und Dr . Lueken-OIdenburg , Dr . Rosenow- Wester-
stede. Dem Ob .-Med .-Rat Dr . Wicke -Oldenburg hat der
Vorstand die herzlichsten Glückwünschezur Feier der goldenen
Hochzeit übermittelt . Es soll nochmals wieder versucht wer¬
den, bei der Landesversicherungsanstalt eine Aenderung
im d-er B e zah lu ng u nd Ansstellung der Gut-
achteu herbeizuführen (analog dem Verfahren der Ver¬
sicherungsanstalt in Hannover ) .

Aus Antrag von Dr . Hügel nahm die Ver¬
sammlung die folgende Resolution einstimmig an , die kürzlich
von einer allgemeinen Aerzteversammlung in Dresden nach

Mas! weiß ich !" Er lächelte . „ Sie haben lange ge¬
schlafen , süß geschlafen ! Sie haben nichts gemerkt ."

, ,Q !" Sie zog ihre nachlässig ausgestreckten Füße
an sich und richtete sich stramm aus . Sein unausge¬
setzter Blick perwirrte sie, „Me lange dauert 's. noch bis
Berlin ?"

Er zog hie Uhr . „ Eine Viertelstunde !"
Ein Schreck durchfuhr sie, so plötzlich, so jäh , daß

sie über diesen Schreck nun wieder auf 's neue erschrak.
Warum fürchtete sie sich , wovor ? Das Blut stieg ihr zu
Kopfe, es wirbelte ihr vor den Augen.

„ Es tut mir leid, " hörte sie seine weiche Stimme
sagen , „sehr Md ; ich wünschte , es wären noch! Stunden
bis 'Berlin . Es ist merkwürdig , wie man sich mit jemandem
in einer kurzen Spanne Zeit so anfreunden kann ! Das
macht : gleiches Denken , gleiches Empfinden und der Gott,
der uns in der Brust wohnt . Schlagen Sie ein" — er
hielt ihr die Hand hin — „sagen Sie mir , daß Sie
dem Reisegefährten ein freundliches Andenken bewahren
werden ; ja ?"

„Menu Sie das Gleiche tun antwortete sie
zögernd.

„Mein Gott !" Er lachte , dann sang er mit einer
sehr angenehmen Tenorstimme:

Andre Städtchen kommen freilich,
Andre Mädchen zu Gesicht;
Ach , wohl sind es andre Mädchen,
Doch die eine ist es nicht !"

„Die eine ist es nicht, " wiederholte er mit zärtlichem
Tonfall.

„Sie sind ja auch musikalisch !" sagte sie ausweichend.
„Sie können doch alles !"

Er hielt ihr noch immer die ausgestreckte Hand hin.
„Bitte , sagen Sie mir doch , daß Sie mich nicht ganz ver¬
gessen werden ! Bitte , Fräulein Langen ! "

Sie wagte nicht, ihn anzusehen . „O nein, " brachte sie
gepreßt hervor . Sie sprang auf und griff nach ihren Sa¬
chen ; sie stellte sich recht ungeschickt dabei an . Er half ihr.
Er hielt ihr den Mantel , beim Hineinschlüpfen fühlte sie,
wie er sanft ihren Arm preßte ; sie bekam ein eigentümliches
BÄ>en in den Knisen . Und dann drückte sie sich den Hut aufs
Haar , zog die Handschuhe an und saß ganz still mit zusam-
-sengelegtsn Fingern.

Er stand am Fenster . „Da — da, " sagte er plötzlich,
.„schon das lange Rangiergel -eise und die vielen Lichter !"

Rot , blau , grün glitt es vorüber , der Zug . fuhr lang¬
samer.

jetzt sind wir -gleich da ! "

einem Vvrkrage des RestlDagZadgeordneten Dr . Mngdan-
Berlin ebenfalls einstimmig angenommen war:

„Die Teilnehmer der heutigen Versammlung betrach¬
ten nach wie vor die Freiwilligkeit der ärztlichen Hilfe als
einen Grundpfeiler des ärztlichen Berufs , und sie bezeich¬
nen daher die von den Leipziger und Düsseldorfer Kran¬
kenkassentagen sowie dem Verbandstage der rheinisch-west¬
falischen Betriebskrankenkassen vorgeschlagene Einführung
des Kurierzivanges für Aerzte bei den Krankenkassen als
eine schwere ethische Schädigung des ärztlichen Standes.

Ebenso betrachten sie die Aufhebung der freien ärztlichen
Behandlung für die Mitglieder der Krankenkassen als ei-
nen der schwersten sozialpolitischen Fehler , der aus dem
Gebiete des Krankenkassenwesens gemacht werden könnte,
und weisen den Gedanken , auf diese Weise die freie Arzt¬
wahl den Kranken bieten zu wollen , als durchaus indisku-
tabel ab .

"
Die Einführung der freien Arztwahl bei den Ei¬

senbahnkrankenkassen im Reiche macht weitere Fortschritte
(in Baden , Württemberg , der Pfalz , Frankfurt a . M . , Olden¬
burg ) . Die Zahl der Mitglieder des L . D . beträgt z . Z.19 200, also reichlich ^ aller deutschen Aerzte . Die Sektion
Oldenburg hat 100 Mitglieder . Als Vorsitzender der Ver¬
tragskommission gibt Dr . Laux einen kurzen Ueberblick über
die Tätigkeit derselben im abgelaufenen 3 . Betriebsjahr.
Betreffend der Einführung der freien Arztwahl gehtdie Auffassung der Vertragskommission dahin , daß die freie
Arztwahl für sie nicht etwa ein Dogma sei , das überall mecha¬
nisch zu befolgen sei , sondern daß die Einführung derselben in
erster Linie von den lokalen Verhältnissen abhängig und im
Einklang mit der Erreichung wirtschaftlicher Vorteile für die
Aerzte zu bringen sei . Bett . Einführung der freien Arzt¬
wahl bei der Eisenbahnkrankenkasse sm Lande werde die V.
K . auf dem Wege der allmähligen Durchführung weiter fort¬
schreiten, d . h . bei Freiwerden einer bislang fixierten Kassen¬
arztstelle im Einverständnis mit den Aerzten des betr . Bezir¬
kes die Einführung der freien Arztwahl fordern . Das Schutz-und Trutzbündnis ist von allen Kollegen des Herzogtums un¬
terzeichnet bis auf 1.

Der bisherige Vorstand des Vereins Wurde wieder¬
gewählt , und zwar Dr . Wulff , Dr . Barnstedt , Dr . Hügel . Zu
Mitgliedern des Schiedsgerichts werden gewählt : Dr . Steen-
ken , Dr . Scherenberg , Dr . Roth , und zu Stellvertretern : Dr.
Minßen -Varel , Dr . Röben , Dr . Thalen , Dr . Schmeden . Indie Vertragskommission werden gewählt : Dr . Laux , Dr.
Barnstedt , Dr . Bitter (an Stelle von Dr . Lübbers , der eine
Wiederwahl nicht annehmen konnte) und zu Stellvertretern
Dr . Buba , Medizinalrat Dr . Minssen -Jever . Die Mitgliederder Aerztekammer werden wiedergewLHIt, und zwar : Dr.
Wulff , Dr . Scherenberg , Dr . Willers -OIdenburg , Dr . Kreym-
borg , Dr . Steenken und als Stellvertreter Dr . Lübbers und
Tr . Röben . Als Ort für die nächste Juni -Mitgliederver¬
sammlung wurde Oldenburg gewählt ; es wurde der
Wunsch ausgesprochen, dieselbe an einem Sonntage stattsin-den zu lassen.

Weihnachten am kaiserlichen Hofe . Gar mancher mag sich
schon die Frage vorgelegt haben: wie der Kaiser und die Kaiserin
eigentlich Weihnychtsbesorgnngenmachen ? Es heißt nicht aus
der Schule plaudern, wenn Wan hierüber einiges erzählt. Die
Hauptlast der Vorbereitungen des Weihnachtsfestesruht auf den
Schultern der Kaiserin, genau wie überall sonst die Hausfrauin dieser Hinsicht mehr in Anspruch genommen wird als der
Hausherr . Dem Kaiser lassen ja die Regierungsgeschäftenur
wenige freie Stunden . Während noch der alte Kaiser Wilhelm
die Geschenke für seine Familie und seine Umgebung zum großen
Teil selbst einzukaufen pflegte und man ihn um diese Zeit häufig
vor großen Geschäften Unter den Linden Vorfahren sehen konnte,
hat sein Enkel seit seiner Thronbesteigungnur äußerst selten einen
Kaufladen betreten. Der Kaiser hat vielmehr die Gewohnheit,
wenn er Geschenke aussuchen will, sich von den Lieferanten eine j

Kritsch, kratsch! Das Quietschen her! Räder ging durch
alle Nerven.

Lena sprach nichts ; sie saß da und senkte den Kopf aufdie Brust und schielte doch von unten herauf immer nachLen vorübergleitenden Lichtern und fühlte , daß ihr das Herz
schlug bis in den Hals . Er trat unruhig von einem Fuß
auf Len andern , das Fenster lies an unter seinem Hauch. Es
War so warm , so beklommen im Kupee und so still.

„Da — sagte er noch einmal , „wir sind da !"
Der Zug donnerte in die Bahnhofshalle , es wurde blen¬

dend, betäubend hell.
„Leben Sie wohl !"

Sie fühlte eine Hand unter ihrem gesenkten Kinn , warme
Lippen legten sich auf die ihren — einen Augenblick, eine
kurze einzige Sekunde — — —

Sie stieß ihn nicht zurück, sie konnte nicht dafür , ihr Mund
zuckte unter dem seinen, einen Augenblick, eine kurze einzigeSekunde , dann —

„Berlin ! Alles aussteigen !" Die Tür wurde aufge¬
rissen.

Gewirr , Geschrei, Gewoge . Lena sah alles und sah Loch
auch wieder nichts — ein hastig geflüstertes , scheues Adieu— jetzt stand er schon unten aus dem Perron — jetzt rollte
sich ein dunkler Knäuel der Ansgangstreppe zu, darunter
war er — ah , jetzt war er verschwunden!

Sie würde ihn nie Wiedersehen! —
Lena folgte mechanischdem Gepäckträger ; sie fühlte aufeinmal wieder ihren ganzen Kummer.

III.
„Höher , höher , singen Sie Loch höher ! Ich begreife

nicht, wie man das nicht tun kann ! " Der berühmte Gesangs-
Professor Dämel fuhr sich an die Ohren . „Herr Gott noch¬mal , singen Sie gleich höher , es ist nicht zum Aushalten —
höher, höher, ich werde rasend ! " Er schrie ; die Schülerin,
ein junges , dicklichesDing von robuster Gesundheit mit dum¬
men aufgerissenen Augen , brach in Tränen aus.

„Weiter , weiter ! " Der Professor zog die Uhr und trom¬
melte nervös auf dem Rücken des Begleiters . „SpielenSie dieselbe Leier noch mal . Fräulein Langen , Sie jetzt!
Aber ich bitte , hoch genug ; es ist zum Verrücktwerden !"

Das überschlanke Mädchen trat neben den Flügel . Lena
Langen hatte sich wenig verändert seit dem Herbst , die scharfe
Winterluft draußen hatte das blaßbräunliche Gesicht nicht
frischer gefärbt ; jetzt brannte ihr das Rot der Erregung auf
den Wangen , gerade unter den Augen , sie sah ängstlich drein.

Der Begleiter schlug die einleitenden Akkorde an , es war
, die große Ilrie aus der Schöpfung : Nus stolzem Fittich

große Auswahl der in Frage kommenden Gegenstände nach dem
Berliner Schlosse oder nach dem Neuen Palais in Potsdam
bringen zu lassen . Häufig läßt er Schmuckstücke nach eigenen An-
gaben Herstellen und ändert an den ihm » orgelegten Zeichnungen
Wohl auch selbst, was seinen Beifall nicht findet. Der Kaiser
ist ein Freund launiger Ueberraschungen , und so kommt bei seinen
Weihnachtsgeschenken auch der Humor nicht zu kurz . Die Kai¬
serin stellt die Wünsche ihrer Kinder zusammen und wählt meist
selbst in den Geschäften ihrer Hoflieferanten aus, oft begleitet
von ihrem Töchterlein, der jungen Prinzeß Viktoria Luise . Auch
beauftragt sie ihre Hofdamen mit Besorgungen, und alles Neue,
vorzugsweise auf künstlerischem und kunstgewerblichem Gebiete,
erregt ihr Interesse . Von den Kindern des Kaiserpaarrs hat ein
jedes für den Vater und die Mutter je ein Geschenk bereit. Der
Kaiser und die Kaiserin beschenken aber auch noch ihren gesamten
Hofstaat und die Personen ihres Haushaltes , je nach der Stellung
des einzelnen . Und zahlreiche Kisten wandern nach außerhalb
an verwandte und befreundete Höfe . Man kann sich daher eine
Vorstellung davon machen , daß der Weihnachtsetat im Kaiser-
Hause ein recht bedeutender ist . Am Heiligen Abend findet dann
jedes der kaiserlichen Kinder seinen eigenen , schön angeputzten,
aus einem königlichen Forste stammenden Weihnachtsbaum, unter
dem die Gaben ausgebreitet liegen . Früher richtete sich di«
Größe der Bäume nach dem Alter der Kinder, doch sind ja jetzt
alle , mit Ausnahme des sechzehnjährigen Prinzen Joachim und
des vierzehnjährigen „Prinzeßchen"

, schon vollerwachsene Men-
schert . Und wie in jedem Bürgerhause versammelt sich die Kaiser¬
familie, und die Kinder schreiten voran in den lichtersülltenSaal
zur Bescherung . Meist ist es der Muschelsaal des Potsdamer
Neuen Palais , der dazu»dient. Nur die Personen des Gefolges,
die dem Kaiser und der Kaiserin besonders nahe stehen , sind m
diesem Augenblicke zugegen . Als die kaiserlichen Kinder- noch
jünger waren, entwickelte sich dann der Jubel und Trubel , wie
wir ihn selbst aus unserer Kinderzeit kennen . — Die Bescherung
am diesjährigen Heiligen Abend war aus nachmittags 5 Uhr an¬
gesetzt. Genau ein Dutzend herrlicher Tarmenbäume war aus
Rominten dazu eingetroffen. Die Weihnachtsäpfel für die
Kaisertasel sind aus Ost- und Westpreußen und aus Werder ge,
liefert worden. Natürlich handelt es sich nur um vollsastige,
großwüchsige Früchte, deren Gewicht oft 2 Pfund und darüber
das Stück beträot.

Lustiges Allerlei.
Ausweg. Nachbarin : „ Man hört gar keinen Worb

Wechsel mehr bei Ihnen ! Vertragen Sie sich jetzt so gut mii
Ihrem Mann ? " — Hausfrau : „Das weniger ; aber wir ha
ben die Entdeckung gemacht, daß das Dienstmädchen an Lei
Tür horcht ! Jetzt zanken wir uns nur noch Sonntagnach
mittags von 3—6 Uhr , wenn die neugierige Person ihrer
Ausgang hat ! "

H a uptang st . Luftschisfer : „Wenn ich aus dem Bal
lon nur nicht Heraussalle — wie leicht kann man dann tot
geautelt werden ! "

Vorschlag. Hausfrau : „ Wie heißen Sie mit Vor
namen ? " — Dienstmädchen : „ Marie ! " —Hausfrei : „Marie«
So heiße ich auch! Das könnte für meinen Mann zu Dev
Wechslungen führen ! " — Dienstmädchen : „Dann könnte er
mich ja Manschen nennen ! " (Meggend . Bl .)

Mißglückte Ermahnung. Mutter : „Benimm
Dich doch nicht so ungebildet , Klara , Du darfst in Gesellschaft
niemals „Nee" sagen .

" (Nach einer Zeit ) : „Me konntest Du
denn dem Assessor erlauben , Dich zu küssen ? ! " — „DH sollte
doch niemals „Nee" sagen ! " (Lust . BI .)

Galant. Junge , hübsche Reisende (etwas ungeduldig
zum Bahnhofsvorsteher ) : „ Aber kommt denn mein Zug noch
nicht? ! Das ist ja zu unregelmäßig hier !" — Stationsvor-
steh er : „Ja , mein verehrtes Fräulein , so hübsche , regelmä¬
ßige Züge , wie Sie , haben wir,freilich nicht!"

schwinget sich der Adler . Das Recitativ glückte ; aber nun
— „mehr Kraft , Kraft, " brüllte der Professor . „Halt ! Den¬
ken Sie , mit solchem Gepiepe schwingt sich ein Adler ? Höch¬
stens eine Gans .

"
„Ha ha , ha ha ha ! " Allgemeines Gelächter . Professor

Dämel sah sich schmunzelnd, den langen glänzenden Bart
streichend, um . Er liebte es , Witze zu machen, und wenn sie
auch schlecht waren , was schadete -das ? Aus berühmtem
Mund macht sich dergleichen immer geistreich.

Sämtliche Schülerinnen der Ensemblestunde wollten ver¬
gehen vor Lachen — nein , war das amüsant , witzig ! Kein
Adler , eine Gaus , ha ha ha ! Sie hielten die Taschentücher
vors Gesicht und prusteten.

Der Professor konnte mit dem Erfolg zufrieden sein.
Noch ein Schmunzeln , dann mit plötzlicher Amtsmiene , aber
in gemäßigterem Tone : „Bitte , noch einmal , Fräulein Lan¬
gen ! Mehr Kraft ! Tief Utempumpen , hier , hier " — er
schlug sich auf den Bauch — „ Stimmritze weit offen ! Also !"-

Die Arie begann von neuem . Lena strengte sich über¬
mäßig an ; die Sehnen -an ihrem Hals schwollen, sie holte
Atem , daß man glaubte , die Brust müsse ihr zerspringen,
das Notenblatt in der Hand bebte. Nun war sie zu Ende.
Ein Kitzel kam ihr in. die überanstrengte Kehle, sie quälte
sich mit einem kurzen Gehüstel.

„ Leidlich, leidlich," sagte der Professor . „Musikalische
Auffassung ganz gut , auch die Intonation — hm , hm — abev
Sie können das Musikstück nicht zur Geltung bringen . Ihnen
fehlen eben die Stimmmittel . Nicht alle Mittel , bewahre,"
setzte er nach einem raschen Blick in das Gesicht der Schülerin
hinzu , „ jedoch — hm — der Geist ist willig , aber das Fleisch
ist schwach ! " Meder ein Witz ! Nein , heute jagte einer den
anderen!

„Die Folgende ! "
Ein elegantes Kleid rauschte ; mit Wohlgefallen sah dev

berühmte Mann auf die üppige Gestalt . Fräulein Kro-
toschinska war aus Ostpreußen — „ Asipreißen, " sagte sie —,wollte zur Bühne gehen und ließ sich jetzt , das letzte halbe
Fahr auf dem Konservatorium , eigentlich nur noch herab,
die Stunden zu besuchen . Pünktlich war sie nie gewesen,
aber desto talentierter . Sie konnte zwei Töne nebeneinander
treffen , sogar zuweilen die Terz ; sie hielt sich einen Beglei¬
ter , sogenannten Einpauker , und hatte dieser zwanzigmal
eine Sache mit ihr durchgearbeitet , wickelte sie sie ab , wie auf
der Drehorgel . Aber wenn Fräulein Krotoschinska so da¬
stand , die volle Brust herausgedrückt , die großen Augen um¬
herfeuernd , ihre mächtigen Töne herausschleudernd , dann
mußte jeder gestehen: „ Ah , dieses Talent !"

Wortsetzung-Holgt.!
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UMiMMKeilW,
Mittwoch,

den16 . Sauuar E 7,
vormittags 10 Uhr anfgd .,

sollen im großen Stadtbufch zu Bürger- '
selbe etwa

200 Stämme gefällte Fuhren , vor¬
zügliches Bauholz,

10V Stämme Buchen, Nutz » und
Brennholz, sowie mehrere
Hanken Strauchholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Käufer wollen sich am Bahnweg vor
dem Eingang des Busches versammeln.

Verkant » der Züchter
des Hlderröurger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Auf Veranlassung des vom Deutschen

Reiche nach Süd -Afrika entsandten
Oekonomierat Wegener-Norden wird
beabsichtigt , 2 bis 3 einfarbige Olden¬
burger Hengste im Alter von 4 oder 5
Jahren zu einer in Kapstadt stattfin¬
denden Ausstellung zu schicken. Ver¬
laden werden müssen die Tiere späte¬
stens am 18 . Jan . 1907 in Antwerpen.
.Hengstbesitzer , die geneigt sind , die frag¬
liche AuKellung zu beschicken, werden
ersucht , sich umgehend zwecks näherer
Orientierung mit dem Unterzeichneten
Vorstand in Verbindung zu setzen.

Rodenkirchen . 29 . Dez . 1906.
Ed. Lübbe«.

Landstellen-
Verpachtnng.

Im Aufträge des Mrink-
ssHers K. K. AHkers zu
Kreyenbrück Habe ich dessen
daselbstgelegene

Landstelle
Mit ca. 16— 14 Sch.-S.
Ländereien mit Antritt znm
1. Mai ds . Zs. auf mehrere
Iayre zu verpachten.

Der vom jetzigen Pächter ausgesäete
Roggen, etwa 8 Sch.-S . , kann vom
neuen Pächter übernommen werden.

Reflektanten wollen sich baldigst an
mich wenden.

H . Rickless, Auktionator.

Jmmobilverklms.
Holle. Dritter und letzter Termin

zum Verkauf der daselbst belegenen

Besitzung
des I . D. Kassebohm , bestehend aus
den Wohn- und Nebengebäuden und
ca. 2 bo Garten - , Acker- und Grün¬
ländereien, findet stait am

Imersto «, he« 3. Za».,
nachm . S Uhr,

in Wichmanns Gasthaus zu Holle.Der Zuschlag wird voraussichtlichdann erfolgen.
_ _ G . Haver kamp , Auctionator.

Ovelgönne . Das .in
dem am Z . Dezbr . 1905
zu Großenmeer abgshal-
tenen Verkauf gekaufte
Hotz ift nunmehr bis zum15. Januar 1907 ans dem
Busche zu entfernen,
widrigenfallsbedingungs¬
gemäß verfahren wird.
_ H A. Bunnemann.

Hotz - Auktion
auf

Gut Hahn.
Rastede . Am

Sonnaöend, 5. Janr .,
nachm, präz. 1 Uhr beginnend,

gelangen in dem zum Gute Hahn ge¬hörenden Nethener Busche:250 Eichen aus dem Stamm , schieres
Holz , teils starke Stämme,7 Nr . Eschen - Nntzholz,

SO Nr . Fichten « . Lärche «. Schlag¬
holz , beste Richeln,auf Zahlungsfrist zum Verkauf.

Versammlung um 12 Uhr im-
Hahnerhof. I . Degen.

Lebewohl lv.
dieHühneraugen nachkurzemGebrauchdes Radikalmittels aus der Drogen¬handlung von Apotheker E. Sattler,' Inhaber : ApothekerTh. Storanöt.Haarcnstr. 44 . Jevnspr. 356.

rachtiges Schwein , das Mute Januar
- 'Et . G. HoAng. ^

Verkauf
von

Aelihungen
in

Eversten II.
Eversten. Der Landmünn Gerhard

Huntemann in Eversten II , Blohcrfel-
der Chaussee , läßt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst an der
Bloherfelder Chaussee belesenen

Meßhungen
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 ev . später
durch mich öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Die 1,1068 Hektar großen Besitzungen
bestehen aus:
1 . dem zu 2 Wohnungen eingerichteten

neuen Wohnhause mit ca. 4 Sches-
selsaat Ländereien, an der Bloher¬
felder Chaussee:

2 . dem landwirtschaftlich eingerichteten
Wohnhause mit ca . 4 Scheffelsaat
Ländereien, ev. mehr, und

3 . 2—3 Bauplätzen, welche einzeln zum
Aufsatz kommen.
Die Gebäude befinden sich in einem

guten baulichen Zustande und ist das
unter 1 aufgeführte Wohnhaus erst im
vorigen Jahre erbaut worden.

Die Ländereien sind sehr guter Bo¬
nität , liegen nahe an Oldenburg.

Die Bedingungen sind günstige und
kann daher der Ankauf sehr empfohlen
Werden.

Zweiter Verkaufstermin steht an auf

Freitag,
den 4. Janr . k. I .,

abends 8 Uhr,
in Millers Wirtshause in Eversten H,
Bloherfelder Chaussee , wozu Kauflieb¬
haber einladet

B . Schwartin g , Aukt.

Jmmobilverkims
in Westerholtsfelde.
Wiefelstede . Zweiter Termin znm

Verkans der z « Westerholtsfelde be¬
legenen

KöLerstelle
des Johann Drake dajelbst ist an¬
gesetzt aus

Zielst« », 8. Z« « ««r,
nachm . 2 Uhr,

in Pollels Gasthause in Westerholts¬
felde.

Die Stelle, recht günstig an der
Chaussee belegen , besteht in guten
Wohn - « nd Wirtschastsgebänden und

p !m. 125 Sch .- Saat
Garten -, Acker - u. Weiöeländereie «.Die Ländereien, sämtlich in einem
Komplex bei den Gebäuden belegen,
sind recht guter Bonität , sehr ertrags¬
fähig und kann die Stelle mit Recht
zum Ankauf sehr empfohlen werden.

Der Verkauf geschieht sowohl im
ganzen als auch in beliebigen Ab¬
teilungen.

Die außerdem noch vorhandenen
Ländereien sog.

»Ohrt",
(6 Juck Wiesen - und 3 Jück Ackerland)
gelangen stückweise u. auch im ganzen
zum Aufsatz und eignen sich auch vor¬
züglich zur Anlegung einer Landstelle.

Kaufliebhaber lade ein mit deck Be¬
merken , daß aus annehmbare Gebote
der Zuschlag sofort erfolgen soll.

H. Brötje , Auktionator.

Geschäftshaus-
Verkauf . "WM

Aus Gesuudh .-Rücks. will ich mein
Haus mit großem Laden u . 2 großen
Wohnungen, Stall u . sehr großem Obst-
u . Gemüsegarten, am äußern . Damm 24
belegen , 2 . das von Bergers Erben an¬
gekaufte große Grundstück , bestehend
aus 1 Wohnhaus mit 2 Nebengebäu¬
den , Wageneinfahrt u . großem Garten,
passend zu Bauplätzen, am äuß.

'Damm
25 belegen , 3 . das Wohnhaus mit Bau¬
platz u . Wageneinfahrt, Weidamstr. 1
belegen , auf bald oder später verkaufen.

Gerh . Bunjes . Oldenburg,
äuß. Damm 24.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 3. Januar 1907,

nachm. 4 Uhr, gelangen im „Linden¬
hofe " Hierselbst:

7 Sofas , 8 Tische , 12 Stühle , 4
Spiegel, 9 Bilder, 25 Rahmen , 1
Uhr, 11 Schränke, 3 Kommoden, 2
Nähmaschinen, 1 Fahrrad

gegen Barzahlung zur Verstzigerung.
1elü68,

Gerichtsvollzieher.
Hankhansen . Zu verkaufen eine

Queue , nahe am Kalben.
Heine . Daniels.

Hotz-VcrklNls.
Westerstede. Der Hausmann

Hermann Dene zu Halstrup läßt am

M« t«g, ist« M. ZL«M,
nachm , präzise 1 Uhr ans .,

auf seiner Hausmannsftelle zu Garnholt:

300 Fichten,
auf dem Stamm,

250 Haufen
Tannen - Schlagholz, Richelholz
und Pfähle und

ca. Nummern Birken-
und Buchen -Brennholz
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen.

Versammlung beim Goehlen-Heck.
E. Wettermann , Aukt.

Holz-Verkauf.
Edewecht . Der Kirchenrat Hierselbst

läßt am

Freitag,
den 4. Jan . 180V,

nachm, präz . 1 Uhr anfgd. ,
im Busche „Haaks " am Viehdamm

W Wk« ««d Bliche«
a. d . Stamm , Siel -, Schiffs -, Van -,
Wagen - und Schwellenholz

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz steht auf festem Boden,
4 Minuten von der Chaussee und kann
die Abfuhr zu jeder Zeit erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich im Busche
„Haaks" zeitig versammeln.

Setje.

Mkurs -Ailktiok.
Die zur Konkursmasse der Witwe

Frieda Clasen , Eschstraße. gehörigen
Sachen sollen am

Freitag , j>eu 4. Jamr 1987,
nachm. 2 Uhr ansangend,

im Doodtschen Etablissement . Alexan¬
derstraße Nr . 1 hiers. , öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist versteigert
werden . Zum Verkaufe gelangen:

1 Sofa mit rotem Bezug , 1 dito mit
rotbuntem Bezug , 2 Sessel mit rotem
Bezug . 4 Stühle . 1 Spiegel mit
Schrank , 2 Blumenständer . 1 Studen¬
tisch , 2 Teppiche , 1 Bauerntisch , 1
Kaffeetisch. 1 Chaiselongue . 1 Hänge¬
lampe , verschiedene Bilder . 1 Garten¬
tisch . 1 eint . Kleidcrschrank. 1 Bett¬
stelle mit Bett . 1 Waschmaschine, 1
Zeugrolle . Gardinen mit Gardinen¬
kasten. Nippes und Glassachen . 1
Fahne , 2 Garderobenhalter . 1 Karre.
Harken , Forken u. Schüppen , 1 La¬
deneinrichtung . 1 Tafelwage . 1 Säu¬
lenwage . 1 Dezimalvage mit Gewich¬
ten usv . :

ferner Warenbestände , als : Mehl,
Zucker. Salz , Soda , Tabak . Bonbons,
Shrup , Kronsbeeren . Gemüse in
Büchsen , ca. 300 Flaschen verschiedene
Weine . Margarine , Schmalz , Pflau¬
men . Zigarren , ca. 200 Liter Petro-
leum . 1 Kanne mit Rüböl . 1 Flaschen¬
korb mit Rumkörper , 2 Faß Wasser¬
farbe , 2 Seiten Speck. 2 Schinken.
Mettwürste . Kochwürste. Rotwürste
usw. usw. :

sodann : 1 gut erhaltenes Fahrrad und
2 Faßböcke.
Bemerkt wird , daß Beträge bis zu

5 bar bezahlt werden müssen.
Kaufliebhaber ladet ein

w. LorUes , ttaaren8ii -s88e 5.

Ausver-mgung
von

Erdarbeiten.
Die Herstellung und Verlegung von

Wällen und div . andere Erdarbeiten
— (ca . 400 obin Erd - Bewegung) —
auf den Schießständen des Unter¬
zeichneten Vereins soll am

Sonnabend,
d. 5. Janr. 1907,

« achm . präz . 3 Uhr.
an Ort und Stelle mindestfordernd
vergeben werden.

Auskünfte erteilt der Unterzeichnete.
Wtzen -Vttei!lEvttsLejt,e . V.

Die BankommWon.
I . A . : Georg Schwarting.

Geschäfts - oder Wohnhaus eventl.
Bauplatz in Oldenburg od. Umgegend
gesucht- Offert , an A. Bretschneiöer,
postlagernd Varel.

Ipwege . Zu verkaufen
ein trächtiges Schwein,

welches Mitte Januar ferkelt.
_ Joh . Hedemann.

Zu verk . ein Kuhkalb , 8 Tage alt
Arbeiter Gerh . Harms»

Tweelbäke , Bremer Chaussee.

sOcffatl. Berk« !
Zwischenahr ». Folgende zur Kon¬

kursmasse des Schlächtermeisters Ernst
Schröder hiers. gehörenden Gegen¬
stände , als:

3 vollst. Betten, 4 Bettstellen, 1 Sofa¬
tisch , 1 Klapptisch , 1 Schrank, mehrere
Eiiner und Baljen, 1 Tresen, 1
Papierrolle mit Papier , 2 Dezimal»
wagen, div . Gewichtstücke , 4 Mar-
morplatlen , 1 Fleischschneidemaschine
mit Zubehör, div . Schlachtergerät,
1 Fleischblock , 38 Fleischhaken , 1
Wnrststopfmaschine, 1 Brühtrog,
mehrere eis. Stangen , 1 Kochtopf,
Einfriedigungsdraht , 120 Pfd. Papier,
div. Gewürze, auch eine Quantität
Talg sowie allerlei sonstige hier nicht
namhaft gemachte Sachen

gelangen am
Sonnabend,

den 5. Januar 1907,
nachm. 2 Uhr ans.,in und bei der Wohnung des Gemein-

schuldners meistbietend zum Verkauf
mit Zahlungsfrist, wozu Kaufliebhaber
einladet

I . H. Hinrichs.
Ein fast neuer

- Kinderschlitten —
zu verk. Langestr . 75.

Wiefelstede . Landwirt Joh . Rohde
n Dingsfelde läßt am

, 3. Zlllmr IM,
nachm . 1 Uhr anfgd .,in und beim Hause:

2 Arbeitspferde,
10 Jahre alt , gute Einspänner,

15 tied. Lühe und Ouenen,
alsdann nahe am Kalben,

5 Weijähr. Ochsen und Ouenen,
2 IV» Jahre alte Stiere,
6 eins . Luh - und Ochsrinder,
15 trächt. Sauen,

alsdann nahe am Ferkel « , -
4 gute starke Ackerwagen , 3 Pflüge,div. Pferdegeschirre, 1 starke Holz¬winde rc. , ferner 12 Band- und
Beinhecken

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Bemerkt wird , Satz das Vieh extra
gut und von Rohde selbst gezüchtet
ift.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Brötje , Auktionator.

M . Nach beendigter obiger Auktion
läßt Gemeindevorsteher Tapke» hiers.im Busche „Kliinmoor" hinter Rohdes
Hause AM " SO Hanse « Tannen "UW
vorzügl. Schlengenpfähle, Richeln rc.
verkaufen. D. O.

Am Sonntag , 6. Januar:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

D . Paradies.
Wahnbech . Zu verk. eine nahe am

Kalben fleh . Kuh. Georg Rischer.

MnbllM
LWllllm - Verein.
8. MM

(M mit Aufführungen)
Mittwoch, 16. Januar 1907,

in den Räumen des Ziegelhofs.
Saalöffnung 8X Uhr.
— Anfang 9 Uhr. —

Einführungen durch Mitglieder sind
gestattet, jedoch müssen dieselben
spätestens bis zum 10. Januar bei
Herrn Aug. E. Menke , Langestr. 6,
angemeldet werden.

Der Borstand.

Wtzc « -Verein
Der diesjährige

findet am
Ireitag , den 11. Januar,

statt.
Hierzu laden ergebenst ein

Der Vorstand.
I . Schlange.

b(S . Besondere Einladungen finden
nicht statt.

Meinen kiederr llßkflrn, Fremcke ir M b
Bekannten ei» kräftiges

?mit KmrM
Theodor Mecken

Westaararrt,
Burgstr« Nr. 11.
Nadorst. Zu verkaufenein Kuhkalb.

_ _ H. Bruns.
«« chmsstü-Lllchl

Sldwlint.
Die nächste Versammlung findet am

Donnerstag , den 3. Januar , abends
8Vs Uhr , in der Markthalle statt.

Aufnahme neuer Mitglieder. Kai¬
sers Geburtstagsfeier. Sonstiges.

Der Vorstand.

Wardenburg.
Am Sonntag , den 6. Januar 196S;

Ball,
wozu freundlichst einladet

v . kwckbecL

Wadfahr - Herein
Großenmeer.

Am Sonnabend , de« 8. Januar IMz,

kcsnal-VttsmiMkg
im Bereinslokal abends 8 Uhr.

Tagesordnung: JcchresabschckH,
Aenderung der Statuten und Auf¬
nahme neuer Mitglieder.
_ Der Borstand.

Wadfahr - Herein
Großenmeer.

Am Sonntag , den 6. Januar 1907,

Lall,
verbunden mit Saalfahre «, wozu
freundlichsteingeladen wird.

Aug . Scheelje. _ Der Vorstand.

Krieger - Lere«
Altechsitns.

Bei der am 1 . Weihnachtstage statt¬
gefundenen Verlosungwurden folgende
Nummern gezogen : 7 9 12 15 20 25
28 36 40 45 51 53 64 77 78 84 86 92
109 111 125 127 139 141 150 157 160
183 190 193 206 216 217 257 263 273
295 306 308 331 340 355 364 367 370
389 403 409 444 448 459 460 467 472
483 487 491 494 504 505 507 511 515
526 528 533 550 555 566 585 587 59L
602 603 607 609 616 620 624 625 627
630 633 638 644 645 648 651 661 673
679 695 716 724 726 734 742 746 743
758 760 771 775 782 784 785 789 790
797 798 800 803 805 809 AI 812 821
824 834 837 839 841 878 881 «82 887
889 892 909 916 931 939 942 950 955
957 959 963 964 973.

Die Gewinne müssen bis zu»r
13. Januar abgeholt werden von,
Ritter, Moordorf.

Der Vorstand.

Oldenburger
Maler -Verein,

gegründet 1876,

IsMMiedei»
am

Sonntag , 6 . Januar 1907,
im Saale des

„Kotel zum -LindenHoj"
jHinr . Pape ) .

Anf ang 8 Uhr . Der Vorstand.

Gesangverein
Gemütlichkeit,

Lastrup.
Am Sonntag , den 13. Januar 1907:

SängeröaK.
Allseitig wird hierzu freundlichst em-

geladen.
Der Borstand . F . z« Klampen.

Bürgerfelde.
,/t

. . . k,
Am Freitag , den 4. Januar , abends

8 )L Uhr:
Versammlung

im Vereinslolal . — Zahlreiches urck
und pünktliches Erscheinen sehr er¬
wünscht . Dev Vorstand. i
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veiitMe »MilMilll
Xommsnliit - KessIIsoliaft suf Aktien,

Drsvgmsliv ^igbsung Oläendui'g. — 8etiü11ing8i>'. 20.
Oldenburgische Depositenkasse « in Cloppenburg, Delmenhorst , Hohen¬

kirchen , Jeoer, Nordenham und Vechta.
Aktien-Kapital . . . Mk. 27 000 000
Reserven . . : . ca. Mk . 8 70V 000

Konto -Korrent- «nd prvvisio«ssreier Scheck -Verkehr, Gewährung
von Darlehen und von Krediten in lausenderRechnunggegen
geeignete Unterlage.

' Diskontierung von Wechsel «, Einlösung von Domizilwechseln.
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen auf alle größeren in- und

ausländischen Plätze.
Besorgung von Auszahlungen an allen Hauptplätzen der Welt.
An- und Verkans von Wertpapieren und fremden Geldsorten.
Kostenfreie Einlösung von Coupons.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren aller Art. Ver¬

losungs-Kontrolle. Auslosungs-Versicherung.
Aufbewahrung von geschlossene « Depots.
Vermietung von Schrankfächer « in unsere» seuer - «nd diebessicheren

Gewölben.
Annahme von Geldern zur Verzinsung aus Kontobücherbei kurzer

bishalbjähriger Kündigung oder auf bestimmte Termine.
Zinse» bis zu 4°/o x>. a.

unter Oarantis

Empfehle meine patentierten

Dauerfohlen.
Dieselben halten 2 bis 8mal so lange, als andere Sohlen, eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz ihrer Vorzüge nicht teurer
»erkauft. — Alleiniger Hersteller für Stadt und Amt Oldenburg:

S.

5printzer, M«i L. LMe,
tlasetünenkadrik,

liefert als Spezialität unter l

8sge-" llvlrbesr>iei1iiMms8ediiieil
in neuester Konstruktion uncl sauberster .4,us-
kükrunA ru Hc ausseroräsntlieb billigen kreisen . Htz

- Katalog kranko ! - _

Dinklage L frWing
MäenvMg s. 8r .. piilale Emaen.

Krö88lö8 8permlNe8eMt ÄSkM8Al8e!!!Mü8
in

rNajolika -AachelSfen aus garantiert feuerfestem Lhamotthon
mit eigener patentamtlich geschützter Luftheizung, schnellste
Erwärmung ein oder mehrerer Zimmer , angenehme Fust¬
inarme, durch direkte Absaugung und Erwärmung der

kalten Fustbodenluft.

^ L Srigilllll - Patent - Lackeöfev,
billigster Dauerbrandofen der Gegenwart , über ^0000 Stück

im Gebrauch.

Reichhaltiges Lager
währteste und, neueste Systeme, schwarz und wech eml . Aochherde,

kombinierte ^ erde für Gas- und Rohlenabteil.

Billigste Preise und vollste Garantie . Lieferung auswärts
frachtfrei, feinste Referenzen und Anerkennungen. Offerten

und Katalog kostenlos.

ftlasoiimen- Inlludti' iv

Lriillt SLldllvd
/lklien - kesöllsvstaft , llüssellloi 'f.

Osnsralvertreter
üev Kirma Ksinricb kan ? , klannksim'

Nrö«8l6 n. renomiertest«
I v̂Lowostilknsti'ik Veul8vlll»llä8.

kokomobilsn , Oampkärolcbmakbinon,
Ltrobprollsn , llackkelmakkinon oto.

Stationäre bokomobüen bis SV» PL- aucb mietvvsike mit Vorkauisrecdt.

Kohlen, Koks, ArikeLs.
Salonkohlen, Zeche Margarethe,
Flamm-Nustkohlen, GrößeI, II,
Anthracitkohlen , „ l, II, Hl,
Koks, „ I, H, Hl,
Brannkohlenbrikets,
Plättkohlen,
Maschinentorf,
Holz (zerkleinert zum Feneranmachen),

^ Feueranzünder
êmpfehle in bester Ware zu billigen Preisen.

Kord. MsMLSn,
VahrchoMr. 18. BahnhoMr . 12.

« -

liir WlslAiiizge
anläßlich des Couponstermins empfehlen wir freibleibend:
3 ^ 7° Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Oblig.

a 96,50
47 » Oldenb. Staatliche Kredit-Anstalt-Oblig.

von 1906 , unkündbar bis zum Jahre 1916
3 102,50

3Vr 7» Oldenb. kons. Staats -Anleihe, halbjährl.
Coupons . . . . . . . 3 97, —

4 °/«, HamburgerHypothekenbank -Pfandbriefe, unkündbar
bis 1916 . . . 3 101,28

4 Vs 7> „ Midgard " Deutsche Seeverkehrs-Obligationen,
rückzahlbar 3 103 °/» . . . . . 3 100 .—

sowie verschiedene andere solide und preiswerteAnlage¬
papiere.

kenkclieiislWzlbM,
Xomm3nüi1 - k68s !l8eli3ft 3uf midien,

Ivsignisäerlsssung Oläsnburg.

Damen f. freundl . diskrete Aufnahme
beiWw . Heitz , Heb . , Hamburg , Wandsb.
CH. 271 . Kein Heimatsbericht.

im ganzen Haufe
Sd»e Lrlrskostell.

Kein Badeofen mehr nötig.
Sensationelle Erfindung.

Heißwasserapparat „ Universal",
llsimsrs L 60 ., llrsmen.

Prospekte gratis und franko.

Zu verkaufen den Bauplatz an der
Bockstraße vom Grundstück Krieger-
straße 10. Näheres Kriegerstr. 13.

Lei Tak » 8c !iMerr
benutze nur Kropps Zahnwatte L Fl.

50 Pfg. (20<>/g Carvacrolwatte ).
Allein echt bei

Conrad Veike, Victoria -Drogerie.
L. Fasch Flora- „

Wer dielen nicht beachtet , versündigt
sich am eigenen Leibe!

Kaisers
Trust - OaraMelleu

feinschmeckcndes Malz -Extrakt.
Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Husten,Heiserkeit,Katarrh,Verschleimung

u. Rachenkatarrhe.
llfaa not. begl . Zeugnisse beweisen,
« iLv daßsiehalten,rvassieversprechen.

Paket 25, Dose 50 Psg. bei
L. Fasch , Flora- Drogerie , Oldenburg.
C. G. Baars , „
I . B. Harms, ^ ,
Paul Danckwardt, „
Joh. Botz , „
Curt Wieöemann, Germanta -Drogerie,

Oldenburg, Heiligengeiststr . 15.
C. Schröder» Rodenkirchen.
Gg. Hoes, Dstemburg.
Paul Hermann, Drogerie , Osternburg
M. I . Snoek , Edewecht.
I . H. Onken , Kfm. , Rastede . _

Torf
Liefere Maschinen- und Grabetors.

lorf ^ on ^ sclcltzlok ! !
FoL . I^r-svislrs.

Bestellungen erbitte am Lager «nd
Markt Nr. 19 . — Telephon das. 58 -.

Maschinen - « Grabetors
Tirswttk Nleili - Atttt!

VLIIHLSI » L
Markt 5. Fernsprecher 328.

, Geschlechtsleiden , Weitz-
Xplllian I sink . Regelstörung re.
Illbllvll. behdlt . » Avi-ioir , KAn-
Brannsseld (Nr. 24 ) . Iran L,. in r».
schreibt mir : „ Ich kann es nicht unter¬
lassen , Ihnen für reelle Bedienung zu
danken. Bin außerordentlich zufried.
Werde Sie weiter empfehl . (Rckpt . erb .)

Sehr gutes
MM - ii. ÄWmeii-

G« ft
an lebhaftem Platz mit Bahnverbin¬
dung ist unter meiner Nachweisung
preiswert zu verkaufe ».

Brake. Herm. Bunjes.

T6LLNÄZZ6N
(airolr HossirirZsssn ) besei¬
tigt Lvlovl unt . Ograntle Rs-
tourmarks . ^ Itsr u. Oesoblsckits-
an^abs erbeten . Auskunft kosten¬
los : Institut Ltackt-
ambok 277 (Ladern ) .

Ohmstede -Hoheheide. Zu verkaufen
ein schönes Kuhkalb und ein trächtig.
Schwein, Mitte Januar ferkelnd.

A. Poppe.

ll.
KsksHe

hat preiswert abzngebe»

^ .LrapMMil
vortmunä.

Fernsprecher 223.

Wüsting. Zu verkaufen ein trächtiges
Schwein, welches Mitte Januar ferkelt.

A. H. Claußen.

Bcßm» MittagStisch
von 60 Pfg . an.

Mühlenstr. 12 oben.

— XoIrlSir , —

liefert
k . Osikon , MorKerKr . ?2.

Fernsprecher84b.

Roggen-
Futterstroh

verkauft pro Zentner 1,80 Mk.
_ Gut Loy.

Llsfietil mi der Weser.
GrosjherzogoaiiLIiieilbmli

(Inli. : L.
empfiehlt sich dem reisenden Publikum
sowohl als auch den Vereinen. Klubs

und Familien.
Aufmerksame Bedienung, gute Küche.

Hoteldiener an der Bahn.

Konsumverein.
Die verehrlicheu Mitglieder

werdendringendersucht, monat¬
lich die kleinen Marken ge
grotze in den verschiedenen 2
kanfsstellen »mzntauschen.

Der Vorstand.

Emps . michz . Waschen «. Reinmache«.
Fran Haßsurther, Burgstr. !>, S .-Eg.

Kinderwagn -Besätzeu . Gardine»
in allen Farben ru billigsten
Preisen. Otto Hallerstede»
Posamentier , Kurw ckstr. 31.

Garantiert reingehältene

Va^ar^eme
aus der Kellerei der Kaiserlich

König! . Hof-Weiuhandlung

Fmz LeibtiifrH L k«.
^

^ egründet
empfehle in Original - Abzug
billigst:

Meiste Tischweine,
Rote Tischweine,

Süste Dessert- und Medizinal»
Weine.

I . 0. Vlllvrs,
Heiligengeiststr. SV.

A ? on,w ernleiuertes Holz,
^ skiilkcht M . Ebbinghaus, Nelken-
siraßelS . Brennholzsn §ros msuckstail.

Ml

TsriillMiq
erhält man am besten bei

Lmiläcümiester
KMraße 29 , II. Ug.

8 Llntstook. limsrmann,llllllv stgmburg, lüolltssbr. 33

ohne Operation,
schmerzlos, ohne BrrufSstörung.

Sekvele, ttLn »«ver,
8i1äe3iieinisrst:rLS86 6. SpeLialds »'
LanälunA von Ulitsrleidsdrüedsll.

Sprechstunden in Hannover:
Sonntag , Montag , Dienstag 10—3Uyv»
Liikr- tur ll. Atteste Geheilter loftenfrei.
r .^ .n

Damen finden diskr. frdl. Auf--
nahmebei E. Margraf,

Nordmannstr. 10, Hannover.
Empfehle mich zum Neuanlegen

sowie Instandsetzung von Gärten zu
soliden Preisen.

K. Vurmester , Handelsgärtner,
Efeustr. 6.

Ei» Schatz
ist ein zartes, reines Gesicht , rosiges
siigendfrischesAussehen, weiße , sammet-
weicheHaut und blendendschönerTeint.
Alles dies wird erreicht durch die echte
CtkkkellPserij- LllieMl- - Seile

v. Bergmann L Co.» Radebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd.

L St . 50 H i . Oldenburg:
i. d . Hof-Apotheke , Rats - Apotheke
o . Hirsch-Apotheke.
Osternburg : Löwen - Apotheke.
Westerstede : F. L. Wallrichs.
Zwischenah « : H . Pieperjohanns.
Donnerschwee. Zu verkaufenmehrere

trächtige Schweine, welche nn Januar
ferkeln . Diedr. Albers.

Peterssehn. Zu verkaufen eine rm
März kalbende Kuh.

Fr. Plastmeyer.
Carlsseld b . Rastede . Zu verkaufen
WM - junge Jagdhunde, °7WU

s Wochen alt, edele Rasse.
G. Bruns.

Ein an bester Lage der Gartenstrabe
belegenes 2-Familien-Wohnhaus mit
Garten unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen . Offerten unter S . 85
a. d. Erped. d . Bl . .

Trockenen Grabe - «. Maschinentorf
emps . Ktevsirüssl . Bestell . Torf-
platz und Markt 20. ,

Billig zu verk. ein neuer
WM " Gehrock -Bnzng.

Zu erfr. in der Exped . d . B

v . BstLA ÄL-MEeLMewr : für den LÄexatenkyl :. T,ü -e 0s^o r A L-Hl .i Rotationsöttwk und Verjas -:
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